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Zwei-Meer-Kanal
/n Frankreich wird augenblicklich ein

Projekt erörtert, dessen Durchluh-
rung von hoher Bedeutung wäre. E»
handelt »Ich um .Men Kanal der zwei
Meere", einem Kanal, der die Bin-
kuya mit dem Mlitelmeer verbinden
soll. Der Gedanke an die Mogln h-
keit eine» solchen Durchstichs Int last
300 Jahre all. Er wurde schon Col
bert. einem der gronnen Staatsmänner
Frankreich», von einem Landwirt na
mens Biquet unterbreitet. Colbcrt
leuchtete die Idee ein Er sorgte lur
die Finanzierung den Unternehmens
und lies» die Arbeit aulnehmen. Sie
wurde aber niemal» beendet. Erst In
der Mitte de» vergangenen Jahrhun
derts nahm dann die Iranzösische
Kammer den Plan wieder aul. Aber
London, das durch eine lelstungs-
löhlge Wasscrverbindung zwischen
den zwei Meeren die Bedeutung Gi
braltars geluhrdet sah und vor allem
wohl lürchtete. dass es die Iranzösi
sche Mlttelmeerllotte nicht mehr
nach Belieben von der Allantikllotte
trennen könnte, erhob Einspruch. Die
hanzösischen Abgeordneten beugten
sich den Briten und legten das Pro
jekt ad acta. Als dann um die Jahr
hundertwende der Abgeordnete Vet-
slraet. der die eigenidmliche Ge
schichte des Zwei-Mcer-Kanal» kann
te. gegen die britische Bevormundung
Einspruch erhob und zur Durchlüh
rung de» aussichtsreichen Projektes
drängte, das so ausgesprochen im na
tionalen Interesse Frankreichs lag.
wurde er von ..Unbekannten" ermor
det. Nun verging wiederum ein
Menschenalter, bis die Kanallrage
neuerlich zur Sprache kam. Diesmal
hintertrieben die Inzwischen allmöch-
ti<j gewordenen Freimaurer und Ju
den um England willen das Projekt.

Erst heute, da sich Frankreich nach
so vielen bitteren Erlahrungen von
Englands Bevormundung Ireigemacht
hat. hat der Gedanke Rlquets Au»
sicht aul Verwirklichung. „Inter
France" bemerkt dazu: „Wir brau
chen uns nicht mehr darum zu küm- j
wem. was die Herren Engländer dar
über denken. Sie haben uns 1940
eine Lehre gegeben, die wir nicht
vergessen." Das französische Ver
kehrsministerium bearbeitet bereits
die Kanalbaupläne. Man rechnet da
mit. dass 150 000 Arbeiter aul Jahre
hinaus bei dem Grossunlernehmen
Lohn und Brot linden werden. Ne
ben der wirtschaftlichen Bedeutung
dieses Vorhabens verdienl es aber
als politische und strategische Mass
nahme gegen London eine besondere

Beachtung. f. bk.
Unterredung zwischen

Cöring und Petain
Begegnung In St. Florentln-Verglgny

Paris, I. Dezember
Am 1. Dezember land In St. Floren*

tln-Vergtgny zwischen Relchsmar-
»< hall Göring und Marschall Pttaln
eine längere Unterredung über die
Deutschland und Frankreich Inter*
oslerenden Fragen statt.

Dank an Ribbentrop
Berlin. I Dezember

Die europäischen Staatsmänner der
in der antibolschewistischcn Front
vereinigten Machte, die die Reichs
hauptstadt wieder verlassen hatten,
haben beim Verlassen der Reichs*
grenze an Reichsaussenminister Rib-
bentrop Dank* und Glückwunschtele
gramme übermittelt.

Der italienische Aussenminister
Graf Ciano bezeichnet dabei die Ber
liner Zusammenkunft und die ge
schichtlichc Urkunde, die in der
neuen Reichskanzlei unterzeichnet
worden ist, als eine erste feierliche
Bekundung der geistigen Einheit des
Europa von morgen, für das die Val
kor Deutschlands und Italiens im Gei
stc der Waffenbrüderschaft und mit
gleichen Zielen kämpfen. Im Ver
lauf des Berliner Tieffens konnte, wie
Graf Ciano feststellt, das von Deutsch
land und Italien betriebene Werk der
Schaffung eines Systems der Solida
rität und Zusammenarbeit zwischen
den Nationen entscheidende Fort
schritte machen.

Der finnische Minister für Angele
genheiten Witting übermittelt seinen
tiefgefühlten und herzlichsten Dank
für die in Deutschland verbrachten
unvergesslichen Tage und die wärm
ste Sympathie und Gastfreundschaft,
die clor finnischen Delegation in so
reichern Masse erwiesen worden sei

Deutschland ist des Sieges
über seine Feinde gewiss
Reichsminister Dr. Goebbels über die Weltlage nach zwei Jahren Krieg

Berlin, 1. Dezember

Am Montagnachmittag hielt Reichs
minister Dr. Goebbels vor der Deut
schen Akademie eine Rede, ln der
er den gegenwärtigen Stand des
deutschen Freiheitskampfes schilderte
und Churchills und Roosevelts Poli
tik und ihre Kriegsabsichten und Ziele
neuerlich festnagelte. Seinen Aus-1
führungen gab die Anwesenheit von
Vertretern der Diplomatie, der Reichs-
legierung, der Partei und der Wehr
macht ein besonderes Gewicht.

Niemals in unserer Geschichte, so
führte Dr. Goebbels u. a. aus, waren
die nationalen Chancen so günstig
und damit der Einsatz so erfolgver
sprechend wie heute. Die grosse
Stunde fordert von uns allen das
letzte, bietet der Nation aber auch
das Höchste. Nie waren wir so
gerüstet wie jetzt. Nie hatten wir
ein so umfassendes wirtschaftli
ches Potential, nie waren wir im
Besitz so ausschlaggebender militäri
scher Machtpositionen wie gegenwär
tig und nie hatten wir eine so hel
denmütige Wehrmacht und eine so
glanzende Führung wie in diesem
schicksalhaften Ringen.

Der Minister zog nüchtern die Er
gebnisse der beiden Knegsjahre und
kam dann zu der Frage: Wie will i
England überhaupt siegen; besser
gesagt, wie will es nicht besiegt wer
den? Zu der Antwort charakterisierte
Dr. Goebbels die Kriegspolitik Chur
chills: Wer sich mit dem Bolsche
wismus verbündet, um ihn als Ver

wüster gegen Europa anzusetzen, kann
nur als im tiefsten Sinne chaotischer
und europafeindlicher Mensch ange
sehen werden.

Im Hinblick auf Roosevelts Rolle in
der grossen Auseinandersetzung die
ser Tage untersuchte Dr. Goebbels
die wirtschaftlichen, politischen und
militärischen Möglichkeiten und Un
möglichkeiten der Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Er entkleidete die
Thesen des USA Präsidenten ihrer
dürftigen demokratischen und huma
nitären Phrasen und Iiess seine
Machtgelüste und die Herrschaftsan
sprüche der hinter ihm stehenden
Kräfte klar werden. Dr. Goebbels
stellte der Drohung aus USA die Tat
sache gegenüber, dass wir auf unse-

Kontinent vollkommen unangreif
bar sind.

Der Minister gab bei der Ausein
andersetzung mit den Feinden sodann
einen Ubeiblick über die Judenfrage.

Dies sei eine Frage, an die man nicht |
mit Sentimentalität heurigehen dürfe,
sondern nur in klarerer Erkenntnis
der geschichtlichen Schuld, die das
Judentum auf sich lud Der Führer
sprach am 30. Januar 1939 im Deut
schen Reichstag die Prophezeiung
aus. dass — wenn es dem internatio
nalen Finanzjudentum gelingen sollte,
die Volker noch einmal in einen
Weltkrieg zu stürzen, — das Ergebnis
nicht die Bolschewisierung der Erde
und damit der Sieg des Judentums
sein würde, sondern die Vernichtung
der jüdischen Rasse in Europa. Heute
erlebten wir den Vollzug dieser Pro
phezeiung. Den ruhrseligen Argumen
ten der ..Judenfreunde" antwortete
er: ..Sie wurden wahrscheinlich Auge.
Nase und Mund aulsperren, wenn Sie
Ihre lieben Juden sich einmal im Be
sitze der Macht betätigen sahen. Aber
dann wäre es zu spat. Deshalb ist

es die Pflicht einer nationalen Füh
rung, mit den ihr geeignet erschei
nenden Mitteln dafür zu sorgen, dass
dieser Zustand nie eintritt.“

Absc hliessend gab Dr. Goebbels ei
nen grossen, zusammenfassenden Über
blick über das Geschehen unserer
Zeit: „Die Chance, die die deutsche
Nation heute besitzt, ist eine ein-!
malige, aber auch ihre grösste. Wir!
können siegen, wir müssen siegen
und wir werden siegen. Aber hat je
mand geglaubt, dass uns die histori
sche Aufgabe der Neuordnung eines
Kontinents leicht und last unver
dient in den Schoss fallen würde? Die
Geschichte verschenkt nichts, sie bie
tet alles nur an. Wer da nicht zu
greift und lesthält. wird alles verlie
ren. Einmal werden auch unsere Sor-
qen und Nöte zu Ende sein, werden
uns die Glocken das Ende des Krieges
und den Sieg einlauten?"

9^

Den deutschen Panzern können die Schneelälle nicht viel anhahen —
mit ungestümer Wucht bahnen sie sich den Weg nach vorn

Aufn : PK-Trpper-All.

Produktion ohne Absatzie sich stän-

gernden Ton
nagenöte als
Folge des von England inau
gurierten Blockadckriegcs bil
den heute die Grundlage der
Wirren in der überseeischen
Wirtschaft In den aut agrarische

Ausiuhr angewiesenen überseeischen
Ländern hellen nur noch Anbau
einschränkungen. Diese Notlage
macht sich heule besonders stark
in den britischen Dominien bemerk
bar. Zunächst baute man in diesen
Ländern nach wie vor weiter, ohne
daran zu denken, dass dieser Krieg
Jahre dauern würde. Allerdings
ging man in Australien nach der
letztjährigen Missernte über eine
Anbaueinschränkung hinweg, wäh
rend Kanada in diesem Jahr mit
einer Ernte von weniger als der
Hallte der Erträgnisse des vergan
genen Jahres rechnet. Trotzdem
stellte sich der kanadische Weizen-
Überschuss im Juli dieses Jahres
aul 480 Millionen bushel fl hushel
Weizen - 27.22 kg), so dass die
Notwendigkeit einer rapiden An
haubeschränkung trotz der Miss
ernte in diesem Jahr bestehen
bleibt. Die argentinische Regierung
erliess zu Anlang dieses Jahres
zum ersten Mal in der argentini
schen Geschichte ein Dekret zur
Einschränkung der Anbaufläche,
die allerdings I09/» nicht überstei
gen sollte.

Auch Ägypten musste in den er
sten Monaten dieses Jahres cm

Gesetz erlassen, nach dem es ver
boten war. auf Flächen, die im vo
rigen Jahr mit Bohnen. Linsen.
Flachs oder Gerste bestellt waren.
Raumwolle anzubauen. Hier dürfen
jetzt nur noch 75*/# der bisherigen
Baumwoll - Anhaullache bebaut
werden. Die ostatrikamsche Sisal-
erzeuger wurden von der britischen
Regierung angewiesen, eine Pro
duktionseinschränkung aul die Dau
er des Krieges vorzunehmen. Dies
ist eine besonders einschneidende
Massnahme, da der Aufbau einer
Sisalkultur 3 bis 4 Jahre erfordert
Auch der Jutcanbau in Bengalen
ist von der britischen Verwaltung
eingeschränkt worden.

Gegenüber den erst 1941 er folg
ten Einschränkungen hat man hier
mit im Plantagcnbau schon trüber
begonnen. Die Sumatra-Tabak-Gc-
seilschatten haben beispielsweise
ihren Anbau schon so einge
schränkt. dass die Ernte 100 000 Bal
len gegenüber 135 000 Ballen
im Vorjahr nicht übersteigt. An
dererseits haben wiederum die
Pafmöferzcuger auf Sumatra erst
jetzt beschlossen, ihre Olerzeugung
um 259/» zu kürzen. In den USA
hat der Ackerhauminister eine Kür
zung der WeiTcnanbaullöchc um
II9!» festgesetzt. Gleichzeitig wurde
dort eine weitere Verminderung
des Baumwollanbaus gefordert und
empfohlen, sich aul die Erzeugung

Produkten,
Fleisch. Geilü-
qel und Ge

müse umzustellen, und dadurch den
Import zu entlasten.

Die lür die britische Bedarfs
deckung ausgefallenen Lieterungen
europäischer agrarer Veredlungser
zeugnisse und die gleichen Liefe
rungen aus Neuseeland. Australien
und Sudairika. die aus Tonnage-
gründen nicht mehr möglich sind,
versucht man jetzt aus den USA
und aus Kanada zu bekommen.
Gleichzeitig sinken in den entfern
teren überseeischen Ländern die Er-
reugungs- und Absatzmöglichkeiten
weiterhin unaufhaltsam Diese Not
lage in den britischen Dominien
versucht Amerika mit seinem eben-
lulls überlagerten Markt lür sich
auszunutzen. Trotzdem musste aber
die KatteeuberProduktion auch in
den amerikanischen Landern weni
ger durch Anhaueinschränkungen
als mehr durch lautende Vernich
tungen gelost werden. Von der
letzten Ernte haben die Produzenten
zum Beispiel als sogenannte Opter-
giiotc 359/» an das Katlccamt ablic-
lern müssen, das diese Mengen
grösstenteils vernichtete.

Diese Beispiele mögen genügen.
Sie bezeugen in jedem einzelnen
Falle, in welche Nöte der Blocka-
drkrieg die britische Wellwirtschatt
gcworlcn hat und werten wird, je
mehr dir Zeit zum ..General ' briti
scher Kriegslührung gemacht wird.

DZ.

Vargas und
Washington

Von Heinrich Baron

Lissabon, Ende November

17 ine angesehene Ncwyorker Zeit-
schrill stellte nach dem Staats

streich des Weissen Hauses in Pana
ma die Frage, welcher mittel- oder
sudamerikanisc he Staat wohl als näch
ster an der Reihe sei. Andere Blat
ter sprechen offen davon, dass die
Hälfte der neuen nordamenkanisc heil
Armee zur Gleichschaltung der sud
amerikanischen Staaten eingesetzt wer
den soll. Es ist nicht allzu schwer,
aus solchen und ähnlic hen Andeutun
gen darauf zu schliessen, dass die Im
perialisten des Weissen Hauses einen
neuen Schlag vorbereiten. In brasi
lianischen Kreisen Portugals hat man
gewichtige Argumente zur Hand, um
zu beweisen, dass beim nächsten Mal
— etwa im kommenden Februar oder
März — Rio de Janeiro der Schau-

l platz sein soll. Staatspräsident Var-
I gas scheint nach den Ausfuhrungen,
die er am Jahrestage seines Regie
rungsbeginns machte, sehr gut von

j den inneren Wühlereien unterrichtet
zu sein, die seine Feinde mit den
Dollars der Kulturpropaganda aus den
Vereinigten Staaten betreiben. „Wir

| werden ohne Mitleid alle vernichten“,
so erklärte er. ..die durch Intrigen
oder Verleumdungen unserer Arbeit
schaden wollen." Die Stellungen sind
also bezogen. Kampflos will Vargat
jedenfalls seinen Platz nicht räumen,
und er hat noch viele Trümpfe in der

Dr. Getulia Dromelles Vargas ist
seit dem 30. September 1937 unbe
stritten der Führer Brasiliens. Sein
schon damals grosses Ansehen wuchs
in den vier Jahren seiner Regierungs
tätigkeit noch gewaltig an. In diesem
Lande, das grosser als die Vereinig
ten Staaten und fünfzehnmal so gross
wie Frankreich ist. leben 47 Millionen
Menschen, die eine ungeahnte Zu
kunft vor sich haben, wenn sie aus
dem Vasallen Verhältnis zum engli
schen und nordamerikanischen Kapi-

j tal erlöst und zur vollen Entfaltung
! ihrer nationalen Kräfte gebracht wer-
j den. Das ist die Aufgabe, die Vargas
j sich hei seiner Machtübernahme stell-
| te. Mit etwa einhundert Millionen
Pfund enalischem und 500 Millionen
Dollar nordamerikanischem Kapital
war die Überfremdung der brasilia
nischen Wirtschaft durch ausländi-

he Einflüsse so stark geworden,
dass das Parlament in Rio de Janeiro

Schauplatz der Konkurrenzkämp
fe zwischen der City und Wallstreet
herabsank. Deshalb wurde es von
Vargas beseitigt. Gleichzeitig muss-

auch die Parteien aufgelöst wer
den, die sich zu Handlangerdiensten

mslandische Interessen in den in
neren Angelegenheiten Brasiliens her-
gegeben hatten.

Inzwischen sind grosse Reform
arbeiten durchgeführt worden. Der
englische Kapitalbesitz in Eisenhah-

Gas. Wasser- und Elektri
zitätswerken wurde teilweise enteig-

Tausende von Kilometern neuer
und guter Strassen sind gebaut wor
den. Die Staatseisenbahnen wurden
elektrifiziert, neue Bergwerke eröff
net, Hüttenwerke und Maschinen
fabriken errichtet, die Wehrmarhts-
teile reformiert und gestärkt und die
öffentlichen Bildungseinrichtungen
verbessert. Dieses umfangreiche pro-
giamm führte Vargas ohne fremde
Geldmittel und in einer Zeit durch,
in der die Krise auf dem internatio
nalen Kaffeemarkt den Hauptgcwerhe-
zweig Brasiliens dauernd aufs neun
erschütterte. Um das Land wirtschaft
lich widerstandsfähiger zu machen
und den politischen Einflus der Kaf
feebarone einz.uschrünken, lenkte Var
gas die Energien des brasilianischen
Volkes mehr und mehr in die Indu
strie, nachdem er durch Produktion»-
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beschneidungen und Festpreise die
Lege auf dem Kaffocmarkt stabilisiert
hatte. Sein Ziel ist offensichtlich, die
ses reiche, noch unerschlossene Land
mit seinen gewaltigen Rohstoffvorrä
ten nach und nach von den fremden
Industrieerzeugnissen so weit unab
hängig zu machen, dass dieses Ein
fuhrbedürfnis nicht mehr wie bisher
als eine schwere Hypothek auf der
Aussen- und Innenpolitik Brasiliens

Die imperialistische Politik des Wei-
ssen Hauses durfte bei dem Versuch,
den gesamten amerikanischen Konti
nent zu beherrschen, in Brasilien ihre
erste entscheidende Kraftprobe zu

In stetigem Vordringen auf Moskau
Massenangriffe der Sowjets mit schwersten Verlusten für den Feind abgewehrt

bestehen haben. Schon jetzt zeigen
sich zahlreiche wesentliche Unter
schiede zwischen der brasilianischen
und der nordamerikanischen Taktik
mit Bezug auf die brennenden Fragen
der Gegenwart. Die in Rio de Ja
neiro betriebene Neutralitätspolitik
sicht seit Kriegsanfang wesentlich an
ders aus als die des Weissen Hauses.
Während die Vereinigten Staaten von
vornherein für die westeuropäischen
Demokratien optiert haben, ist die
brasilianische Politik gegenüber den
Kriegsmächten grundsätzlich durch
ein entschiedenes Weder-Noch be
stimmt. Der Versuch Roosevelts, die
Vereinigten Staaten als bedroht zu
bezeichnen, uin bei ihrem Eintritt in
den Krieg die Gefolgschaft Brasiliens
auf Grund der Beschlüsse der Pan
amerikanischen Konferenz zu erzwin
gen, trifft in Rio de Janeiro auf mehr
Widerstand als Zustimmung. Vargas
weiss sehr genau, dass es in Brasilien
noch immer zahlreiche und mächtige
Freunde Nordamerikas gibt, und es
dürfte ihm auch nicht unbekannt sein,
dass sein eigener Aussenminister
Aranha, der frühere Botschafter Bra
siliens in Washington, gesinnungs-
mässig zu ihnen gehört. Mit Aranha
hat Vargas die Pro-Washington-
Gruppe in die Verantwortung einge
spannt, um ihr dort in Männern wie
dem gegenwärtigen Kriegsminister Ge
neral Dutra ein Gegengewicht zu ge-

Wenn es richtig ist, dass Brasi
lien bei dem Ausfall der europäi
schen Lieferungen auf die Fertig
waren aus den Vereinigten Staaten
nicht verzichten kann, so gilt aber
auch, dass Nordamerika heute die
Rohstoffe Brasiliens, wie Kupfer, Zinn,
Blei, Antimon und Wolfram, ebenso
dringend benötigt. Grosse Schwierig
keiten ergeben sich daraus, dass die
Aufrüstung in den Vereinigten Staa
ten immer weitere Zweige ihrer Wirt
schaft für die Erzeugung von Export
waren, wie sie Brasilien wünscht, aus-
fallcn lässt, während andererseits die
Forderungen Washingtons auf eine
Steigerung der Brasilianischen Roh
stoffausfuhr hinauslaufen. Nachdem
sich General Rüssel L. Maxwell mit
seiner Exportkontrolle als unfähig er
wies, in dem Verwaltungswirrwarr
von Washington seinen Platz zu be
haupten, werden die Fragen des Ex
ports von Fertigwaren nach Brasilien
jetzt in den Vereinigten Staaten di
rekt von dem kürzlich gegründeten
Spab, der von Vizepräsident Wallace
geleiteten Zentrale der wirtschaftli
chen Kriegsführung, entschieden. Von
dieser Seite erhielt Vargas vor eini
gen Wochen das Angebot auf einen
zinslosen Kredit von einhundert Mil
lionen Dollar im Rahmen des Leih-!
und Pachtgesetzes, das er annahm,
um damit die Bergwerks- und Hütten
industrie Brasiliens weiter auszubau
en. Das bedeutet insofern eine leichte
Änderung seines ursprünglichen Wirt- >
schaftsplanes, als bei dem gleichzei
tigen Mangel an Maschinen die Ver
größerung der weiterverarbeitenden
Industrie nicht Schritt halten kann.
Die Anlage von acht modernen Flug
häfen an der brasilianischen Ostküste
ist den Nordamerikanern gegen ein
jederzeit widerrufbares Benutzungs
recht erlaubt worden, wobei Vargas
bis jetzt jedenfalls sorgfältig darauf
achtete, dass keinerlei brasilianische
Souveränitätsrechte geopfert wurden.
Gerade dieser letzte Vorgang aber
zeigte, wie nahe Brasilien der Gren
ze seiner Zugeständnisse an die Gut
nachbarpolitik des Weissen Hauses
gekommen ist.

Das Werk Vargas' wird in dem
Augenblick seine erste schwere Kri
se erleben, wenn die Vereinigten
Staaten offen in den Krieg eintreten.
Vargas fährt fort, die völlige Unab
hängigkeit der brasilianischen Ent
scheidung auch für diesen Fall zu
betonen. Die Politik des Weissen

Hauses gegenüber Brasilien lauft auf
zwei Gleisen. Sollte sich Vargas un
ter keinen Umständen vor den Wa
gen der Roosovclt'schcn Kriegspoli
tik spannen lassen, so steht in Wa
shington eine vollständige brasiliani
sche Ersatzregierung bereit, und cs

FUhrerhauptquartier, 1. Dezember I
Das Oberkommando der Wehrmacht |

gibt bekannt:
Im Raume von Rostow setzte der

Feind auch gestern seine Gegenan-1
griffe unter rücksichtslosem Einsatz |
von Menschen und Material fort. Er!
erlitt dabei wieder schwerste blutige 1
Verluste.

Im Raume von Moskau sind angrei
fende Infanterie- und Panzerverbände
in weiterem Vordringen gegen die so
wjetische Hauptstadt.

Vor Leningrad setzte der Gegner
seine vergeblichen Ausbruchsversu
che auch gestern fort. Bei der Ab
wehr eines mit stärkeren Kräften
Uber das Eis der Newa geführten An
griffs verlor der Feind bei hohen blu
tigen Verlusten zahlreiche Gefangene
sowie 30 Panzer, darunter sechs
schwerste.

Die Luftwaffe bekämpfte im Mittel
und Nordabschnitt der Front mit gu
ter Wirkung Nachschubwege der So-

Ostwärts der Wolchow wurden
Truppenunterkünfte und Materiallager
bombardiert. In den Gewässern um
Kronstadt versenkten Kampfflugzeuge
einen Eisbrecher, ein grösserer Frach
ter wurde durch Bombenwurf schwer
beschädigt. Weitere Luftangriffe rich
teten sich gegen Moskau und Lenin-

An der schottischen Ostküste griff
die Luftwaffe bef Tage einen Flug
platz mit Bomben und Bordwaffen an.
In Hallen und Unterkünften wurden
Volltreffer erzielt und mehrere am
Boden abgestellte Flugzeuge beschä
digt. Bei Nacht griffen Kampfflug
zeuge Hafenanlagen in Südwest-
England an.

In Nordafrika dauern die Kämpfe
südostwärts Tobruk noch an. Von Sü
den her geführte britische Gegenan
griffe wurden erfolgreich abgewiesen.

Deutsche und Italienische Kampf- und
Jagdflieger verbände unterstützten die
Operationen.

Britische Bomber griffen in der letz
ten Nacht das norddeutsche Küsten
gebiet an. In Hamburg und Emden
hatte die Zivilbevölkerung Verluste
an Toten und Verletzten. Die briti
sche Waffe erlitt bei diesen Angriffen
wieder schwere Verluste. Sie verlor
15 Flugzeuge, von denen 10 durch
Einheiten der Kriegsmarine abge
schossen wurden.

DZ. Seit mehreren Tagen stehen
die Berichte des Oberkommandos der
Wehrmacht unter drei grossen Haupt-
themen: 1) die Schlacht um Moskau.
2) die Schlacht am Donez und 3) die
Schlacht in Nordafrika. Da an ulten
drei Fronten die Operationen noch in
vollem Gange sind, werden aus nahe
liegenden Gründen Ins einzelne ge
hende Angaben nicht gemacht. Es
kann aber vorausgesetzt werden, dass
über die Schlacht um Moskau ange
sichts des günstigen Fortganges der
Kümple bald genaue Ortsangaben
möglich werden.

Am Donez rennen die Sowjets mit
starken und überlegenen Kräften ge
gen die deutschen Linien an. Der
Feind verfährt hier nach einer Me
thode, die zu einer unvorstellbaren
Abnützung seiner Bestünde führt. Die
an diesen Frontabschnitt geworfenen
Divisionen wurden eiligst aus Sibirien
und Iran herangezogen. Bei den rück
sichtslos durchgelührten Massenan-
gritlen erleiden die Bolschewisten un
erhörte Verluste. Um ihre Vergeblich
keit zu bemänteln und der Welt nach
all den Niederlagen der Sowjets ein
mal einen „Sieg“ verkünden zu kön
nen, hat die sowjetische Propaganda
die Tatsache, dass die deutschen
Truppen zur Durchführung einer not
wendigen Vergeltungsaktion das In
nere der Stadt Itostow geräumt haben.

zum Anlass genommen, von einer
„Rückeroberung" des Ortes zu spre
chen. Einmal beim Phantasieren, wird
kurzerhand auch Taganrog „genom
men", Hier zeigt sich neuerlich ein
völliges Missverstehen der Lage, ins
besondere der deutschen Absichten;
denn erstens ist Taganrog nach wie
vor lest In deutscher Hand und liegt
weit hinter der Kampllront, und zwei
tens werden die Heckenschützen In
Rostow inzwischen erfahren haben,
warum die deutschen Soldaten zeit
weilig die Stadt verliessen.

In Nordafrika sind die Kample nach
wie vor heilig. Hier kann man von
eigentlichen Fronten nicht sprechen,
weil es dem Charakter des Landes
entsprechend um Oasen und strate
gisch wichtige Einzelpunkte geht. Im
Grunde handelt es sich um eine aus
gesprochene Vernichtungsschlacht.
Die Engländer haben bereits schwer
ste Verluste erlitten. Drei britische
Generale Helen bislang schon In die
Hand der Achsenstrcitkrälte, Tau
sende von Gefangenen wurden einge-
hracht und ein heute noch nicht zu
übersehendes Material erbeutet. Die
deutschen und italienischen Soldaten
haben bewiesen, dass sie den grösse
ren Willen und den stärkeren An
griffsgeist haben und sich auch gegen
eine zahJcnmüssige Überlegenheit zu
behaupten wissen. Die anlänglich ein
heitlich angelegte englische Opera
tion ist in Einzelunternehmen zerfal
len und von einem weitgesteckten
Ziel kann englischerseits nicht mehr
gesprochen werden; denn auch die
Führung der deutsch - italienischen
Truppen erwies sich der des Feindes
weit überlegen.

Zusammenfassend kann gesagt wer
den. dass die deutsche Führung über
all das Heft fest in der Hand hat, und
dass in der wichtigsten der Schlach
ten, nämlich im Kamp/ um Moskau,
bereits erhebliche Fortschritte erzielt
sind.

Die Kämpfe in Nordafrika
Artillerieduelle bei Tobruk und an der Sollumfront

Rom, 1. Dezember | die Artillerietätigkeit auf beiden Sei- j
Der italienische Wehrmachtbericht

hat folgenden Wortlaut:
In der Marmarika dauerten gestern

örtliche Kämpfe an.
In Tobruk lebhafte Artillerietätig

keit. Ein feindlicher, mit Panzerwa
gen unternommener Angriffsversuch
an der Front der Division „Trento'
wurde zurückgeschlagen.

Im mittleren Abschnitt fanden Tref
fen von vorgeschobenen Einheiten
statt; eine Anzahl feindlicher Wagen
wurde vernichtet.

An der Front von Sollum dauerte

Im Süden des Dschebel wurden mo
torisierte Einheiten des Feindes an
gegriffen und zerstreut.

Deutsch-italienische Fliegereinhei
ten führten zahlreiche Bomben- und
Maschinengewehraktionen gegen mo
torisierte Abteilungen des Gegners
sowie auf Eisenbahn- und Nach
schubziele von Marsa Matruk durch.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden
abgeschossen. Drei von ihnen bei
einem Einflug von der deutsch
italienischen Bodenabwehr von Ben
ghasi, zwei von deutschen Jägern.

Stählerner Wall um Leningrad
Am Sonntag 40 Sowjetflugzeuge vernichtet

Berlin, 1. Dezember
Alle Versuche der Sowjets, die

deutsche Klammer um Leningrad auf
zubrechen, werden von den Truppen
des Einschliessungsrings zerschlagen.
Täglich unternehmen stärkere Einhei-
ten oder kleinere bolschewistische
Gruppen an verschiedenen Stellen
Angriffe gegen die deutschen Linien.
Täglich brechen die sowjetischen
Ausfälle im Feuer der Infanterie und
Artillerie zusammen. Trotz der schwe
ren blutigen Verluste und trotz der
Einbusse zahlreichen Kriegsgeräts
wirft die bolschewistische Führung in
Leningrad ihre Truppen immer wieder
gegen den festen Wall.

Wie sich die Kämpfe oft im einzel
nen abspielen und wie dabei die Ent
schlossenheit und das Draufgänger
tum jedes Soldaten häufig die Ent
scheidung erzwingt, wird durch das
Beispiel eines Unteroffiziers beleuch
tet. Bei einem Ausbruchsversuch der
Sowjets aus dem eingeschlossenen
Leningrad war es dem Feind gelun
gen, in ein kleines Grabenstück der
deutschen Gefechtsvorposten einzu
dringen. Der Unteroffizier erkannte
sofort die Gefährlichkeit der Situation
und stiess, ohne auf Unterstützung
zu warten, mit zwei Schützengruppen
in den Graben vor. Mit Maschinen
gewehren, Handgranaten und Geweh
ren hielten sie die Bolschewiste un
ter Feuer und verlegten ihnen den
Rückweg. Dann sprangen die deut
schen Schützen in den Laufgraben und
rollten ihn auf.

Die deutsche Luftwaffe setzt täglich
Kampf- und Jagdflugzeuge gegen die
sowjetischen Stellungen, mit Truppen
belegte Vorstädte und kriegswichtige

Anlagen der Stadt selbst ein. Die
Versuche der Bolschewisten, ihrer
seits aus der Luft die deutschen Trup
pen zu beunruhigen, werden von den
Jagdfliegern mit guten Erfolgen ab
gewehrt. Allein am 30. November
wurden bei Luftkämpfen im Raum von
Leningrad sieben sowjetische Flug-

Zwei Sowietschiffe
versenkt

Neue Erfolge der Pinnen

Helsinki, 1. Dezember
Der finnische Wehrmachtsbericht

meldet u. a.:
Ostfront: Die feindlichen Angriffe

im Südabschnitt wurden zurück
geschlagen. Bei Kämpfen auf dem
mittleren Abschnitt in der Zeit zwi
schen dem 29. und 30. November, die
unsere Truppen siegreich beendeten,
verlor der Feind 500 Gefallene. Am
Nordabschnitt Spähtrupptätigkeit und
beiderseitiges Artillerie- und Granat
werferstörungsfeuer.

Seestreitkräfte: Lebhafter feind
licher Schiffsverkehr im Finnischen
Meerbusen. Unsere Küstenartillerie
hat in der letzten Nacht zwei feind
liche Schiffe versenkt.

Lufttätigkeit: Feindliche Flugzeuge
bombardierten gestern den Ort Kuuv-
samo in Nordfinnland. Nach hier vor
liegenden Meldungen wurde eine Zi
vilperson getötet. Eine Person wurde
schwer und sechs wurden leicht ver
letzt. Zwei Wohnhäuser wurden be
schädigt. Die eigenen Luftstreitkräfte
haben in Ostkarelien feindliche Ab

zeuge abgeschossen. Da die Sowjets teilungen auf dem Eis eines Sees
an anderen Frontabschnitten 13 Flug-j bombardiert und unter Feuer genom
zeuge in Luftkämpfen, zwei durch j
Bombentreffer auf einem Flugplatz, i
und 18 durch Flakartillerie verloren, 1
betragen ihre Gesamtverluste am
Sonntag 40 Flugzeuge.

men, ebenso Transportabteilungen in
einem Dorf sowie die Murman-Bahn
an mehreren Punkten zwischen Ko-
thoxa und Maaseika, wobei Volltreffer
auf die Schienen erzielt wurden.

Eine Stadt im Sturm erobert
Über 1000 Gefangene und 14 Geschütze eingebracht

Berlin, 1. Dezember
Ein neuerlicher Erfolg einer deut

schen Infanteriedivision im mittleren
Abschnitt der Ostfront beweist, dass
starke Kalte und die dadurch einge
tretene Verhärtung der vorher tief
verschlammten Wege keine unüber
windlichen Hindernisse für die Durch
führung weiterer deutscher Angriffe
darstellen. Unter besonders schwie
ligen Verhältnissen traten deutsche
Infanteristen gegen eine frisch aufge
füllte Sowjetunion an. In kühnem
Ansturm griffen sie die bolschewisti
schen Stellungen vor einem Ort an,
warfen die Besatzung zurück und
drangen schliesslich in die Strassen
der Stadt selbst ein. Im Kampf ge
gen die sich zäh wehrenden Sowjet
soldaten wurde die Stadt genommen

Welche Bedeutung die Bolschewisten

ihrer Verteidigung beimassen, geht
daraus hervor, dass nicht nur das
umliegende Gelände völlig vermint
war, sondern auch ganze Häuserblocks
zur Sprengung vorbereitet waren.
Ausser einer Beute von 14 Geschützen.
06 Maschinengewehren und zahlrei
chen anderen Waffen fielen bis jetzt
1100 Gefangene in deutsche Hand.

Deutsche schwere Artillerie des
Heeres bekämpfte wie an den Vor
tagen kriegswichtige Ziele und Ver
sorgungsbetriebe von Leningrad und
Kronstadt. Die Befestigungsanlagen
von Leningrad und Kronstadt erhiel
ten schwere Treffer. Wiederholte

Explosionen und langanhaltende
Rauchentwicklung zeigten die gute
Trefferlage. Bei der Bekämpfung von
Schiffszielen erkannten die vorgescho
benen deutschen Beobachter gleichfalls
die gute Lage der abgegebenen Schüsse.

Ein Sanitätsuntcrollizier erhält für
besonderen Einsatz E. K. I.

Aufn.: PK-Rynaf-Atl.

Ritterkreuzträger
Mafor Ritter gefallen

Berlin, 1. Dezember
In den Kämpfen an der Front vor

Moskau ist ein Münchner Ritter
kreuzträger, Major Ritter, Komman
deur eines Infanterie-Bataillons, beim
Angriff gefallen.

Im Osten kämpfte Major Ritter im
Verbände eines Panzerkorps und
wurde vom Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht für sei
ne hervorragende Waffentat, die zur
Einnahme einer Stadt führte, mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet. Die Ver
leihung der hohen Auszeichnung
konnte Major Ritter nicht mehr er
fahren. kurz nach seiner entscheiden
den Waffentat traf ihn der tödliche

Neues in Kürze
Grossdeutschlund

Deutsche Baukunstausstellung
Die vom Generalbauinspektor für

die Reichshauptstadt veranstaltete
Architektur-Ausstellung „Neue deut
sche Baukunst" in Kopenhagen hat
ihre Pforten geschlossen. Sie ist von
über 15 000 Personen besucht worden.

Ausland
Gedenkfeier in Viipuri

In der rückeroberten Stadt Viipuri
wurden am Sonntag in der schwe
disch-deutschen Kirche die Wieder
kehr des Winterkriegsbeginnes und
ein karelischer Nationalfeiertag feier
lich begangen.
Mihail Antonescu
nach Bukarest zurückgekehrt

Der Vizeministerpräsident Professor
Mihail Antonescu ist am Sonnabend
aus Berlin nach Bukarest zurückge-

Bengalische Regierung
zurückgetreten

Wie Reuter aus Calcutta meldet,
ist die bengalische Regierung zurück
getreten.
Kroatischer Gesandter für Pressburg

Zum kroatischen Gesandten in Press
burg wurde Dr. Josef Berkovic er
nannt. Der slowakische Gesandte in
Agram traf in der kroatischen Haupt
stadt ein.
Volkszählung in der Schweiz

In der Schweiz wird eine Volkszäh
lung mit dem 1. Dezember als Stichtag
durchgeführt. Bei der letzten Volks
zählung im Jahre 1930 wurden 4,06
Millionen Einwohner festgestellt.
Togo über die Verhandlungen
mit USA

In einer heute unter Leitung des
Piemierministers Togo zusammenge
tretenen Sondersitzung des Kabinetts
berichtet Aussenminister Togo über
den letzten Stand der Verhandlungen
mit den USA.
15 Kriegsgerichtsiirteile in Lyon

Das Militärgericht der 14. Division
in Lyon verurteilte als Kriegsgericht
wegen Gefährdung der Sicherheit des
Staates einen Angeklagten zum Tode
und 14 Angeklagte zu längerer
Zwangsarbeit, davon 4 zu Icbens-

Aufforderung zur Räumung
Die USA-Gesundtsc haft in Bangkok

teilte den USA-Staatsbürgern in Thai
land mit, dass sie sich in Anbetracht
der kritischen Lage für eine schleu
nige Evakuierung bereithalten muss

bliebe nur die Frage,
Laufe einer Revolution

vorbei'1' Ai

nze alte demokra-
riet auf den Au-

m es dazu kommt,

residenten Vargas
rasilianischc Volk
ass es einem sol-
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EIN NIE ABREISSENDER
STROM VON PILGERN

Alexander Behm
fjber den Ozean lülirt ein Schitt.
U Uer Kapilun will wissen, wie fiel
da» Meer isl, da* sein Fahrzeug gera
de durchpllüyt. Früher hülle man nun
umständlich ein Bleilol versenken
müssen. Heute drückt der Kapilun
aut einen Knopl, und nach wenigen
Sekunden zeigt eine unscheinbare
Apparatur aul einer Skala die Tiele
genau an, ob sie nun 10 oder 50 oder
gar 10000 Meter betrugt.

Echolot wird der wunderbare Appa
rat genannt, der das zuwege bringt,
und sein Erlinder ist der Kieler (je-

Die Aussicht vom Klosterturm, von
einer der gewaltigen Bogennischen,
führt die Abgeschlossenheit und Ge
borgenheit in den endlosen Flächen
Nordrusslands und Finnlands voll zum
Bewusstsein. Die Insel Valamo, die
sich auf der Karte nur wie ein Pünkt
chen ausmacht, misst in Lange und
Breite mindestens je zehn Kilometer.
Dichter Schwarzwild liegt um den
gewaltigen Gebäudekomplex des Klo
sters mit seinem schnceweissen Glok-
kenturm, seine schützende Decke. Das
Nordufer und ein paar winzige In
seln sind gerade noch wahrnehmbar,
aber gegen Osten und Süden sucht
der Blick auf der grüngrauen Wasser
fläche vergeblich nach einem Ruhe
punkt; eintönig und uferlos ist der
Horizont. Volle 180 Kilometer tren
nen die Klosterinsel von dem Aus
fluss der Newa, wo langst die Fahne
mit dem Symbol des Bolschewismus

Wie anders war es früher, als von
Süden her die Pilgerdampfer hierher
kamen, oft mit vielen hunderten Men
schen an Bord. Unendlich war ihr
Strom aus St. Petersburg. Fromme
Menschen, aber auch oft weniger
fromme Herren, die einen Besuch in
„Walaam", so heisst es russisch,
mehr als Vergnügungsausflug betrach
teten. Das mit Einkünften reichlich
gesegnete Kloster zog aus den Pilger
besuchen grossen Nutzen, und die
heute noch vorhandenen Räumlich
keiten boten mehr als 600 Menschen
Ubcrnachtungsmöglichkeiten.

In der finnischen Zeit ist dieser Pil
gerstrom freilich fast völlig versiegt,
und das Kloster war auf seine von
jeher vorbildlich geführte Landwirt-,

Pie grosse Kirche des Klosters

(Zeichnung: A. Schwarz)

lehrte und Techniker Dr. h. c. Alexan
der Behm. Er gehört noch zu der al
len Garde deutschen Erlinder- und
Unternehmertums, die nicht aul
Grund irgendwelcher Examina oder
einer sanft in Vorschriften gebetteten
..Laufbahn" ihren Lebensweg gefun
den haben, sondern die ganz aus ei
gener Kraft das wurden, was sie sind.
Am II. November IHHO in einem klei
nen Nest Mecklenburgs geboren, be
suchte der junge Behm die Schule in
Iladersleben in Nordschleswig. Schul
arbeiten jedoch waren und blieben
ihm ein Greuel. Die Folge davon war,
dass er sich im ,.Einjährigen" keines
wegs bewährte. Man hätte ihn durch
rasseln lassen, wenn er seinen Leh
rern nicht dadurch aulge/allen wäre,
dass er ungewöhnlich umfangreiche
Kenntnisse in der Physik besass.

Dieser Wissenschaft opferte er
Freizeit und Stunden, die eigentlich
den Schularbeiten hätten gewidmet
sein sollen. Mit einem Büchsenma
cher schloss er Freundschaft und ar
beitete in dessen Werkstatt, experi
mentierte mit allen möglichen Gerä
ten und versuchte sich an den ver
schiedensten Problemen. Das impo
nierte dem Büchsenmacher so, dass
er ihm grosszügig eine einjährige
Arbeitszeit bescheinigte. Mit dieser
Bescheinigung hoffte der von jugend
lichem Optimismus besessene, künf
tige Erfinder Zulassung zur Techni
schen Hochschule in Karlsruhe zu er
langen. Aber der Rektor, der von ,
Amts wegen mehr Wert aul solide
Schulzeugnisse als aul die grosszugi
ge Arbeitsbescheinigung des Büchsen
machers legte, erwies sich als hart
hörig, bis Behm die gedruckten Schul
programme hervorzog, in denen das
Gymnasium kleine physikalische Ar
beiten von ihm abgedruckt hatte. Da
war der Bann gebrochen. Behm
durfte im Physikalischen Insitut mit-
arbeiten, und als eines Tages ein
Assistent des Physikers Otto I.eh-
mann, des Entdeckers der flüssigen
Kristalle, aul traurige Weise ums Le
ben kam. trat Rohm an seine Stelle.
Durch einen Zufall hatte er nun —
was für seine spätere Entwicklung
wichtig war — Gelegenheit, vor al
lem die akustischen Gesetze zu stu
dieren.

Eines Tages aber hatte Behm seine
[.Studien abgeschlossen und war in Wien
in der Privatindustrie tätig, als die
Welt durch die Kunde von der furcht
baren „Titanic"- Katastrophe erschüt
tert wurde. Man erinnert sich: Der
englische Dampler ,.Titanic" war aut
einen Eisberg gelaufen und mit 1500
Menschen gesunken. Das war für
Behm der Anstoss, darüber nachzu
denken, wie man in Zukunft ähnliche
Ereignisse verhindern könne. Und
nun ging es ihm wie vielen andern
Erfindern: Das eigentlich Gesuchte
fand er nicht oder nur zum Teil; aber
bei seinen Forschungen sliess er aul
Entdeckungen, die die Grundlage lur
eine andere wesentliche Erfindung
abgaben.

Man weiss. dass sich der Schall im
Wasser mit 1500 Metern in der Se
kunde fortbewegt. Man weiss nach
den grundlegenden Versuchen Bchms
ferner, dass das Echo im Was
ser ein durchaus zeitexaktes Gebilde
ergibt. Daraus entwickelte Behm den
Grundgedanken des Echolotes: An
einer Seite des Schiffsbodens ist ein
Fmpfänger angebracht. An der an
dern Seite wird in Richtung auf das
Wasser eine Knallpatronc abgefeu
ert. Vom Knall an laufen die Schall
wellen am Abgangsempfänger vorbei,
der im Augenblick des Schullcmplan-

Eine der gewaltigen Glocken
der Kirche

Als vor 24 Jahren das alte Zarenreichzusammenbrach und die entfes
selte Wut des Pöbels die Gesellschaft
des kaiserlichen Russland hinweg
fegte, wurden auch Kirchen, Klöster
und Friedhöfe zerstört. Die bolsche
wistische Doktrin forderte eine Aus
merzung des Glaubens. All das, was
den Menschen ein volles Jahrtausend
heilig und erhaben gewesen war, war
dem Spott und Hohn der Strasse preis
gegeben. Vielen gelang es, dieser
Hölle zu entkommen. Sie retteten
sich über die Grenzen nach den bal
tischen Staaten, nach Polen, Deutsch
land und Westeuropa, sie entkamen
über den Dnjestcr nach Rumänien,
über die Karpaten nach Ungarn, oder
sie begleiteten die letzten kaiserli
chen Armeen in die Krim und nach
dem Fernen Osten. Das alte Russland
aber wurde vernichtet und sein Leben
ausgelöscht.

Nur im hohen Norden, unter dem
Hoheitsschutz Finnlands, das sich aus
dem Verband des kaiserlichen Russ
land lösen konnte, hatte sich auf ei
ner einsamen, entlegenen Insel ein
letztes Stück des alten Russland er
halten: das ältehl würdige Kloster
Valamo auf dem gleichnamigen Ei
land in Europas grösstem See, dem
Ladogasee. Mehr als 18 000 Quadrat
meter misst die Oberfläche des La
dogasees und mehr als 200 Kilometer
die Entfernung zwischen seinem
Nord- und Südufer.

NACH 22 JAHREN DER RUHE
Mit Bangen sahen die Mönche von

Valamo im Herbst 1939 den sowje
tisch-finnischen Konflikt heranreifen.
Sollten die Bolschewisten jetzt, nach
22 Jahren, doch noch kommen? Jedes
mal, wenn die schwere Nacht über
dem Ladoga herniedersank, dankte
der Vorsteher der Klostergemein
schaft dem Schutzheiligen für das Ge
schenk des vergangenen Tages. Je
desmal, wenn unten am Landungs
steg der Kies von Schritten knirschte,
dachte man an das Schlimmste. Doch
es war nur eine der Nachtwachen
oder ein Fischer, der mit seinem Boo
te angelegt hatte. Die vermeintlichen
Stösse von Gewehrkolben waren nur
Ruderschläge. Bis eines Tages e:ne
finnische Grenzpatrouille erschien
und den Klostervorsteher auf die not
wendige Evakuierung des Eilands auf
merksam machte. Von beiden Seiten
des Sees hatte man schon wochen
lang Kanonendonner vernommen. Jetzt
kreisten auch Sowjetflugzeuge über
Valamo. Sollte das letzte Eckchen
des alten Russland auch noch ein Op
fer des Bolschewismus werden*

schaft angewiesen. Seit der rotleuch
tende Sowjetstern auf der Kuppel
spitze der Isaakskathedrale in Lenin
grad durch Elektrizität gespeist strahl
te und die Propaganda der Gottlosen
liga an Stelle des Glaubens trat, war
es still und stiller geworden in Va
lamo. Niemand hätte es gewagt, die
unsichtbare Scheidelinie zu überschrei
ten, die den Ladogasee unter zwei
Staaten teilte. Auch Flüchtlinge wa
ren seit Jahren nicht mehr am Ufer
gelandet. Valamo schien vergessen,
ubersehen zu werden,- eben ein letz
ter Winkel des kaiserlichen Russ-

schien dieses schönste und grösste
Kloster der orthodoxen Christenheit
vor Zerstörung und Profame bewahrt

POSSLLSCHNIKI UND
SCHIMM Kl

In Frieden und Einsamkeit konnten
die Possluschniki, wie die Novizen
dort heissen, ihr gottgeweihtes Leben
beginnen. Drei Jahre dauerte es, bis
sie die Weihe einerf Mönches erhiel
ten. Jahre der Busse, Jahre des Ge
betes und klösterlicher Einkehrung
mussten vergehen, und nur die we
nigsten erreichten das grosse Ziel,

gewagt haben, an sie auch nur eine
Frage zu richten. Eine besondere
Tracht zeichnete den Schimmk aus
seine schwarze Kutte war über und
über mit mystisch-christlichen Symbo
len sowie Gebetssätzen bestickt. Sie
zierten den Saum der Kutte und die
Kapuze, auf deren Stirnseite ein To
ten köpf zu sehen war. Unter der Ka
puze glimmten zwei müde, aber ver
klärte hello Augen, wie sie den sla
wischen Menschen eigen sind. Ein
grauer Bart wallte über das umge-
bängte Kreuz, und lange Haarsträh
nen fielen über die Schulter des As
keten. Wenn der Schimmk, ersc höpft
nach stundenlangem Gebet, zusammen
sank, so nicht auf ein Ruhelager,
sondern in einen hölzernen Sarg, auf
dessen Deckel ein Totenskelett ge
malt war. Auf diese Weise ermahnte
er sich jederzeit zum Kasteien, das
ihn mit jeder Nacht dem erlösenden
Tode näherbrachte.

Vornehme, aber auch einfache Men
schen sind es, die hier einst ihre
Vollendung als Schimnik gefunden ha
ben. Die streng gehütete Chronik
mag Näheres über sie wissen, die ge
wöhnlichen Mönche wussten es nicht.
Streng hütete der Prior ihr Geheimnis.
Vielleicht verraten Bilder an der
Wand ein paar Geheimnisse über
diese zerbrochenen Lehen, die sich in
Gott wiedergefunden hatten.

Der Landungssteg der Klosterin sei, von dem aus die Pilger ihre
Walllahrt beginnen

Die Mönche von Valamo haben je
doch die Gläubigen in der Sowjet
union nie vergessen. In Inbrunst und
Andacht gedachten sie vergangener
Tage und baten in härtester Selbst
verleugnung für die Seelen jener, die
die Revolution getroffen hatte. Ein
letztes Fünkchen der aiten Tradition
lebte hier noch, eine letzte Flamme
heilig gehüteten Glaubens, eine letzte
— allerdings immer schwächer wer
dende — Hoffnung. Gottes Vorsehung

„Schimnik" zu werden. Das waren
jene Mönche, die mit dem Leben völ
lig abgeschlossen hatten und über die
in ihrer Gegenwart das Requiem ge
sprochen wurde. Sie waren kano
nisch tot und bemühten sich nun, „le
bende Tote" zu sein. Sie zogen sich
in eine Klause zurück, womöglich auf
eine winzige Insel in der Umgebung,
und öffneten nie wieder ihre Lippen.
Sie hatten gelobt, nie wieder ein Wort
zu sprechen, und niemand würde es

Voller Wehmut und gebrochen ver
bissen die Mönche 1940 auf finnischen
Vorschlag Valamo. Vielleicht ist auch
der eine oder andere der Einsiedler
in seiner Klause geblieben; wir wissen
es nicht. Wir wissen nur, dass ein Teil
Her Mönche mit Hab und Gut nach
Estland hinüberginq. um in einem an
deren orthodoxen Kloster am Peipus-
see eine letzte Zufluchtstätte zu su
chen. Aber auch dort drohten bereits
die Wolken des Krieges. Ein anderer]
Teil wanderte nach dem ehemaligen
Jugoslawien, wo er sich zu den vielen
russisrhen Geistlichen gesellte, d e in
Hem heiligen Gebirge auf heutigem
kroatischem Gebiet, in Her Frusrhka
Gora. eine Zuflucht in den zahllosen
dortigen Klöstern fand. Sie alle hat
ten jede Hoffnung auf eine Rückkehr
nach Valamo aufgegeben.

Doch nur zu schnell wendete sich
das Blatt der Geschichte. Die finnische
Fahne weht wieder über der einsa
men Insel, und die hässlichen Gips
statuen der bolschewistischen Bon
zen, die auch auf Valamo Aufstellung
fanden, sind zerschmettert. Das Klo
ster soll nicht allzu sehr gelitten haben

Mönchsinsel-Valamo
Das berühmte Klostereiland im Ladogasee
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g** eine besondere Mensnpparatur aus
tost. Eni Und. da* einen Zeiger trugt,
beginnt «/< h m drehen und bewegt
tu h. bi* der vom Meeresboden zu-
hk kgeworlene Schall aut den Echo-
emplanger *tö**t und die*er durch
Au»lodung einer zweiten Leder die
Bremsung de» rotieienden Hude» be-
werkMtelhgt. Der vom Nullpunkt über
eine Skala »Uh tottbewegende Zei
ger kommt »otorl zum Stillulund und
Zeigt die gemessene Meete»lie/e an.

WesentlUh buben »uh ulle »pute-
ren Konstruktionen von diese/ G/und
löge nicht entle/nt. Aber bi* Ile hm
zu dieser Konst/uktion kam. war eine
Unsumme von Versuchen und Lot-
»t hungen notwendig. Um sie in der
Kieler I o/de vornehmen zu können,
Siedelte et von \\7cn muh Kiel über.
Viel Unterstützung hat llehm nu hl
gehabt; wohl über »tie»» er aul Un
verständnis, Misstrauen. Antipathie ...
Praktiker der Seclahrt nannten ihn
kurz und bündig einen Idioten.

Aber »chliesslu li war der Idiot doch
kluger als die Neunmalklugen, und
die Universität Kiel erkannte das
an, Indern sie den Uriinder zum

threndoktor promovierte. Heute gibt
es kein UbetseeschiH in der ganzen
Welt, das nicht das Echolot ge
braucht. Uehm hat die Widerstande,
aul die er stiess, nicht tragisch ge
nommen. Er brmu lile die Anerken
nung der lieben Mitmon»< hon nicht,
um in seiner Arbeit BcJriedigung zu
linden. Das edle W'aidwerk schenkt
ihm noch heule die regelmassige Er
holung muh langem Tagewerk. Die
Liebe zu den W undern der Natur ent
schädigt den Mann voll und ganz lur
die vielen Enttäuschungen, die er aut
seinem Lebenswege erlebte. Ein zä
her, aus niederdeutschem Blut gebo
rener Charakter setzte sich durch und
legt Zeugnis davon ab. dass dem
wirklich Tüchtigen immer die Welt
ollen steht, aut h w enn er w eder
Examina hat noc h Protektion gentesst.
Ein klein bisst lien Gluck gehört aller
dings auch dazu ... Dr. L. Sch.

Die Schanghai Banken
der USA

Fortsetzung der Räumung
Schanghai. 1. Dezember

Dem Beispiel der „ChiM Bank" fol
gend. haben auch du* ubtiqen ameri
kanischen Banken, nämlich die „Na
tional City Bank of New York", so
wie die „American Express C ompany"
ihre Kunden lulcjefordert, die (Gut
haben abzuheben und die Konten zu
*(hlies*en. Als Begründung für die
se Aufforderung wurde angegeben,
dass die Banken angesichts dei sich
verschärfenden Lage jeglic hes Risiko
ablehnen und die Haltung der Bank
auf das Guthaben der hiesigen Filia
len beschranken mussten. Die hiesi
gen Filialen englischer Banken er
wägen angeblich gleiche Schritte.

Das Generalkonsulat der USA in
Schanghai hat erneut den hier ansäs
sigen amerikanischen Staatsbürgern
vor allen Dingen Frauen. Kindern und
den abkömmlichen Männern dring-
lichst geraten. Schanghai sobald als
möglich su verlassen. Das General
konsulat hat darauf hingewiesen, dass
angesichts der Tatsache, dass ameri
kanische Schiffe dringend ander-
seitig benötigt wurden, keine Aussicht
auf ein Anlaufen Schanghais durch
USA Schiffe für Evakuierungszwecke
möglich ist. Daher müssen sich die
U!S-amcnkanisc hen Staatsangehörigen
selber um che Passage kümmern.

Frankreichs neuer Weg
Abctz und de Brion äussern sich

Paris, !. Dezember
Die lidlbmomdtsschrift „Notre Com

bat" gibt für Dezember ein# Sonder
nummer heraus, die durch zwei Er*
klaiungen von Botschafter Abetz und
von Botschafter de Brion eingeleitet
wird. Botschafter Abetz erklärt u. a.
dass die deutsch französische Aussöh
nung nicht nur ein politisches Pro
gramm zwischen zwei Nachbarlän
dern. sondern gleichzeitig ein Ideal
darstellt. Die Tatenlosigkeit habe die
Franzosen in den Krieg getrieben
und eine gleiche Haltung setzte sie
der Ofahr aus, den Frieden zu ver-

Botschafter Abetz begrünst die
ständig wachsende Zahl der Franzo
sen, die sich über die Möglichkeiten
klar sind, die sich allen den Nationen
bieten, die sich dem Programm eines
verjüngten sozialen Europas an-
sc liliessen. Botschafter de Billion be
tont, dass er mit einer Anzahl Per
sönlichkeiten. von denen eine Reihe
von Marschall Petain auf die leiten
den Staatsposten berufen worden sei,
seit Ende des Weltkrieges für eine
deutsch-französische Aussöhnung ge
arbeitet habe. Leider seien diese

Bemühungen vergeben« gewesen,
doch sei sicherlich das Scheitern die
ser Anstrengungen eine Notwendig
keit, denn so wie der Wiederaufbau
des nazionalsoziahstischen Deutsch
lands aus der Niederlage und dem
Elend hervorg« gangen sei. so musste
auch der Wiederaufstieg Frankreichs
aus dem Unglück heraus erfolgen.
Frankreichs Möglichkeiten lagen in
der Errichtung eines neuen Europa.
Sie stimmten somit mit den Zielen
des nationalsozialistischen Deutsch
land und seiner Verbündeten übereil*.

Biochade ist schuld
Französische Feststellungen

Oran, 1. Dezember
„Die hanptpäc hliche und einzige Ur

sache für de Lebensrnittelknappheit
un besetzten und unbesetzten Frank
reich ist die englische Blockade",
schreibt Alex Delpoyrau iin „L Echo
d Oran". Diese schnürt alle* Verbin
dungen zwischen Frankreich und sei
nem Imperium und der übrigen Welt
ab. Von den un Jahre 1938 importier
ten 47 Millionen Tonnen waren zur
Zeit keine einzige nach Frankreich
gelangt. Die Franzosen müssen sich

darüber im klaren sein, betont das
Blatt abschliessend, dass sie die Ent
behrungen. die sie erleiden müssen,
der englischen Blockade verdanken.

Ehestandsdarlehen
in Frankreich

Massnahmen zugunsten bäuerlicher

Paris. 1. Dezember
Die französische Regierung hat eine

Reihe von Massnahmen zugunsten der
bäuerlichen Familie ergtiffen.

Jungen Eheleuten wird ein Ehe
standsdarlehen zwischen 5000 und
20 000 Franken gewahrt Asserdem
werden ihnen zur Instandsetzung
landwirtschaftlicher Betriebe. Gebäu
de und zur Anschaffung von Vieh
Geldbeträge zur Verfügung gestellt
Den kinderreichen Familien wird eine
beträchtliche Eimüssiqunq der Erb
schaftssteuer zugehilligt.

Zur Erläuterung dieser Massnahmen
wird in der Presse darauf hmqewie-
sen, dass Frankreich im Jahre 1938
nur 010 000 Gehurten ver zeichnete,
wahrend es im Jahre 1876 1 025 000
Geburten gab.

Protest gegen Eden
Inder widerlegen seine letzte Rede

Kanton, 1. Dezember
Wi zuverlässiger indischer

Quelle gemeldet wird, haben indische
nationalistische Kreise gegen die Be
merkungen protestiert, die der briti
sche Aussenmimster Eden am Freitag
un Unterhaus gemacht hat. Eden be
hauptete. dass die indischen Körper
schaften in der Provinz die Vollmacht
haben, 90* • aller Indien betreffenden
Angelegenheiten zu entscheiden. Rich
tig ist hingegen — so wird unter
strichen — dass d ese administrati
ven Körperschaften lediglich sehr be
schrankte Befugnisse besitzen. Die

beiden grössten politischen Organisa
tionen Indiens, der Allindische Natio
nalkongress und die Allindische
Moslem-Liga, haben sich von diesen
administrativen Körperschaften zu
rückgezogen, weil Grossbritannien
ihre Forderungen verweigere. Edens
Frage, warum die indischen Nationa
listen nicht nach unabhängigen indi
schen Staaten auswandern, ist — in
Indien nur bespöttelt worden. Selbst
Nichtinder sind, wie betont wird,
orientiert, dass die Leiter dieser so
genannten unabhängigen Staaten le
diglich „Puppen der britischen Regie
rung" sind.

England alarmiert den Osten
Aussenminister Togo zu den Verhandlungen

Amsterdam, 1. Dezember
Der britische Nachrichtendienst

fahrt fort, die Lage im Fernen Osten
als alarmierend hinzustellen. So mel
det der englische Nachrichtendienst
aus Canberra, in amtlichen Kreisen
glaube man zu wissen, dass das
australische Kabinett die Situation im
Fernen Osten mit grosser Unruhe an-
sieht. Aus Honkong berichtet der
englische Nachrichtendienst in die
sem Zusammenhang, dass nach zwei
lagen intensiver Übung des zivilen
Verteidigungsdienstes alle Truppen
sowie das Personal der Kriegsmarine
angewiesen wurden, „sich bereitzuhal
ten". Dieser Befehl, der in den Licht
spielhäusern. Hotels und so weiter,
sowie durch Plakate und Flugzettel
in den Strassen verbreitet wurde, ha
be eine grosse Überraschung verur
sacht. Man glaube zu wissen, so
schhesst der britische Nachrichten
dienst. dass alle Vorsichtsmaßnah

men getroffen seien und dass sich die
Kolonie in einem „fortgeschrittenen
Stadium der Vorbereitung” befinde.

Aussenminister Togo habe die Hal
tung der Vereinigten Staaten bedau
ert, die die wirkliche Lage Ostasiens
einfach nicht verstehen wollten, und
deshalb gefordert, dass man die
Schwierigkeiten mit fester Ent
schlossenheit beseitigen müsse,
schreibt „Tokyo Asahi Shimbun" zu
der gestrigen Reichstagsrede des
Außenministers. Das Blatt sagt wei
ter, dass Togo zum ersten Mal im
Reichstage gesprochen habe Dass
die Verhandlungen mit den USA eine
ernste Wendung nehmen, komme der
Rede Togos grosse Bedeutung zu. —
„Miyako Shimbun" erklärt, dass die
japanisch nordamenkamseben Bezie
hungen in ein entscheidendes Stadium
eingetreten seien, nachdem Minister
präsident Tojo nach Washington zu
rückgekehrt sei.

Verteidigungsgeset*
in Thailand
•00 000 Freiwillige

Bangkok, 1. Dezember
Die thailändische Nationalversamm

lung hat am Donnerstag das neue
Verteidigungsgesetz einstimmig ange
nommen, durch das die Behörden er
mächtigt werden, alle thailändischen
Minner und Frauen für die zivile

Verteidigung aufzurufen. Ferner wer
den die militärischen Behörden durch
dieses Gesetz ermächtigt, wenn not
wendig alle Männer zwischen 18 und

55 Jahren zur militärischen Ausbil
dung einzuberufen, alle Fahrzeuge.
Tiere und industrielle Betriebe zu
übernehmen und ausserdem die
Kontrolle über den Verkehr sowie

die Zensur über die Post, den Nach
richtendienst und die Telegramme
aus/uüben. Zu diesem neuen Gesetz

, wird in thailändischen politischen
Kreisen erklärt, es sei als Beweis da
für anzusehen, dass die thailändische
Regierung das Land gegen jeden An
griff bis zum äussersten verteidigen
wird.

Die thailändische Zeitung „Srik-
rung" berichtet, dass sich auf Grund

Ider Aufforderung der Regierung bereits über 600 000 Thailänder zu dem
Freiwilligen Korps gemeldet haben,

| um militärische Ausbildung zu erhal-

Auch in der Luft abgeschnürt
A1e 109 holen über Leningrad Sowjet-Transporter herunter

VON KRIEGSBERICHTER DR KURT HONOLK A
PK..., im November

Was gäben die Sowjets darum,
wenn sie mit Leningrad und den
dann eingekesselten Aimcon Vorhin-I
düng schaffen könnten! Seit Wochen !
ist die Millionenstadt durch den
eisernen deutsch-finnischen Ring von
jedem Landweg nach aussen abge
schnitten; seit der Einnahme von
Tirhwin, die zugleich die Unterbre-
chung der einzigen Bahn- und
Strassen Verbindung vom Ladoga-See
zur mittleren Front bedeutet, sind
auch die verzweifelten Versuche, mit
kleinen Kähnen eine notdürftige
Transportverbindunq mit der Aussen-
weit aufrerhtzuhalten, illusorisch ge
worden. Nun haben d e Bolschewi
ken. um auf die immer brennender
werdende Wunde des Nahrungs- und
Munitionsm*»ngr!« ein Notpflaster zu
kleben, zu dem letzten M ttel oegrif-
fen der Versorgung auf «fern Luftweg
Der Versuch ist ihnen übel bekom-

Ein grösserer, von Jägern beschütz
ter Transport verband der Sowjets
solle unterwegs sein, war von der
Aufklärung gemeldet worden; er sollte
sich an diesem grauen, trüben Win-
termorq-n gerade über der Stadt be
finden. Die Aufgabe unseres Jagdge
schwaders hiess. diesen Verband zu
vernichten; sie wurde trotz ungünstig
stem Wetter, trotz starkem Jagdschutz
und wutender Flakabwehr des Geg
ners in einem ebenso kühnen wie
taktisch meisterhaften Angriff gelöst
Zwei Schwarme Me 109 wurden früh
morgens ausgesandt. Oberleutnant

Ostermann, der sich im Kampf gegen |
die Bolschewiken das Ritterkreuz er- J
flogen hatte, war der Führer eines
Schwarmes. Die schlechte Sicht er
schwerte die Jagd; als unsere Ma
schinen aber in die Nähe der bela
gerten Riesenstadt kamen, stiessen
sie auf die Fährte des Wildes. Sowjet
läger tauchten aus dem Dunst des
Wintermorgens auf — sie wurden un
verzüglich angegriffen! Die ersten
Luftgefechte entsponnen sich, die Jä
ger wurden westwärts gejagt, und
dort, über dem Flugplatz Komman
dantskoje im Norden der Stadt er
spähte der Oberleutnant die ge
suchte Beute: ein Verband von zwölf
grossen Transportmaschinen, dicken
drei- und viermotorigen Riesenvögeln
zog kaum zwanzig bis fünfzig Meter
hoch über der Stadt dahin, begleitet
von einer stattlichen Zahl Sowjet

Der Feind war in der Übermacht
— aber was scherte das unsere sieg
gewohnten Messerschmitt! Über den
Dächern von Leningrad, im Kreuz
feuer ungezählter Flakbatterien gin
gen sie zum Angriff über. Oberleut
nant Ostermann stürzte sich auf die
nächste Maschine, einen riesigen vier
motorigen Transporter. Einige Feuer
stöße. sicher und gut gezielt, genüg
ten — dann begann ein Motor des
mächtigen Stahlvogels zu brennen,
und Sekunden später war die ganze
Maschine eine gigantische F.ickol
und schlug neben «lern Flugplatz au'

sen sein! Kurz darauf gingen zwei
weitere Transportmaschinen nieder,
auch sie standen lichterloh in Flam-

In/.wischen war von Westen her
der andere Schwarm angeflitzt. Zwei
Sowjetjäger suchten sich der neuen
Gefahr entgegenzuslellen. Der Ober
feldwebel nahm sie mit seinem Ka
meraden sofort ins Visier, jagte den
fünfzig Meter über dem Boden dahin
brausenden seine Garben entgegen,
und plötzlich kippten beide, einer
nach dem anderen, vornüber, Binnen
Zehntelsekunden waren sie mit auf
blitzender Stichflamme in den Boden
gerannt. Weiter, ran an die fetten
Transporter, die wie eine aufge
scheuchte Herde, in die von allen
Seiten fliegende Wolfe einbrechen,
aussein inderstoben und eilig zu lan
den suchten. Zwei Transportmaschi
nen und ein Jäger wurden noch
heruntergeholt. Das Rollfeld von
Kommandantskoje und seine Umge
bung waren mit den brennenden
Trümmern von acht sowjetischen
Flugzeugen übersät.

Eine Unsumme wertvoller Last war
vernichtet, über der zweiten Haupt
stadt der Sowjets hatten <
schlanke Me 109 gegen .

Beförderungen
in dar Wahrmacht

Berlin. I. Dezember
Der Führer und Oberste Befehlsha

ber der Wehrmacht hat befördert:
Im Heer.
Mit Wirkung vom I. Oktober 1941:

Zum Oneral der Panzertruppe den
Generalleutnant Model, m.t Wirkung
vom I Dezember 1941 Zu C—fl»
leutnanten: die («eneralmajore: llc-
weleke, von Seydlitz-Kurzbach, Dr.
t—dllllr. Kr,St Her. Krampf. B ni/e-
mch. Hemmen« h. Biaun, Zeltler; zu
Oneralmajoren: Die Obersten (Föritz,
v >n Gundel, von Nostitz-WaMwitz,
Marzinkiewiecz, Freiherr von Thun-
gen; zum Oneral veterinär: den
(tbnrstvnterlBlr Di L« tu. n sv
sten: die Oberstleutnante: Keinpf. Dur
king. Bruckmann, Clasl. von Le
Suire, (’.onze, Keyser, Sioberg. Feier
abend. von KIHill, Küster. (Wilhelm)
Pohlmann. Kägler (Walter), Schlup-
pan, Dipl Ing Freiherr von Lersner,
Thomas (Kurt), Wagner (Hans). Goh-
ring, Koppenbtirg, Siewert, Ul ich.
Freiherr de Lasalle von Louisenthdl,
Graf von Merveldt, Pustel, Lindner
(Friedrich), Kraus (Hans), von Siera-
kowski (Friedrich).

Zu Oberstärzten- die Oberfeldärzte:
Dr. Tiebel, Dr. Schmidt (Hermann).

Zu Oberst veterinären: die Oberfeld
veterinäre: Dr. habil. Schellner. Dr.
Voller!.

fn der Heeresverwaltung wurden
befördert: Mit Wirkung vom I. Sep
tember 1941:

Zu Generalintendanten: die Mini
sterialräte: Dr. Biehlcr, Dr. Buschen
hagen. Stoppler, Volz.

Zum Ministerialrat: den Oberregie
rungsrat Dr. Gropler. Oberregierungs
rat llonkc zum Direktor bei der

Ki iegsgeve hichtlichen Forschungsan
stalt des Heeres.

In der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom I. Oktober 1941:
Zum Kapitän zur See: den Fregat

tenkapitän Bode (Hermann).
Mit Wirkung vom I Dezember 1941:
Zu Kapitänen zur See. Die Ficgat-

tcnkdpiianc. Zollenkopf, Beisinghaus,
Freiherr Grote.

In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1941:
Zu Generalleutnanten: Die General

majore: Krocker, Friedenburg.
Zu Generalmajoren: Die Obersten:

Sattler, Buchholz, Pistorius, Dahlmann,
Rösch, von Chaulin-Ebcrsberg, Neuf-
fer, Cargarnico.

Zum Generalarzt: Der Oberstarzt
Dr. Martius.

Zu Obersten: Die Oberstleutnante:
Gabelmann, Scherer, K lessmann,
Schmidt (Wilhelm). Gerlich, Zietlow,
Dr. Dornfeld, Faber, Gunczy, Haas«,
Walter (Kurt), von Fölkersam, Hass-

Konferenzen in Washington
Roosevelts Rückkehr ins Weisse Haus

New York, 1. Dezember
A's Zeichen für den Ernst der Lage

im Fernen Osten beurteilt Associated
Press in einer Meldung aus Washing
ton. die ungewöhnliche Sonntagskon
ferenz zwischen Hüll und Halifax zum
Zweck des Austausches der letzten
Informationen sowie die plötzliche
Ruck reise Roosevelts nach Washing
ton, wo der Präsident voraussichtlich
Montag früh eintreffen durfte.

Wie aus Warmsprings gemeldet
wird, ist Roosevelts Beschluss, nach
dem Weißen Hause in Washington
zurürkzukehren. auf Grund eines
Telefongesprächs mit Cordell Hüll er
folgt. Amtliche Kreise — so heisst
es weiter — lehnten es ab, eine Er
klärung abzbgeben, ob der Entschluss
eine neue US-amerikanische Aktion
bezüglich der Krise im Pazifik
prophezeihe oder bloss die Besorgnis
Roosevelts bezüglich der Situation
widerspricht.

Die USA-Taten folgten den War
nungen «in Japan auf dem Fusse. be
richtet „Daily News" aus Washing
ton. Die Streitkräfte der USA seien
„erzbereit" man rechne damit, dass
die USA Flotte zusammen mit Eng
land und Niederländisch Indien die
Seeblockade Japans einrichten werde,
die in ziemlicher Entfernung von Ja
pan stattfinden könnte und sowohl
die Zufuhrlinien Japans sperren wie
die japanischen Truppen vom Nach
schub abschneiden werde. Es werde
nur eine Flotte-und Luftaktion er war
tet. USA Marinekreise, so erklärt das
Blatt weiter, sahen dem japanischen
Versuch, diese Bloc kade zu sprengen,
und die Erdrosselung Japans zu ver
hindern. mit hoffnungsvoller Erwar
tung entgegen, weil sie überzeugt
seien, die japanische Flotte in einer

Japans guter Wille
/eichen des Entgegenkommens

Tokio, 1. Dezember
Dumei zufolge soll in der heutigen

lusseror • lent liehen Kabinettssitzung

des Außenministers Togo über die
japanisch-amerikanischen Verhand
lungen erkannt habe, dass der Unter
schied zwischen den japanischen und
amerikanischen Standpunkten, soweit
es sich um die Grundsätze handelt,
sehr gross sei. Jedoch habe die japa
nische Regierung ein Interesse daran,
den Frieden im Pazifik zu erhalten
und sie habe sich daher entschlossen,
die laufenden Unterhandlungen fort
zusetzen und die USA zu einer noch
maligen Überprüfung ihrer Haftung
aufzufordern.

Beaverbroohs
Tanh-Sorgen

Weitere Anforderungen Stalfns
New York, 1. Dezember

Gewaltige Steigerungen der Tank-
produklion verlangte „New York Ti
mes" zufolge Minister Beaverbrook
von der britischen Kriegsindustrie in
einer in Glasgow gehaltenen Rede.

Beaverbrook nahm dabei auf ein
Telegramm Stalins an dif britische
Regierung bezug, worin Stalin weite
re britische Tanks und Jagdflugzeuge
verlangte. In diesem Zusammenhang
teilte Beaverbrook weiter mit, dass
England in der KriegsmateriafProduk
tion weit hinter Deutschland stehe.

Spätes Geständnis
85 britische Zerstörer bei Dünkirchen

ausgefallen
Berlin, 1. Dezember

| Die starken Verluste, die die briti
sche Kriegsmarine in der letzten Zeit

! erlitt, zwingt die Briten, diejenigen
Zerstörer, die nur noch als Wracks

' nach der Schlacht her Dünkirchen
j britische Hafen erreichen konnten,
I wieder in Dienst zu stellen. Nach
langer Reparatur sind von 75 schwer
beschädigten britischen Zerstörern

| nun wieder einige zur Ausfahrt
Der britische Marineminister Alex

ander machte in einer Rede dazu das
bemerkenswerte Eingeständnis, dass
der britischen Flotte neben den er
wähnten 75 schwer beschädigten bri
tischen Zerstörern zehn weitere Zer
störer verloren gingen.
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Ostland
Der Hosenträger
Wenn ein kiel- ^nor Mann eine

grosse Fruu sucht,
wenn »ich ein Mä
del einen leschen

Butschen
wünscht, wa» ma- ^

chen sie? Wenn ein Serbe etne Ser
bin ehelichen will, um noch den
Stürmen des Junggesellenlebens sich
ein warmes Plätzchen am serbischen
llerd zu sichern, was tut er? Man
gibt eine kleine appetitliche Anzeige
aul, freibleibend und diskret.

„Was dem einen recht Ist. das Ist
dem andern billig." sagte sich eine
hochmodern erzogene Hose, der es
an einem männlichen Halt lehlte.
Schnell lief sic zur Zeitung und gab
ein Inserat aul: „Hosenträger drin
gend gesucht!" Sic wusste aber ge
nau so gut wie ihre menschlichen
Schwestern, dass die Herren der
Schöplung keine blossen Idealisten
sind, wenn es sich um eine langfri
stige Bindung handelt. Kurzerhand
schrieb sie: „Zu kaufen". Es wäre
doch gelacht, wenn sich nun nicht
solort die besseren Hosenträger Rigas
— vor allem die, die In unglückli
cher Ehe mit einer ungebügelten, ver
schlampten Büxe schmachten — aul
den Weg machten, um die Schneider
hose mit dem vollen Portemonnaie in
der linken Tasche glücklich zu ma-

Was wäre eine Hose ohne Ihren
Träger? Bei jedem Schritt sinkt sie
iieter und lieler, wird erst zu einer
stummen Harmonika, danach zum lär
menden Skandal. Das Hemd, dem es
— ausser bei den Feigenblatt-Wfden
in Attika — nur erlaubt ist. rein ge
stärktes Bruststück zu zeigen, äugt
vorwitzig nun auch mit seinem un
respektablen untern Ende In die Welt.
Man könnte aus der Haut Iahten,
möchte Hemd und Hose mit Hadel
und Zwirn bearbeiten und kurzerhand
zusämmennähen. Doch wie leicht wür
de man sich bei der Schneiderei —
vor allem im Rücken — die eigne
Hinterlront zerstechent Und wer
möchte nur wegen seiner Hosen wie
eine Tonne mit einem Gürtelreil da
hergehen? Das einzig wahre Ist ein
Hosenträger!

Daher habe Ich meine Hose schon
lange verheiratet. Mit einem Hosen
träger. Er ist ihr zwar nicht treu und
geht Sonntags meist mit einer andern
aus. Doch was kümmert das mich?
Was kümmert mich mein Hosen-

Mit einer Hose Ist das ganz was
anderes. Sie ist anspruchsvoll. Wir
hängen sie allabendlich über einen
Bügel, bürsten sie ab und ondulieren
sic gar von Zeit zu Zeit wie ein Frl- 1
scur seine beste Kundin. Den Hosen
träger aber, den wir den ganzen Tag
nicht sehen, werten wir achtlos in
die Ecke. Daran liegt's wohl auch,
dass die lange Ehe ohne Kinder blieb.
Wo man doch für jedes Höschen
dankbar wäre! Aber wie käme der
Hosenträger dazu, sich nur in meinem
Interesse Familie zuzulegen: noch da
zu ich noch nicht einmal weiss, ob
er „Modern", ..Elegant", „Relorm"
oder „Ideal" heisst?

Jedenlalls werde Ich mirh dem
Ehemann meiner Hose heute abend
noch vorstellen. Ob ich ihm dann
gleich meine punktkartenzeilgcmässcn
Wünsche unterbreite?... i. bk.

Hier grüssen sich Bekannte nicht
Einmal ein gänzlich unverbindlicher Besuch im Leihhaus der Stadt Riga

Wenn man bedenkt, das« die chine
sischen Leihhäuser auf ein dreitausend-
jähriges Bestehen zuru< kblu ken kön
nen, so ist des Leihhaus der Stadt
Riga als ein Wickelkind an/uspre-
chen, da es erst im Jahre 1895 ge
gründet worden ist. Wenige werden
wissen, dass das Rigaer Leihhaus eines
der grössten Unternehmen seiner Art
in Luropa ist. Aus kleinen Anfängen
allmählich gewachsen, hat es jetzt in
der winkligen Altstadt neun eigene
Hauser. Ls ist ein ganzer Stadt
bezirk. der von drei Strassen be
grenzt wird: von der Pferdestrasse
mit dem Huupteingand zum „Opera
tionssaal". von der Kleinen König-
Strasse und der Kalkstrasse. Ein Rund-
gang durch die Raume benötigt an
derthalb Stunden Zeit. Viele Gebäude
sind übrigens auf dem alten Flussbett
der Rige gebaut worden, und wenn
man durch die grossen Kellerräurne
schreitet, sieht man die Feuchtigkeit
besonders im Frühjahr und im Herbst
mporsteigen. Eine elektrische Pumpe

sorgt jedoch für Abhilfe.
Wenn man bedenkt, dass es

früher 130000 Pfänder gewesen sind,
die den Beamten des Leihhauses zu
schaffen gemacht haben, so ist die
jetzige Zahl von 30000 als gering
anzusprechen. Und doch: die rie
sigen Lagerräume mit ihrer klaren
Übersichtlichkeit zeigen auch jetzt
noch das Verschiedenartigste an Wert
und Menge. Hunderte goldener Ehe
ringe, feingeschliffcnes KristaUge-
schirr, goldene Uhren erster Firmen,
silberne Handleuchter, ganze ber

eise. ein Silbersamowar, bläulich
leuchtende Brillanten liegen in Safes
hinter Eisenturen im feuersicheren
Betonraum fest verschlossen; Geigen
aller Art zeugen von Musikerschick
salen; vor Kurzem noch soll unter
ihnen ein Stradiwarius und eine
Amati gewesen sein. Photoapparate
bekanntester Marken. Fahrräder, 40
Klaviere-Flugel und Pianinos, Winter-
und Sommerkleider, Perserteppiche
und schöne Felle: Nerz, Zobel. Silber
fuchs, Polarfuchs und wie sie alle
heissen, liegen hier und warten, war
ten auf ihr Schicksal.

Die Aufbewahrung der zum Pfand
gegebenen Sachen bietet manche
Schwierigkeit; so ist das Mottenpro
blem zu lösen. Hier Hegt ja eine ge
wisse Verwandtschaft mit dem noch
zu lösenden Problem der Kakaoboh
nenmotte in den Schokoladenlabli
ken vor, die ja nicht weniger Kopf
zerbrechen macht. Unter den vielen
angewandten ßckämpfungsmitteln hat
sich das alte Naphtalin bewahrt:
>000 kg jährlich werden hier darauf
verwendet. Kleider werden mit
grösster Sorgfalt behandelt, sogar ei
ne Schneiderwerkstatt ist eingerichtet
worden, und eine Entstaubungsma
schine tut das ihrige. Kein Wunder:
es gibt doch Leute, die ihre Hosen
(vielfach mit allem Geld) zehn Jahre
lang im Leihhaus aufbewahren lat-

Überhaupt, man braucht gar nicht
in Geldnot gelangt zu sein, denn im
Frühjahr bringen sogar reiche Leute
ihre Pelze zur Aufbewahrung ins

Schöne Felle warten aut
Ihr Schicksal

Die Entstaubungsanlage Aufn.: DZBerkii

Leihhaus, um sie Im Spätherbst wie
der abzuholen; damit ist man einer
der vielen häuslichen Sorgen entho-

Da wir gerade auch von reichen
Leuten sprechen das ungeschriebene
Gesetz des Leihhauses besagt, dass
Bekannte sich dort nicht grossen, das
heisst, sie sind zu höflich, um ein
ander in einer misslichen Lage be
merken zu wollen...

Der niedrigste Pfandwert beträgt 1
RM. Das Leihhaus der Stad ist in er
ster Linie als ein soziales Institut ge
dacht, das dem „kleinen Mann' hel
fen soll, vorübergehende Geldsorgen
zu beheben. Um dem Wucher einhalt
zu gebieten, ist die Leihhausfrage
prinzipiell nicht auf private, sondern
auf kommunaler Grundlage geregelt
worden. Andererseits ist man aber
auch darauf bedacht, die wirtschaftli
che Seite nicht aus dem Auge zu
lassen. Im übrigen gilt das Leihhaus
von jeher als Barometer, das die
Schwankungen im politischen und
wirtschaftlichen Leben unzeigt.

Alles in Allem: Es ist ja sehr lehr
reich, die geräumigen „Oper.itions-
säle" des Leihhauses und das roman
tisch anmutende Unikum der Galle-
rie zu besichtigen, doch ganz kommt
man nie von dem Gefühl los, das man
beim Zahnarzt vor dem Zahnziehen

hat X. P

Kerzen für die Front
Unsere Soldaten sind in den un

geheuren Weiten des östlichen Kampf
gebietes in den langen Winter-
iiachten auf die Kerze als einziges

«e i Beleuchtungsmittel angewiesen, denn
| es gibt im Osten keine Stromversor-
] gung und auch kaum Petroleumlam-
i pen. Der Bedarf der Wehrmacht an
j Kerzen ist deshalb in diesem Jahre
besonders gross. Deswegen ist es

I notwendig, dass die Heimat in
d.esem Jahre den Verbrauch von
Kerzen — auch von Weihnachtskerzen

I — erheblich einschrankt. Aus diesem
Grunde sind die Weihnachtskerzen
in diesem Jahre rationiert worden.
Zunächst werden die Haushaltungen
mit Kindern, danach die anderen mit
Kerzen versorgt. Wenn also in die
sem Jahre an den Weihnachtsbäumen

I weniger Lichter brennen, so kommt
dies vor allem unseren Soldaten im
Osten zugute.

Neue Vorschriften
In einem Runderlass des Rei<hs-

ministers für Ernährung und Land
wirtschaft vom 14. 11. 1941 wird mit*
geteilt, dass das Oberkommando des
Heeres durch einen Lrlass vom 22.
II. 1941 neue Bestimmungen über die
Ausgabe von Reichskarten für Ur
lauber und Wehrmdchlangehörigc
getroffen hat. Es soll damit jeder
unrechtmässige Empfang von Reichs
karten für Urlauber durch Wehr-
machtdngehönge unterbunden wer
den. Die ErnahrungsamU'r und Kar
tenstellen sind verpflichtet, Reichs
karten für Urlauber nur dann an
Wehrmarhtangehonge aus/uhandi-
gen, wenn der Urlaubsschein die vor
geschriebene Bescheinigung des für
den Urlaubsort zuständigen Standort-
ältesten oder Standortbereichsfuhrers
enthalt. Falls in einem Urlaubsort
ein Standortaltesler oder Standorts-
bereichsfuhrer nicht bestellt ist. wird
eine Bescheinigung durch die Ortspo-
hzeibehorde ausgestellt.

Einstufung
der Friseurgeschöffe

Riga. !. Dezember
Die Friseurgeschäfte in Riga sind

laut einer Bekanntmachung des Ge
bietskommissars und kommissarischen
Oberbürgermeisters der Stadt Riga in
zwei Geschältskiassen eingeteilt wor
den. Zur ersten Klasse gehören 18
Geschäfte, und zwar fünf in der
Adolf-Hitler-Str.. drei in der Dorpater
Str., drei in der Wallstrasse, zwei im
Wolter-von-Plettenberq-Ring und je
eins in der K.-Barons-Str., in der Mei
sterstrasse, in der Pleskauer Str., im
von-der-Goltz-Ring und im Rigaer
Uni versal-Warenhaus. Alle übrigen
Geschäfte gehören zur Klasse 2.

Betriebsappell im Industriewerk
Generalkommissar v. Rentein bei den schaffenden Arbeitern

Lettische Schutzmannschaft lud ein
Eine Veranstaltung In Jürgensburg

Tn Jürgensburg (Saube) fand eine von
den Angehörigen der lettischen
Schutzmannschaft des Kreises Riga
durchgeführte Veranstaltung statt,
deren Reinertrag für die lettischen
Angehörigen der im Kampf mit den
Bolschewisten Gefallenen bestimmt
war. Zu der Veranstaltung traf auch
der Gebietskommissar Riga-Land,
Standartenführer Fust und zahlreiche
andere Ehrengäste ein. Der geräumi
ge Saal des örtlichen Vereinshauses
war mit Hakenkreuzfahnen. Ho
heitszeichen und Tannengrün ge
schmückt. Auf der ebenfalls festlich
geschmückten Bühne hatte eine Ab
teilung der lettischen Schutzmann-
srhaft in Stahlhelmen Aufstellung ge
nommen; de Gewehre mit aufge
pflanztem Seitengewehr trugen Ha
kenkreuzwimpel.

Der Rigaer Kreischef Weide be-
grusste die Gäste mit einer in herz
lichen Worten gehaltenen kurzen An
sprache. In seiner Rede, die satz
weise gleich ins Lettische übersetzt
wurde, sprach der Gebietskommissar
zuerst Frau Weide seinen Dank aus
für die ihm zur Weiterleitung an die
deutsche Wehrmacht übergebene
Spende an warmen Handschuhen,
Socken usw., die die Frauen der An
gehörigen der lettischen Schutzmann
schaft im Kreise Riga gestiftet hat
ten. Der Krieg wird, so führte der
Gebietskommissar im Verlauf seiner
Rede aus, in jedem Fall gewonnen
werden. Wenn auch bis zum sieg

werde einschränken müssen, so ist
dies notwendig, weil dadurch dem
kämpfenden Soldaten geholfen wird.
Dies Bewusstsein erleichtert die un
vermeidlichen Opfer, die jeder tra
gen muss und die verglichen mit
den Opfern des Soldaten nur gering
sind. Genau wie der deutsche Soldat
zurzeit den Bolschewismus vernich
tet, wird er auch eines Tages Eng
land vernichten. Die Engländer sind
bereits in Dünkirchen, in Griechen
land und auf Kreta ins Meer gewor-

orden und sie werden auch
von ihrer Insel geworfen werden.
In diesem Kampf unter der Führung
Adolf Hitlers für ein neues F.urooa
hat auch die lettische Bevölkerung

Möglichkeit teilzunehmen und
so das erstrebte Ziel zu erreichen.

Nach der Rede des Gebietskom
missars. die immer wieder durch

K. Kauen, 1. Dezember

Generalkommissar Dr. von Ren-
teln besichtigte am Sonntag in Kauen
eine der grössten Betriebe der Eisen
verarbeitenden Industrie des General-
Bezirks und lernte dabei den schaf
fenden litauischen Arbeiter mitten in
seiner emsigen Tätigkeit kennen. In
der Begleitung des Generalkommis
sars befanden sich u. a.: der Stadt
kommissar SA Oberführer Kramer
und Haupt-Abteilungsleiter Dr. Pense
mit dem zuständigen Abteilungsleiter
Dr. Hartmann, der Fachreferent für

| die Eisen- und Metallindustrie sowie
der Abteilungsleiter für die rüsten-

I den Verbände.
| Nach der Begrüssunq des General
kommissars und seines Stabes durch
den Betriebsführer gab Abteilungslei
ter Dr. Hartmann einen kurzen Über
blick über den Betrieb, der von ei
ner deutschstämmigen Familie in den
neunziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts gegründet wurde und vor
Ausbruch des Weltkrieges seine Blü
tezeit erlebte. Seit 191H stand dom
Werk nur der enge Wirtschaftsraum
des ehemaligen Freistaates Litauen
zur Verfügung, sodass die Siemens-
Martin-Ofpn sowie das Walzwerk
stillgclegt werden mussten. In der
Bolschewistenzeit wurde von den So
wjets der Versuch gemacht, auch
hier durch rücksichtslosen Arbeits
einsatz ihre Aufrüstung für den
Krieg gegen Deutschland und ganz
Westeuropa vorwärts zu treiben. Di
Gefolgschaft wurde von 400 auf 800
Mann erhöht, ohne dass dieser
satz in sinnvollem Verhältnis zum
Erfolg stand.

anschbesscnde 1'/s*tündige

Ein BetriebsappeTl in dem mit den
Fahnen des Reiches und mit dem Fuh*
rcrbild geschmückten Gemeinschafts
raum gab dem Generalkommissar Ge
legenheit. zu den Arbeitern und Ar
beiterinnen zu sprechen. Er freue

h Mitteilen zu können, dass er be
reit« einen guten Eindruck gewonnen
habe von der Tüchtigkeit der hier
Tätigen. Der Grundsatz sei richtig,
dass der Mensch, der eine wertvolle
und nützliche Arbeit für seine Mit
menschen gut verrichtet, wertvoll und
nützlich ist. In schaden Worten
rechnete der Generalkommissar mit
den Juden ab. die im Sowjetstaat
90* • aller führenden Posten innc ha
ben. Die Juden haben sich des Bol
schewismus bedient, um die arbei
tenden Menschen dumm zu machen
und sie auszubouten. Der National
sozialismus lehnt diese Haltung ab
und reicht jedem schaffenden Men
schen, der gute Arbeit leistet, seine
Hand. „Wer unter uns ehrlich und
fleissig ist, ganz gleich, ob er Direk
tor oder Kohlentrager, Metalldreher
oder Buchhalter ist, dem wollen wir
Ehre und Achtung entgegenbringen,
schloss der Generalkommissar seine
Ansprache an die Arbeiter.

Konzert
bei den Landesschützen

Riga, 1. Dezember
Die zweite Kompanie eines Landes

schützen-Bataillons veranstaltete im
Rahmen ihrer Feierabendyestaltung
einen Konzertabend im grossen Saal
der Bataillonsunterkunft unter Mit
wirkung namhafter Rigaer Künstler.
Werke von Beethoven, Mozart, Schu
bert, Grieg, Svendsen, Garuta, Lehar
u. a. wechselten in bunter Folge. Den
ausübenden Künstlern Irma Sachs
(Sopran), Margot Müller (Harfe), AI-
iied Amohn (Cello) und den Schützen
Frnst Kessler (Violine, Klavier) und
Bolland (Klavier) wurde für ihre Lei
stungen fanganhaltender Beifall zu-

Freiwilliger Beitrag
iür die Volkshilfe

Riga, 1. Dezember
D»e Beamten der Rigaer Stadtver

waltung beschlossen, freiwillig einen
Teil ihres Monatsgehaltes, und zwar
in Hohe von u* bis 2r/c. an die Orga
nisation „Volkshilfe" als Spende ab
zuführen. Den monatlichen Beitrag
werden die Beamten rückwirkend ab
1. November d. J. zahlen.

in der Dorpater Strasse
Riga, 1. Dezember

Infolge unvorsichtigen Umgehen«
mit offenem Feuer entstand im Haus
Dorpater Strasse 4 ein Brand, der in
zwei Wohnungen den Fussboden be
schädigte. Das Feuer konnte unter
drückt werden, ehe cs grosseren Aus*
m iss annahm.

Sturz vom Baugerüst
Riga, 1. Dezember

In Alt-Mühlgraben ereignete sich
auf einem Baugerüst ein Unfall. Der
Bauarbeiter Robert Dsenis stürzte von
einer Leiter und trug Verletzungen
davon, die seine Überführung ins
Krankenhaus notwendig machten.

Sendefolge
für die deutsche W ehrmacht

Freimants. 22 00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 22.20 Uhr: Kammermusik. Das
Streichquartett des Konservatorium* spielt
das Quartett in g-moll von Ed. Grieg.

Das Programm des Hauptsenders Rica I 22 Sä Uhr: Musik. 24 000 Uhr: Deutsch«
dei Sendeigruppe Olsland und der Sender | Nachrichten.
Modolin, Goldingen und Lihau lautet

starken Beifall unterbrochen wurde., Ru,ui()dnq durch die ausgedehnte
seng ein gemischter Chor in Volks
trachten da« Deutaehland* und das
Hor»t Wessel-Lied. Während die
Versammelten mit der erhobenen
Rechten grössten, präsentierten die
aut der Bühne angetretenen letti
schen Schutzmannschaltslcute dasGe-

Es folgten in bunter Reihe von ge
mischten Choren vorgetragene letti
sche Volkslieder, ferner von der
Schutzmannschaft gestellte lebende
Bilder und Volkstänze. Ein gemein
sames Mahl vereinte sodann die

reichen Kriegsende die lettische Be, I Gastgeber und die Gaste für einige
ölkerung in manchen Dingen sich I Stunden.

Werkanlagen führte zunächst durch
die Abteilung für die Pflugscharan
fertigung und dann durch die Bol
zen- und Eisenschrauhen-Abteilung
Einige Meister sind in diesem Be
triebe schon über 40 Jahre tätig und
sprechen ein gutes Deutsch. Sie hat
ten während der Bolschewistenzeit 16 00 Uhr: Musik am Nachmittag

.piclt das Musikkorps eines Luftnachrich-
einen schweren Stand, da sie zum tenregiruent*. 17 00 Uhr: Deutsche Narh-

MiHwoch. den Dezember folgender I Spielplan der Rigaer Oper
massen. 5 00 Uhr Kameradschatisdicnst
de* deutschen Rundfunks für d e deutsche
Wehrmacht. 6 15 Uhr: Heitere Musik.
7 00 Uhr- Deutsche Nachrichten Anschi :
Truhkon/ert. 8 09 Uhr Frühmusik. 12 30
Uhr Nachrichten und Bc-’iachtungen zur
politischen Lage. 12.45 Uhr- Miitagsmu-
sik. 14 00 Uhr: Deutsche Nachrichten
14 25 Uhr: Melodie und Rythmus. 15.00
Uhr: Langsame Wiederholung des Wehr-
machtbcrichU und kurzer Nachrichten
dienst zum Mitschrciben für die Truppe.

Teil deutschstämmig sind. Die GPU
hatte sie auf eine schwarze Liste ge
setzt, und sie waren für die Ver
schleppung oder Erschirssung vorge
sehen. Der Einmarsch der deutschen
Truppen bedeutete daher auch für sie
Rettung und Befreiung.

hie«. 17 15 Uhr: Musik. 18 »0 Uhr
Heitere Soldatenslunde lur die deutsche
Wehrmacht. 10.00 Uhr: Fioatbenchte.
19.15 Uhr: Der fröhliche Lautsprecher.
19.45 Uhr: Vortragsreihe: Seekrieg und
Seemacht. 20 00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 20 15 Uhr Melodie und Rvthmus
Buntes Kabarett. Am Flügel: Ei^cheos

Dienstag, den 2. Dezember „Banjuls".
Mittwoch. den 3 Deren,her „Bantuta".
Donnerstag, den 4. Dezember Ballette:
„Geist der Rose", „Herbst , „Nachtigall
und Rose". Freitag, den 5 Dezember
„Der Fliegende Hotländer". Sonnabend,
den 6. Dezember Sondervorstellung zum
Gedenken des 150. Todestages Mozarts —
„Zdubcrflöte".

Daile8-Thealer in Riga
Dienstag, den 2. Dezember „Die Sen-

wolle"; Mittwoch, den 3. Dez. „Man«
und Paija"; Donnerstag, den 4 Dezember
„Die lockende Flamme"; Freitag, de»
5. Dezember „Maija und Paija".

Verdunkelung
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Sport
Leipziger RudlMtllcrfolg
Da* zum Gedenken de* gefallenen

Wiener RadbalUpielcrs L. Wutte
durcligeführtc Saalsportfest in Wien
hatte ein gut besetztes Radballiur-
Pier Im Mittelpunkt de* Pr<»giamm« '
Ihe Leipziger Mannschaft C. Simeth-
SeJIe erwies sich allen übrigen Paa
ren eindeutig überlegen und errang
erwartungsgemass den Turniersieg
Im entscheidenden Spiel wurden Bin-
ma-Janke von den Mitteldeutschen
mit 81 klar besiegt.

Vogte lirunrr
Der deutsche Halbschwergewicht*,

me'ster Richard Vogt macht ebenso
wie »ein Vorgänger Heinz Seldlcr
einen Versuch im Schwergewicht.
Der Hamburger wird dabei jedoch
nicht wie Seidler vor eine zu »rhwere
Aulgabe gestellt, »ein erster Gegner
im Schwergewicht wird dabei bei
den Wcihnachtshoxk^mpfcn de« Han*
»*«»enringe* am 2b. Dezember in
Hamburg der Berliner Heinz Sendcl

AVeslfalensieg im Ila*kelb<ill
De Auswahlmannschaften von

Westfalen und Niederrhein lieferten
sich in Dortmund einen Freund-
schaftskampf im Basketball. Wie
schon irn ersten Treffen, behielten die
Westfalen auch diesmal die Oberhand
und bezwangen die Niederrhein-Ver-
tretung verdient mit 22 16 (14:1)

50-km Sill.
Internationale Radrennen in Brüssel

Auf der Brüsseler Winterbahn gab
es spannende internationale Radren
nen. Im 59-km-Mann*r haftsrennen.
dem Hauptercignis des Nac hmittags,
wurde von den Siegern Buysse — Bil-
het mit 59:52,6 der bestehende Bahn
rekord unterboten und damit zum
ersten Mal ein Mannschaftsrennen |
mit einem Mittel von uber 50*

km’Std. beendet. Eine Runde zu
rück belegten Kaers — Brunecl und
Nay — Van Simaes die nächsten
Plätze. Im Fliegerkampf blieb Welt
meister Van Vliet vor Scheren* und
Gcrardin erfolgreich.

Dfiihchf Turnerin

Annemarie Hölle-Augsburg. eine un
serer hervorragendsten Turnerinnen
und Meisterin im Gymnastik-Sieben•

kampf
Sportbfld Schimer

Aus deutschen Fussballgauen
Die Ergebnisse der letzten Treffen

Berlin'Brandenburg: Blau Weis« 90
- Icnnis Borussia 3:0; Minerva 93 —

Lufthansa 1 3, Brandenburger SC 05
— Wacker 04 I 2i SG d. Ordnungs
polizei — Hertha BSC 2.0; SV Marga
- I n ion Ober sc hone weide I 2.
Niederschlesien: LSV Reineeke

Br,eg Br^siau 02 3 2; Hertha Breslau
05V 5 hwe dmtz 5 1; Alemannia

Breslau — Reichsbahn SG Ocl» 2:2;
NS Tuspo Liegnitz — Breslau 06 2.2;
GHbweiss Görlitz — WSV L.eqnitz I 5

Obersrhlesien: Vorw. Rasensp
Cleiwitz — Bouthen 09 4:2r Tu» Lipinc

Prcusscn Htndenburg 2:1 j 1. FC
Kattowitz — Reichsbahn SG Myslo-
witz 0:3; Htndenburg 09 — Germania
Kdnigshütte I 4; Sp. Vg. Bismarck-
butte TuS Schwientochlowitz 3:3.

Sachsen: Guts Muts Dresden —- For
tuna Leipzig 3:2; Tura 99 Leipzig —
Rietaer SV 2:0; Döbelner SC. —
Dresdner SC 0 8; Chemnitzer BC —-
PUnitzer SC 3:1.

Nordmark: Hamburger Sportverein
-- Eimsbüttel 2:1; Barmbecker SG —
Holstein Kiel 1:3, Altona 9.1 — Kilia
Kiel 4:0; Wilhelmvburq f*9 — Virto.
ria Hamburg 2 2; WSV Schwerin —
Ordnungspol /ei Lübeck 0 3.

Milte: Wacker Halle — SC. 98
Dessau 2:2; Sportvergg. Zeitz — SV

05 Dessau 0:5; 1. SV Jena — SC Er
furt 2 2.

Nledersarhsen: VfL Osnabrück —
Wilhelmshaven 05 4:3; Osnabrück 97
— Schinkel 04 3 3; Eintracht Braun-
schweig LSV Wolienbuttel 7:0; Han
nover 96 —- Linden 07 |;|, Göttin-
gen 05 — Arminia Hannover 0 4;
Werder Bremen — Schinkel 04 3 3

Westfalen: Borussia Dortmund —
Schalke 04 1:6.

Köln Aachen: VfL 99 Köln — VfR
Köln 4:1; Bonner FV — Rhenania
Würselen 0 2. Mulheimer SV — For
tuna Düsseldorf (GS) 2 2.

Moselland: Schwarz weif.» Esrh —
Westmark Trier 2:0; SV Duedelingen
— Eintracht Trier 4:0, Moselland Lu
xemburg -- Stadt Duedelingen 0:2.

Westmark: 1. FC Kaiserslautern —
Sp. Vg. Mundenheim 7:1, TSG 61
l.udwigrhafen — FK Pirmisens 1:0;
Tura Ludwigshafen — VfR Franken-
thal 2:2; TSG Saargemünd — Borus
sia Neunkirchen 1:1, FV Metz — FV
Saarbrücken 4 .1.

Kurhc'.sen: BC Sport Kassel — Kur
hassen Kassel 1:4, RV 06 Kassel —
Sp. V. Kassel 3 3 Hermannia Kassel
— SC-03 Kessel 2 2.

Baden: SV Waldhof — Sp. Vg.
Sandhofen 2:1; VIR Mannheim—VfTuR

Freudenhelm 8 3; FV 04 Rastatt —
VIB Muhlburg 0 4; Phönix Karlsruhe
— Preiburger FC 2:1.

Elsas« SS Strassburg — Stern
Mülhausen 2:0, FC 91 Mülhausen —
Sp. Vg. Kolmar 0 1, Mars Rischheim
— FC Hagenau 1:2; TuS Schweig
hausen — Sp. Vg Mülhausen 7:1.

Württemberg: SSV 1‘lm — Stutt
garter Kickers 1:2; VIB Friedrichsha
len — Stuttgarter SC 4 1; SV Feu
erbach - - Sportfreunde Stuttgart 1:1.

Bayern: Schweinfurt 05 — 1860
Manchen 2 1; E ntr Franken Nürn
berg • Neumeyer Nbg. 1:2; Bayern/-
Miinchen — Sp. Vg. Furth 2 6; 1.
FC Nürnberg - Wacker München —
0:0; Schwaben Augsburg -- Reichs
bahn SG Weiden 7:0.

Ostmark: Austria — Admira Wien
07; Vienna - - FC Wien 0:4; Sturm
Graz — Floridsdorf Wien 3:0; Rapid
Wien — Post SG Wien (GSI 6 3.

Sudetenland: Falkenau — LSV Pil
sen 2:1; Willkowitz — LSV Olmütz
2:3, ~rp> ! SV Ilger (!V»ka1*pie1l4.3.

Danzig Wc*tpreu«sen P cussen Dan
zig — Elbinger SV 05 8 0; BuEV Dan
zig — Post SG Danzig 2 2, SV Thorn
— HUB Marienwerder (GS) 3:6, Vik
toria Elbing—1919 Nrufahrwasser 2:4.

Pommern: 18V Stettin — Stettiner
SC (ausgefallen!.

Ostpreussen: VfB Osterode — Preu-
s*on Mielau 0:9, LSV Heiligenbeil —
VfB Königsberg 04, Städtespiel Kö
nigsberg — Schneidemuhl 5:3.

Fussball in Italien und Ungarn
Wieder AS llom — I jpesl-I'erenevaro* 0:2

In der Pussball-Meisterschaft s-on
Italien wurde die führende Mann
schaft FC Triest zum ersten Male ge
schlagen. Sie verlor in Bologna ge
gen den vorjährigen Sie ,1er FC Bolog-
m nach hartem Kampf mit 0 2 (0:tf.
Der Halbrechte Arrar« IV brachte die
Piatzherrn 3 Minuten vor der Pause
in Führung und Reguzzoni erzielte in
der 71. Minute den zweiten Treffer.

. Auch Ambrosiana Mailand musste
gegen die bisher ungcscidagenc Fio-
rrnfina Florenz mit 0:1 (0:11 ihre erste
Niederlage hinnebmen. Die andere
Mannschaft, die noch ungeschlagen
i*t — FC Venedig, holte auf Turinci
Boden gegen Juventus mit 0 0 einen
wichtigen Punkt heraus. Der Spitzen
reiter ist damit wieder AS Rom ge
worden. der den FC Mailand mit 2:0
leicht bezwang. Be,de Tore fielen in
der ersten Hälfe FC Livorno, d.e als
einzige Mannschaft bisher ungeschla
gen war. siegte gegen Piolas Mann
schaft Lazio - Rom verdient 2:1.
wobei der Siegertreffer zwei Mi
nuten vor dem Schlusspfiff fiel. De
beiden Neulinge Modena und l.iguria
Genua trennten sich 1:1 unentschie
den. FC Neapel - FC Turin 0 0. FC
Genua 93 - Atalanta Berg.imo 1:0. Die
Tabelle: AS Rom 9:1 Punkte, FC Ve
nedig. Fionelina, FC Triest je R 4 P
Juventus. FC Turin, FC Genua 93 je
7:.5 P, FC Mailand, Ambrosiana je
6:6 P. Lazio Rom 5:7 P, Liguria Ge
nua und Livorno ,e 4 6 P.; FC Bo
logna. Alalanta Bergamo u«d FC
Neapel je 4.8 P.; Modena 3:9 p.

In der 14. Runde» der ungarischen
Meisterschaft trafen die affen Rivalen
l'jpest und Ferenzvaros aufeinander.
Ujpcst war besser und siegte ver
dient. doch ungewöhnlich hoch mit
6:2 (2 0). Dieses Ergebnis zeigt, dass

j die Franzstädter sich von ihrer Krise
, norh nicht erholt haben und dass der
Meistertitel diesmal schwer zu ver
teidigen ist. W MFC Csepel konnte

* den Neuling FC Lampart mit grosser

Mühe nur knapp mit 2 1 bezwingen
UAC Neusatz wurde von Szolnok mit
3:0 ubertroffen, und es ist interessan*. I
was diese siegreiche Mannschaft am
nächsten Sonntag gegen WMFC er
reichen wird. Diese Begegnung ist
nun der ..Schlager * in Ungarn, wo am
nächsten Sonntag die letzte Runde
des Herbstturniers zum Austrag
kommt. Gamma-DJMAVAG 1:1, Sze-
ged-MAVAG I I. Kispest-NAC Gross-
vard'Mn 1:0, Elektromos-Salgotorian
11, AC Klauscnburg-Szeged VSE 2:1.
Und die Tabelle vor dem Abschluss

Herbstturniers: Ujpest und WMFC
j#» 23:5 p : Szolnok 22 6 p : Gamma
18:19 P.; Ferencvaros und Szeged je
17 11 P: NAC Grosswardein 16:12 P..
K.spest 13:15 P; DJMAVAG 12:16 P;
Salgotorian. Lampart und AC Klau
senburg je 11:17 P, UAC Neusatz
7 21 P ; MAVAG 6:22 VSE Szeged
3 25 P.

Das Doppelspiel in Neidling hatte
rund 10 000 Zuschauer angelockt. Im
H.iuptkampf schwang sich die Ad
mira. die in dieser Meisterschaft bis
her nur eine bescheidene Rolle ge

eit her, zu e.ner grossertigen Lei
stung auf. Die Austria wurde mit
7:0 (3:0) in Grund und Boden ge
spielt. Der durch Reichsfarham’slei-
ter Lmnemann begnadigte Verteidiger
Marischke hedrutr'tr eine wesentli
che Verstärkung und im Angriff bil
deten Schilling und Hahnemann ei
nen unwiderstehlichen rechten Flügel.
Einleitend hatte der FC Wien die
Vienna mit 4:0 geschlagen. Sturm
Graz war daheim gegen den Florids-
dorfer AC mit 3:0 (2:0) erfolgreich.
In einem Freundschaftsspiel siegte
Rapid wieder über Post mit 6:3 (3:0).
Nach dem ersten Durchgang führt je
doch die Austria weiter die Ta
belle an.

Tischtennis-Meisterschaft in Riga
I>. Srhlflm» siegte

Bei den Rigaer Meisterschaften im |
Tischtennis gingen etwa 70 Teilneh
mer, darunter 11 Wehimachtangchö-
rige an den Start, wobei die Mci- J
stcrschaltcn der Frauen mit einer ein
zigen Teilnehmerin allerdings sehr
massig beschickt waren.

Die Wehrniachtsportler, die völlig i
ohne Training antraton, konnten sich
d«»n starken lettischen Spielern ge
genüber nicht durchsetzen und ge
langten nicht bis in die Entscheidung.
D»e Beste von ihnen waren: Im Ein
zel Schiering, der Eglitis mit 21:10.
21:9 und Poruk» mit 18 21. 2118 und
21:16 ausschaltete, sowie im Doppel
Heinrich und Lihnert, die da* Paar
Dscnis-Eglitis mit 21:17, 21 14 be
siegten.

Den Sieg im Miinner-Einzel holte
sich der auch international bekannte
lettische Tischtennisspieler Dimitri

Im Mffnner-F.liiFH
Schtams, der mehrfach im Rahmen
der Weltmeisterschaften gute Plätze
belegen konnte. Im Entschoidungs-
kampf schlug er den ausgezeichneten
Nachwuchsspieler All red Swirgs-
di isch nach hartem Kampf mit 13:21.
14:21, 21:19, 21:19 und 22:20. Den
zweiten Platz, belegte Swirgsdinsch
vor Kainzrems, den er mit 21:12,
12:21 und 19:21 schlug.

In der Jugendklasse kam D. Plik-
nalwis, der D. Renneeks im End
kampf mit 17:2l. 21:9, 21:19 besiegte,
auf den ersten Platz.

Das Männer Doppel konnte noch
nicht abgeschlossen werden. Ins Fi
nale geiz.netten die Paare Schtams-A.
Swirgsdinsch und Kalnzrcms-Tsche-
< howic». Die Entscheidung im Dop
pel wird am kommenden Sonntag um
12 Uhr an der Jcsus-Kirchcn-Strasse
Nr. 3 fallen.

Freundxe haf Wehe
Verbundenheit

Reichasportlührer v. Tachammer und
Osten im Gespräch mit dem Führer
des spanischen Sports, dem helden

haften Verteidiger des Alkazar,
General Mostardo

Italienischer Tennteairg
Die aus Stockholm heimkehrenden

italienischen Tennisspieler konnten in
Kopenhagen den Freundschaftskampf
gegen Dänemark übei legen mit 6:1
gewinnen, nachdem sie schon am
ersten Spieltage mit 3 0 in Führung
gegangen waren. Den Ehrenpunkt für
die Dänen holte der Nachwuchsspieler
Wiig, der Caniato 6 2. 6:1 schlagen
konnte. Die übrigen Ergebnisse: Cu*
cclli — Plougman 6:4, 6 3. Bossi —
Gerde» 6:3. 6:3. Bossi — Romanoni
— Gerde* — WUf 6 4. 15:13. 8 6 Ro
manoni — Bjerre 5 5. 6 4 Del Bello
— Sperling 6 2. 7:5. Cucelli Del Belli
— Plougman Bjerre 4 6, 6 4. 15.13, 7:5.

Schweden
•gegen Schweiz 6:3

Schweden, vertreten durch H<m-
murby, gewann vor 9000 Zuschauern
ein Eishockeyspiet gegen die Schweiz
mit 6:3 (1:1, 3:1. 2:1).

Södertalje schlug im ausverkauften
Berliner Sportpalast Rotweisi-Berln
mit 4:0 (3:0, 0:0. 1:0).

DZ-Rätselecke
SilbfirllMl ..Im Boxring": a - ben a

by - di • druck • • • ei - ein • en • er a
fei - len - gel • hal • i - kl • 1« • taub *
leucht - II - mu • ni - m - o - cn • re «
ri - »ee - rot - spur - teu • U - to -t o • ur -

Die ersten und letzten Buchstaben nach
folgender 12 Wärter ergeben — von oben
nach unten gelesen — die vollen Namen
zweier bekannter deutscher Schwerge
wichtsboxer.

I. Ruhmeshalle. 2. gefährliches Erlebnis,
1 nordafrikanische Landschaft. 4 asiati
sche Hauptstadt. 5. Wahrnehmung, 6 ita
lienisches Reisgericht, 7. Korpcrorgan. 8.
deutsche« Gebirge. 9. Ferienzeit. |0. Mee-
rctfisch. II. türkischer Titel, 12. Spezial-
geschosse.

Auflösungen au* Nr. 118
Wortkapsel ..Der Heidcdich'cr": I. Heo-

ne-Nedda-Datum. 2. Erbse-Seele-Lenau,
3. Rappe-Peil«-. Lein«. 4. Manko-Kowno-
No . um. 5. Au>or-Orest-$i<jrm. 6 Nelke«
Kehie-Lende. 7. Nandu Durst Stall E. Lersch-
Schwan-Annam. 9 Grtel Eloge-Gerda. 10.
Notar-Arle«-Essen. 11. Salt*-Ta?«t-Elien

A: Hermann LOns, B Der Wehrwolf,
C Muemmelmana.

Silbenrätsel „Ein Soldatenlied": 1. Oslo,
2. Widerhall, 3. Enkelkind. 4. Lhasa. 5.
Choiist. 6. Exzellenz. 7. Lindau. 8. U.»us,
9. Standarte, 10. Tölpelei, II. Siebenbur-

O. welche Los!. Soldat rn sein!
Gestörtes Bad: Weiser, Weiher. Weiler,

25(\Jahrc ‘rtei hmqs~
Wissenschaft

Zum Jubiläum des ersten lehrstuhl*
für Zeitungswissenschaft

In diesen Tagen begeht mit dem
Institut für Zeitungswissenschaft der
Zeitungswissenschaft liehe Lehrstuhl
der Universität Leipzig die 25. Wie
derkehr seiner Begründung. Eine Zeit,
deren kriegerisches Geschehen dem
Leben ihrer Tage den Stempel gab.
Iiess im Jahre 1916 den Leipziger Na-
tionalokonomen Karl Bacher dieses
Institut gründen, dessen erste wesent
liche Arbeit dem aktuellen publizis
tischen Kampf galt, der damals wie
heute dem Streit der Waffen zur Seite
stand. So fand unter dem Eindruck
der propagandistisclien Unterlegen
heit des Reiches gegenüber seinen
Feinden eine Wissenschaft ihr Forum,
d e als geistige Beschäftigung mit ih
rer Materie schon Tradition hatte,
«her bis dahin nicht zur Form eines
akademischen Faches durchgestosscn

Die Zeitung war Objekt wissen
schaftlicher Betrachtung und Unter
suchung schon zu einer Zeit gewe
sen. als d e Presse noch nicht Gross-
marht war. aber von werkschauenden
Zeitgenossen bereits in ihren me.-
nungsbildenden Möglichkeiten er
kannt wurde. So war es die Kritik
an der Zeitung und an der ..Unzeiti
gen Neuen Zeitungssucht die in der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
von den Kathedern sprach. Von ihr
führte der Weg wissenschaftliche'
Betrachtung in Vorlesungen und Uni

versitätsschriften zu dem Hallenser
Juristen Johann Peter von Ludcwig,
in dem die moderne Zeitungswissen
schaft ihren Vorläufer sieht.

Schon damals befasste sich die Un
tersuchung der Zeitung nicht in er
ster Linie rnrt dem Inhalt der gedruck
ten Blätter — wie die Geschichts
wissenschaft, die in der Zeitung zu
nächst die Quelle sieht — sondern mit
der Frage nach den Einflüssen und
Umstanden des /.citungsentstehens.
Man kam also zu der modernen publi
zistischen Fragestellung nach den ge
staltenden Kräften de» Phänomen Zei
tung. ln diesem Zusammenhänge be
mühte sich der verdienstvolle Grün
der des Leipziger Instituts. Carl Bü
cher. der ja aus den zutage tretenden
Ubeistanden der Zeit heraus seine Ar
beit begründete, um die Verbesserung
der Vorbildung des Journalisten
standes.

Der eigentlichen Gründung des „In
stituts für Zeitungskunde" im Novem
ber 1916 ging die Schaffung einer
..Ableilung für Zeitungskundc inner
halb der staatswisscnschafilichcn Se
minare" voraus. Die Untersuchung
der Zeitung und der Weltpresse sowie
ihrer Bindungen geistiger und mate
rieller Art einerseits und die Verbes
serung der Vorbildung der Journali
sten andererseits waren das Progiamm
des Instituts, an dessen Verwirkli
chung als Nachfolger des alten Bü
cher. der m t leidenschaftlicher Hin*
gibe seinem Ziel diente, Erich Evcrth

Everth kam von der Psychologie
her und gab zunächst unbekümmert

ist Everth* Tätigkeit richtungweisend
für die Leipziger zcitungswisscn-
sckaftliche Arbeit geworden, als er
d:e Frage na^b politischer Wirkung
eines in der Öffentlichkeit verbreite
ten Stoffes an die erste Stelle ruckte.
Dieses Bemühen um die Erkenntnis
des publizistischen Elements blieb für
das Leipziger Institut auch unter dem
jetzigen Ordinarius Professor Hans A.
Munster der Leitstern. So wurde es
notwendig, der Wandlung und dem
Fortschritt der technischen Möglich
keiten politischer Meinungs-Werbung.
Einbeziehung von Rundfunk und Film,
Rechnung zu tragen. Neben der wis
senschaftlichen Arbeit des Instituts,
die dem grossen Bereich der Zeitungs
geschichte mit umfasst, steht seit den
ersten Tagen des Instituts die Tätig
keit der Praktiker-Übungen, die den
Studenten in die redaktionelle Tätig

keit einfuhrcn. Dr. R.

Geistliches Konzert im Dom
zu Riga

Das geistliche Konzert des Chors
der Domgemeinde am Nachmittag des
30. November gestaltete sich zu einer
schönen und besinnlichen Advents
feierstunde, die ihren Eindruck auf
die Hörer nicht verfehlt haben dürfte.

Eduards Wincits (Geige) verhall
der „Arie" von I S. Bach und dem

gars vorwiegend geistliche 1 Jeder let
tischer Komponisten, wie Kalninsch.
Wihfols und anderen, und schloss das
Konzert machtvoll ab mit einer Bear
beitung des Bachrhorales „Wachet
auf, ruft uns d e St»nime" von A. Jur-
jans. Treuer Begleiter auf der Orgel
war Arvcds Predclis, der zudem das
Konzert einleitetc mit „Toccata und
Fuge" von Bach und weiter „Der hei
lige Franziskus wandelt über dem
Wasser" von Lis/t. dessen Starke al
lerdings wohl mehr auf technischem
Gebiet liegt, formvollendet spielte.

Wi7/y Mogge.

Konzert des Miinncrcliors
..Dseedonis“

In der akustisch sehr günstigen
Aula der Rigaer Universität fand am
Sonntag abend ein Konzert des Man
nerchors „Dseedonis' der Haupt
abteilung „Erholung und Lebens
freude" statt. Die zahlreichen Hörer
lauschten mit Interesse den vielsei
tigen musikalischen Gaben des Chors,
der unter der Stabführung von Ha
ralds Mednts durch eine Reihe wert
voller Darbietungen erfreute.

Wenn man als erstes Erfordernis
eine gute, gletc hmässige Verteilung
der einzelnen Summen verlangt, so
wurde nulit nur cheser Forderung
Rechnung getragen, sondern cs gc-

< i:g?e -,. ,| wohlverdiente dank-
" -.'g find. Diese Aner-

i; , . wie M-irrni Dingen-

anschaulich auszudeuten, seine Sän
ger zu einem geschlossenen Tonkor-
per zu vereinen und sein eigenes
Temperament auf seine Gefolgschaft
zu übertragen.

Das Programm war volkstümlich im
besten Sinne de« Wortes gehalten
und brachte in der Hauptsache letti-
c he Komponisten, darunter zum er
sten Male „Serenade" von J. Kopitis
und „Herbstlich sang ich" von J Nor-
wilis. Doch waren auch — als beson
ders wirkungsvolle Einleitung de»
Konzerts — Richard Wagner mit dem
..Pilgerchor" und Gricg vertreten.
Besonderen Anklang fanden die
Volkslieder, deren schlichte Natür
lichkeit ungemein ansprach.

An der Orgel begleitete klangschön
mit sicherer Einfühlung A. Predclis,
und als Bariton-Solist verdient A.
Apsitis ein besondere* Lob. Alles in
allem ein anregender und durch di«
geschickte Programmgestaltung ab
wechslungsreicher Konzertabend.

Hans Rodatz.

Kulturnotizcn
Musik

Das Requiem „Chor der Toten", —
gestaltet nach den Versen von C. F.
Meyer „Wir Toten sind grösser«
Heere", — des Nürnberger Ton-
schopfors Georg Bayer, der vor Kiew
den Heldentod starb, wurde in Nürn
berg uraufgefuhrt.
Film

Am 2 Dezember findet im Ufa-Palast
in Dan/ig die festliche Uraufführung
des von Prof. Karl Ritter gestalteten
Ufa-Films „Kadetten" statt. In den
Hauptrollen wirken Mathias Wicraunn
und Cdfsta Lock mi».
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(Philipp Otfo (Runge
Zu seinem 150. Todestage am 2. Dezember

VON DIETHES <1 K. r I N D E 1 S B N
*rh*"~ Bewegung Zählenden (ritt uns
nun mit der Gestalt Philipp Otto Run-
9— entgegen. Ws» d.esez grosa« ro-
mantische Künstler beispielsweise ei*
nrrn ««oethe bedeutete, ist n. a mn
der Tatsache erkennbar. dass seine
Werke an den Wenden de* Musik*
saale* des grössten Weisen seiner
Zeit hingen. Uber Runges Kunst ober
ausesrte Goethe zu Sulpiz B'»is'.r*rör,
— »*e »einerseits mit Beethoven-
scher Musik vergleicht — Folgende«;

W«s, kennen Sie dos noch
nicht? Da sehen Sie einmal, was das
für Zeug ist! Zum Rasendwerden,
schön und toll zugleich . . . Das will
»lies umfassen und verliert sich
darüber immer ins Elementarische,
doch mit unendlichen Schönheiten
im einzelner . . (vgl. einen Brief
Boisseree aus dem Jahre 1811.)

Runge belass jene« Gefühl m star
kem Masse und brachte das mei
sterlich zum Albdruck, was der junge
Uhland einmal treffend als das Wesen
de» Romantischen kennzeichnet«::

Tat es nicht eigentlich parado«. eine
Bewegung, die ihr Schaffen keines
wegs aus romanischen, sondern fast
ausschliesslich aus germanischen und
hier wiederum aus urdeutschen Le-
bensgrunden rpeiste. mit dem Namen
„Romantik" zu belegen? Und das
deshalb, weil sie im Gegensatz zur
voraufgegangenen „Klassik als „eine
Art germanischer Renaissance" (Hans
Kern) sich nicht auf fremde, griechi
sche „Lcbcnsvorgangenheiten" be
sann. sondern die eigenen, heimatli
chen pflegte? Oder tat man es etwa
deswenen, weil einige Romantiker
katholisch waren oder konvertierten,
mm unter andern auch einen roma
nischen Ca'deron und Cervantes. ei
nen Dante und Petrarka ins Deutsche
übersetzte? Allein wurde daneben
flicht minder leidensr hafllich gerade
ein germanischer Shakespeare über,
tragen. )a eigentlich von den Roman
tikern erst für die Kulturwelt ent
deckt, wurden nicht weiterhin Mär
chen. Mythen, Volkslieder und andere
Äusserungen de»
Volksseelen der

verschiedensten
Länder mit wahrem
Feuereifer zusam-
mengetragen? Be
stand nicht über
dies eine romanti
sche Physik, Che
mie. Geologie. Mi
neralogie, Medizin
usf. eine romanti
sche Philosophie.
Psychologie. Dich
tung. Musik, bil
dende Kunst? Wa
ren die Romantiker
nicht auf allen Ge
bieten des seelisch-
geistigen Lebens
schöpferisch tätig?

Diese Bewegung
des 18. und 19.

Jahrhunderts barg
eben doch siel

Tieferes Seelenge-
walligeres. als die
in den herrschen
den rationalisti

schen Ideologien
Befangenen in ihr
sehen, ja von ihrer
Warte aus nur se
hen konnten. Sie
w'ar in Wirklichkeit Philipp Otto Bunge: Selbstbildnis 1902/03. Hamburg.
eine gewaltige, jen- Kunsthalle
seits der Ratio aus
geheimen Lcbensurgrflnden auffhiten- . „Der Geist des Menschen, wohl
de magische Strömung, die die Seelen fühlend, dass er nie das Unendliche
ihrer begnadeten Künstler und Denker . in voller Klarheit in sieh auffas«en
bannte und die — fernab davon, dem
harten Alltag zu entfliehen — in der
verhangnisdrohenden Zeit des „fort
schrittlichen" Rationalismus es unter
nommen hatte, die vom Untergange
bedrohten Seelenmächte des «uoenen
Volkstums zu pflegen und ihnen
daruberhinaus zu neuer Bluhkraft zu
verhelfen.

Einer der in jener Zeit von der
grossen Öffentlichkeit kaum Beachte
ten und bald Vergessenen, aber
dessenungeachtet zu den grössten
Vertretern dieser mehr „unterirdisch"
wirkenden, urdeutschen „romanti-

wird, und müde des unbestimmt
schweifenden Verlangen«, knüpft bald
seine Sehnsucht an irdische Bilder, in
denen ihm doch ein Blick des Über
irdischen aufzudammern scheint . . .
Dies mystische Erscheinen unseres
tiefsten Gemüts in Bildern, dies Her
vortreten der Weltgeister. diese
Menschwerdung de« Göttlichen, mit
einem Worte: dies Ahnen des Unend
lichen in den Anschauungen ist das
Romantische."

So verfehlt es nun wäre, diese
deutsche Romantik, die mit dem
„Sturm und Drang" der Heinse, Ha

mann. Herder anhebt und Ihren ersten
Gipfel ml dem Oidheirhen Univer
salismus erklimm*. etwa als ein „ge
nerationstvpologisehe* , „soziologi
sches” oder „idemgesrhirhtliches"
Phänomen zu werten, ro irrig ist es,
in Runge elften „praeezistenien Im
pressionisten" wittern zu wollen. Man
darf an das Werk dieses norddeut
schen Prühromantiker«, das neben
dem des kongenialen Caspar David
Friedrich eine Krönung der romanti
schen Bestrebungen • überhaupt dar
stellt, keineswegs mit dem analyti
schen Rer henver: tand herangehen.
sondern muss es auf sich wirken
lassen wie etwa einen Sonnenunter
gang im Hochgebirge muss sich auch
hier von dem Coe’he.Wort leiten
lassen: ..Man suche nur nichts hinter
den Phänomenen, ste selbst sind die
Lehre!" (Spruche in Prosa).

Runges romantischem Wesen war
es gegeben, in seinen Bitds< Hopfungen
das in voller Tiefe und Klarheit sinn
lich «larzustellen, was ein Hölderlin
und ein Kleist, ein Novalis und rin
Eiehendorff. ein Armin und ein
Brentano, ein Tieck und ein Hoffmann
dichterisch zum Ausdruck brachten:
da« Gestaltwerden des erhebenden,
allverhindenden l.ehensgrfiihls. Seine
wesentlichste Aufgabe als Mater war,
mit der Farbe das kosmische Geheim
nis auszudrücken und es durch seine
Darstellung zu deuten. Dieses „Leit
bild" (Ideal) zog denn Runge auch
zeit seine« Lehens wie ein eiserner
Magnet an. ihm suchte er in all se:nrn
Schöpfungen näherzukommen. So
suchte er es zu verwirklichen in sei
nem grossen Aquarell „Freuden der
Jagd" (1808) und in den Entwürfen der
allegorischen Umschläge für Perthes'
„Vaterländisches Museum" (1899), in
seinem Aquarell „ArionS Meerfahrt"
und in der letzten giosseren Arbeit,
dem herrlichen Arabeskenagua-ell
auf schwarzem Grunde, dem ..Nachti
gallengehusch' (1RI0). und ferner in
vielen anderen senen Schöpfungen.

Seine grossartige Dar«tel1ung des
..Morgens" endlich, d*es# symbolische
Verklärung der garend keimenden
Morgendämmerung mit d^m er- I
wachenden Kindlein, das. inmitten
tauiger Kräuter liegend, mit den
ersten Sonnenstrahlen spielt, genügte
allein, um Zeugnis ab/ulrgen von der

Grösse und Tiefe seine* Genius.
Dieses Bild und das kleine Gemälde
„Mutter und Kind an der Duelle
zählt überdies zu den bedeutendsten
Beiträgen der Ehrfurcht und der An
dacht vor der allmächtig wirkenden
und w ehenden Mar ht des göttlichen
Lehens, gipfelt es doch nicht zufällig
in dem a‘ten Geheimnis der Magna
Mater . . . Wir gewinnen jedoch noch
einen grosseren Eindruck von Runge»
Künstierschafi, wenn wir bedenken»
dass dies letzte grosse Ölbild des
..Morgens' aus seinem Todesiahre nur
als ein Teil eines totalen Kunstwer

kes. mit dem Titel „Vier Tageszeiten"
gedacht war. Die schlichten Gross-
folio-BIätter mit den Entwürfen für
den „Morgen", den „Mittag", den
„Abend" und die ..Nacht' wurden
denn seit 180.1 bis zu dem grossen •

Philipp Otto Runge. Hie Ellern des Künstler*. 1006. Hamburg. Kunsthalle

Olhitde des „Morgens" immer wieder
umgestattet seinem Hauptwerk be
stimmt. sollten die ..Vier Tageszei
ten" eine abstrakte, malerische.
phantastisch-musikalische Dichtung
mit Choren, eine kwnftosition für alle
drei Künste zusammen, wofür die
Baukunst ein ganz eigene« Gebäude
auffuhren sollte" (Runge» darftellcn.
Allein, das sc hon Vorhandene hat ob
seiner Reichheit und Tiel* noch lange
nicht voll ausgesr hopft werden kon-

PbiÜpp Otto Runge selb«!. — am
27. Juli 1777 in Wolgast im damals
schwedischen Pommern geboren,
Schüler der Kopentiagener Akademie,
dann nach Dresden verzogen, wo er
rieh von 1801—1801 weiterhildete und
1801 verheiratete, und arn 2. Dezem
ber 1810 in Hamburg, der neuen
Wirkstätte an Lungenschwindsucht
verstorben — Runge lebte ganz im
Dienste seines Werkes. So besagt es
dasselbe, was Ludwig Klage* in die
Worte kleidet: „Was nicht Wunder
sein konnte, will Werk werden . . . .
wenn Runge schrieb: „Ich will me'n
Leben in einer Reihe Kunstwerke

darstellen, wenn die Sonne sinkt, und i
wenn der Mond die Wolken vergol- 1
det, will ich die fliehenden Geister !
festhaiton; wir erleben die schöne Zeit
dieser Kunst wohl nicht mehr, aber I
wir wollen unser Leben daran setzen. *

sie wirklich und ln Wahrheit hervor-

Wenn wir somit anlässlich seines
150. Todestages am 2 Dezember
Philipp Otto Ktinne« gedenken, so
geschieht dies in Ehrfurcht vor e nem
grossen Früh vollendeten, der. schon
lllähng dahingegangen, das Schicksal
vieler romantischer ..Qiiet'geister"
teilte als Symbol gleichsam für die
ewige Jugendheit der romantischen
Seele. Denn diese ist nichts Histo
risch-Gewesenes und Vergangen-Ab
geschlossene«. sondern ein ewig Fort-
wirkende« im Sinne der Dichter-Wor
te: „Das Zeitalter der Romantik ist
nicht zu Ende, e« endet nie!"

Unnötige Sorgen
Als der Kardinal du Ferron dabei

war. die Werke des französischen
Dichter« Ronsard herausztig^bcn.
wurde er von dem bemerkenswert
hässlichen Fräulein de Sarg er brief
lich gebeten. S'e doch in der Vorrede
gegen die Nachrede in Schutz zu
nehmen, sie sei die Geliebte des Dich
ters gewesen.

„Da« ist nicht nötig," erwiderte ihr
der Kardinal. „Um Sir davon reinzu
waschen. genügt es. Ihr Porträt vorn
in Kupier stechen zu lassen."

Copyright by Albert langen?
Georg Müller, München

(57. Fortsetzung )

Das Kind hatte gute, blaue Augen und
verneigte sich. Doch Letitia Surpacus
behielt den Apfel in der Hand, er
begleitete sie in den Abendqottes-
dicnst und von dort auf die Treppe
ihres Bruders. Er war unverletzlich,
er war eine Frucht vom Baume der
Frkenntnts. Er lag neben ihr auf der
Treppe, er sprach mit ihr. er war ihr
von dem sonnenheglänzten Zweige
des paradiesischen Baumes gesandt
w orden. Er war ein Symbol für all
das, worum im Leben gekämpft wird.
Der Baum der Erkenntnis wachst mit
ten in der Welt, und seine Wurzeln
liegen dort, wo die Ruhe herrscht.
Die Sonne trifft den einen Zweig mehr
als den anderen, und der eine Apfel
ist glückspendender als der andere,
aber alle sind Früchte desselben Bau
mes, und allen ist die in die schwin
delnde Tiefe reichende Wurzel ge
meinsam.

Schoner, kleiner Apfel, was bist ,
du? Du bestehst aus Sonne und Erde.
Ich, ich bin ehrlich und ränkevoll,
klug und närrisch, krank und gesund,
lebend und tot.

fnok, kommst Du noch immer

Enok Surpaeu« kam bei Sonnenauf
gang, eben als die Strahlen von einer

| Wand auf die Treppenflur geworfen
I wurden, und Letitia sprach ihn an.
j gerade als ob sie noch zusammen un
elterlichen Hanse gewohnt hatten und
sich am Tage zuvor begegnet seien.

„Gut. dass Du kommst, ich habe Dir
eine wichtige Nachricht mitzuteilen.
Ich bin dem Bäcker dieses Weiss- |
hrot schuldig geblieben. Geh und be
zahle es. Geh auf die Geschäftsstelle
der Zeitung und nimm die Zuschriften
entgegen, hier ist die dazugehörige
Quittung. Ich bin noch sehr rüstig,
Du weisst. wie sehr ich Kinder liebe.
Tommi musst Du freigehen, fahr mit
Deinem Schiffe wohin Du willst, er
muss für das Vaterland leben. Du
bist mir teuer, m-in Bruder, ich liebe
alle. Wenn ich Tekla an meine Brust
drücken könnte . . . Der Tag. da
man stirbt, ist besser, als der Tag.
an dem man geboren wird, aber ich
hin noch sehr rüstig und will meinem
Eisenring die Treue halten."

Enok Surpacus, der glücklich zwei
grosse Ladungen nacheinander an
zwei hellen Fruhlinqsabonden an
Land gebracht hatte, fasste »eine
Schwester freundlich am Arme, hob
sie auf und legte *ie in sein eigenes
Bett. All rigth. jetzt trinken wir ein
kleines Gläschen C'ognak von der
besten Sorte! Es ist doch gut, dass
auch dieser Schund einmal zu einem
ehrlichen Zwecke verwendet werden

Die Witwe des Bürovorstehers Sur
pacus wanderte ebenfalls auf unge
wöhnlichen Wegen. Auch »ie sticq
Treppen hinauf upd hinab, wo sie
nie ihren Fuss hinge*elzt hatte, solan
ge ihr Mann lebte. Auch »ie traf mit
Herren zusammen, die bisher nicht 1

zu ihrem Bekanntst hast «kreise gehört
hatten. Sie und Letitia begegneten
sich nicht, da sie nicht zufällig die
selben Treppen hinaufstiegen und vor
die gleichen Herren traten. Die Wit
we des Bürovorstehers wollte ihre
Villa verkaufen und suchte gleichzei-

. tig eine neue Wohnung. Mit der
| Heimat war es zu Ende in dem Au
genblicke, da Niemenkivj zum Ver
kauf verurteilt worden war, und die
Wohnung, die man jetzt in der Stadt
suchte, konnte niemand mehr als
Hpimat ansprechen. Das waren
Mieträume. Mutter und Lida suchten
nach bestem Vermögen. Wahrend der
Mahlzeiten waren sie nicht in der |
Villa, morgens griffen sie sogleich ,
nach den Zeitungen, lasen die Woh
nungsanzeigen. machten sich ein Ver
zeichnis davon und gingen weg. In
der Stadt trennten sich ihre Wege al
lerdings. da sich die Mutier haupt
sächlich um den Verkauf bemühte,
wählend Lida Wohnungen besichtigte
Abends kehrte Mutter in die Villa zu
rück. ruckte einen Stuhl an den Fern
sprecher. läutete an und sprach mit
fremder Stimme zu fremden Men
schen. Im Landhause war es nicht
mehr wie früher. Niemand wischte
Staub in den Zimmern, niemand
stellte Blumen in die Vasen, niemand
versorgte jene unzähligen kleinen
Obliegenheiten, die nur der ersinnen
kann, der sein Heim liebhat. Die Be
rührung der Hand, die jedem Gegen:
stand im Heime seinen eigenen, ge
sicherten Platz gab. fehlte. Das Kla
vier war verschlossen. Niemand sang
oder lachte.

Niemand merkte auch die Früh
lingslaute der Vögel, denn diese lan
den bet den Menschen keinen W ider
hall.

Die Mutter verhandelte über den
Kauf, rechnete und erwog. Diese ihr
ungewohnte Arbeit hatte ihr ganzes
Wesen in Anspruch genommen
Tommi und letta durften gehen, wo
hin sie wollten, niemand beachtete
sie. wenn die Mutter zu Mittag ge-
wissermassen aus Pflichtbewusstsein
den Kindern berichtete, wie weit man
mit den Verhandlungen gediehen sei.
wusste Tommi nichts zu sagen und
Letta bemerkte lediglich, man müsse
sich vorsehen, dass min nicht allzu
billig verkaufe.

Die Onkel hatten sich der Ange
legenheit Tante Letitia angenommen.
Sie fürchteten die Öffentlichkeit und
bestanden darauf, dass die grösste
Vorsicht beobachtet werden solle.

Niemand dürfe über diese Angelegen
heit sprechen, sie wurden die Tante

schon wohlbehalten zu sich nach
Hau«e bringen.

Eines Tages ereignete sich dann al-

Tommi hatte mit dem Laxschen
Automobil zum Frühstück nach Hau
se kommen können und wollte, nach
dem er hastig gegessen hatte, wieder
Weggehen.

Die Mutter warf einen Blick auf
die Uhr und hielt ihn auf, indem sie
seinen Namen rief. Tommi blieb an
der Vorsaaltür stehen, und Mutter
kam aus Vaters Zimmer heraus.

„Sagtest Du etwas?
Mutter lächelte geheimnisvoll und

fragte leise:
„Höre, soll ich Dir etwas Geld ge

ben? Dieses Gewehr ist wohl noch
nicht bezahlt? Du weisst, dass ich
niemals gebe, wenn ich nicht gerne

Die Mutter streckte ihm ihre Hand
hin, in der sich Scheine befeinden.

„Danke, ich brauche nichts. Woher
hast Du das Cir’d bekommen? Hast
Du schon . . . s« hon? Ich meine: Du
hast wohl noch kein Geld für die

Villa bekommen?'
„Nein, nicht für diesen grossen

Kauf, doch ich habe, wie Du siehst."
„Danke, ich brauche es nicht."
„Wie kommt es. dass Du es nicht

brauchst’ Du hast doch das Gewehr
noch nicht bezahlt. Ich war deshalb
ein wenig beunruhigt."

„Allerdings ist es bezahlt. Ich kann
Dir sogar Geld geben, wenn Du es
willst."

..Wirklich? Woher hast Du es denn
bekommen?'*

„Ich habe es jetzt eben irgendwo
erhalten ”

„Von Deinem Onkel natürlich?"
„Eigentlich nicht."
„Aha. soso. Nun. das ist ja nett."
„Ich mochte gern etwas zu Som

merkleidern für die Mädchen ge-

„Tommi, weisst Du. was diese ge
genwärtig kosten? Soviel kannst Du
nicht haben. Wir kommen schon
aus. Sieh, ich bekomme ja jetzt
Geld."

„Die neue Wohnung kostet doch
auch allerhand "

„Du gehst schon ln die Schule?"
.Ja. ich bin um Tante Titia be-
..Deine beiden Onkels haben doch

versprochen, sich um sie zu kum-

„Sie haben sie nicht gefunden."
..Sie werden sie schon finden, sie

haben die Polizei in Bewegung ge-

(FoiUeUung felgt)
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Sport
I.rllizigrr KudljHlIrrfolg

Aus deutschen Fussballgauen
Berlin "Brandenburg: Blau Weit« 90

Dnt tum Gedenken de* gefallenen _ Tennis Borussia JO. Minerva 93 —
Wi*n*r RadlM)t<picler< L. Wutt* ! LiilihanM I 3; Brandonl>ui<)»f SC 03

Die Ergebnisse der letzten Treffen
SV Jen« — SC Er

durrhgeführto Saalsportfest in Wien
bette ein gut besetztet Padballtur-
nier im Mittelpunkt de* Progtarnm*.
Die Leipziger Mannschaft E. Simeth-
Stlle erwies sich allen übrigen Paa
ron eindeutig überlegen und errang
erwartungsg*ma*f den Turniersteg
Im entscheidenden Spiel wurden Bin-
ma-Janke von den Mitteldeutschen
mit 6 1 klar besiegt.

Vogls (icRner
Der deutsche I lalbschwcrgewichts-

ine'iier Richard Vogt macht ebenso
wie sein Vorgänger Meint Seidl er
einen Versuch im Schwergewicht
Der Hamburger wird dabei jedoch
nicht wie Seidler vor eine zu schwere
Aulgabe gestellt, »e.n erster Geg

Wacker 04 I 21 SC d. Ordnung»-
polizei — Hertha BS< 2.0; SV Marga
— Union Oherschonewcidc 1 2.

Niederst Mesien: LSV Reinecke
Bricg — Breslau 02 3:2; Hertha Breslau

DSV Srhwe dnitz 5:1 s Alemannia
Breslau — Reichsbahn SG Oels 2 2;
NS Tu*po Licgnitz — Breslau 06 2 2;
Oclbwciss GorhU — WSV Licgnitz 1:5.

Ober Schlesien: Vorw. Rasensp
C.leiwitz — Zeuthen 09 4 2i Tu» Lipine

Preussen Hindenburq 2:1 s 1. FC
Kattowitz — Reichsbahn SG Mytlo-
witz 0:3; Hindenburq 09 — Germania
Konigshutte 14; Sp Vg. Bismarck«
hulte-TuS Schwientochlowitz 3:3.

Sachsen: Guts Mut» Dresden — For
tuna Leipzig 3 2; Tura 99 Leipzig —
R.esaer SV 2 0; Do < -f, M

im Schwc rgew.cht wird dabei bei 1 Dresdner SC OB, Chemnitzer BC —
den Wcthnac htshoxkdmpfen de» Han
»««♦enrinqe» am 26. Dezember in
Hamburg der Berliner Heinz Sendcl

\V«"itfa!rn‘icß im r»<t«.ketljstl|
De Auswahlmannschaften von

Westfalen und Niederrhein lieferten
sich in Dortmund e nen Freund«
schaft,Kampf im Basketball. Wie
schon irn ersten Treffen, behielten die
Westfalen auch diesmal die Oberhand
und bezwangen die N'ede^rhe'n-Ver
tretung verdient mit 22:16 (141)

.')0-kin Slil.
Internationale Radrennen In Brüssel

Auf der Brüsseler Winterbahn gab
es spannende internationale Radren«

Planitzer SC 3:1.

05 Dessau 0 5;
furt 2 1

Nieder Sachsen: VfL Osnabrück —
Wilhelmshaven 05 4 3; Osnabrück 97
- Schinkel 04 3:3; Eintracht Braun-
sc hweig-LSV Wolfenbüttcl 7 0; Han
nover ?H> — Linden 07 1.1; Göttin-
c;en 05 —» Arminia Hannover 04;
Werder Bremen — Schinkel 04 3:3.

Westfalen: Borussia Dortmund —
Schalke 04 1:6.

Köln Aachen: VfL 09 Köln — VfR
Köln 4:1; Bonner FV — Rhenania
Würselen 0 2. Mülheimer SV — For
tuna Düsseldorf (GS) 2 2.

Mn»rll«nd: Schwarzweis« Esch —
Westmark Trier 2:0; SV Duedelingen
— E* nt rächt Trier 4 0, Moselland Lu
xemburg — Stadt Duedelingen 0 2.

Westjnark: 1. FC Kaiserslautern —
Sp Vg. Mundenheim 7 1, TSG 61
Ludwigshafen — FK Pirnsioens 1:0;
Tura l.udwigshafen — VIR Franken-

schlafen. Sie verlor in Bologn
gen den vorjährigen Meister FC Bolng.
ni nach hartem Kampf mit 0:2 (O ll.
Der Halbrechte Arrari IV brachte dir
Piatzherrn 3 Minuten vor der Pause
in Führung und Regurzoni erzielte in
der 71. Minute den zweiten Treffer.
Auch Ambro»,ana Miiland musste

50* I ^r2cn die h'sher ungeschlagene Fio
Km SM. beendet. Ein»’ Rudi)« *u- '?n,!na Florc’''m" 0 1 ,n " ihre cr»,f
ruck belegten K«ers -- B-uneel und I ^ede-Iexe bltmebmen. De andere
Nay — v«n Sm-te» die n.rhMen, ^>e»n^b,,b d e noch unjosrhle^cn
Platze Im Fliegrrkampf blieb Welt

nea. Im .Vi-km-Mannschaftsiconm.
dem H«up*ercignis des Nachmittags,
wurde von den Siegern Buyssc — Bil-
liet mit 59:52,6 der bestehende Bahn
rekord unterboten und damit zum
ersten Mal ein Mannschaftsrennen I
mit einem Mittel von übe

, thsl 2 ?; TSG Saargemünd — Borns*
Nordmark: Hamburger Sportverein j va Neunkirchen 1:1; FV Metz — FV
Eimsbüttel 2li Barmbecker SG —J Saarbrücken 4 3

Holstein Kiel 1:3; Altona 93 — Kilia | Kurheisen: BC Sport Kassel — Kur-
Kiel 4 0; Wilbelmshurg 09 — Victo- • hassen Kassel 1:4; RV 06 Kassel —
rio Hamburg 2 2. WSV Schwerin — Sp. V. Kassel 3:3; Hermannia Kassel
Ordnungspol.rel Luhe« k 0 1. I- SC* 03 Kessel 2 2

Mille: War ker Maile — SG ** Baden: SV Waldhof — Sp. Vg
Dessau 2 2; Sportvergg Zeitz — SV l Sandhofen 2:1; VIR Mannheim—VfTuR

Fussball in Italien und Ungarn
Wieder AS Ron — I jpml I rrrm varo» B:2

In der Fussball-Meisterschaft von I Mühe nur knapp mit 7 1 bezwingen
Italien wurde die führende Mann- J UAC Neusatz wurde von Szolnok mit
Schaft FC Triest zum ersten Male ge | 3 0 uhertroffen. und es ist interessant

was diese siegreiche Mannschaft am
nächsten Sonntag gegen WMFC er
reichen wird. Diese Begegnung ist
nun der „Schlager * in Ungarn, wo am.
nächsten Sonntag die letzte Runde
de* Iferbsttumiers zum Auftrag
kommt. Gamma-DJMAVAG 1:1, Sze
ged MAVAG 1:1. Kispest-NAC Gross
wardein 1:0, Elektromos-Salgolorian
1 1. AC Klausenburg-Szeged VSE 2:1

meister Van Vliet vor Scheren*
Gcrardm erfolgreich.

I)nits« hp Turnerin

FC Venedig, hop« auf Türmer
Boden gegen .Juventus mt 0 0 einen
wichtigen Punkt heraus. Der Spitzen
reiter ist damit wieder AS Rom ge
worden. der den FC Mailand mit 2 0
leicht bezwang. Beide Tore fielen in
der ersten HAIf'e. f t Livorno, die als
einzige Mannschaft bisher ungeschla
gen war. siegte gegen Piolas Mann
schaft Lazio - Rom verdient 2:1.
wobei der Siegertreffer zwei Mi
nuten vor dom Sr hlusspfiff fiel. D e
beiden Neulinge Modena und Liguna
Genua trennten sich 1:1 unentschie
den. FC Neipel . pc Turin 0 0, PC
Genua 93 - AtaUn»a Berg.,mo 1:0, D e

| Tabelle: AS Rom 9 3 Punkte; FC Ve
nedig. Pionetina, FC Triest je 8 4 P.;
Juventus, PC Turin, FC Genua 93 je
7:5 P ; PC Mailand. Ambrosiana je
6:6 P , Lazio Rom 5:7 P.; Liguria Ge
nua und Livorno je 4 6 P.; FC Bo
logna. Alalanta Bergamo u"d FC
Neanel je 4 8 P Modena 3:9 P.

In der 14. Rund«* der ungarischen
Meisterschaft trafen die alten Rivalen
Ujpest und Perenzvaros aufeinander.
Ujpest war besser und siegle ver
dient. doch ungewöhnlich hoch mit

. 6:2 I2rfM- Dieses Ergehn», zeigt, dass
Anncmnrle Ib>tle-Auqsbnrq. r:ne nn- j die Franzstadtrr *jch von ihrer Krise
», rer hervorragendsten Turnerinnen noch nicht erholt haben und dass der
und Meisterin im Gymnastik-Sieben- Meistertitel d'*sm-d schwer zu ver-

kampt leidigen ist. WMFC Csepel konnte
SporthMd Sehimer* den Neuling PC Lampaü mit grosser

Und die Tabelle vor dem Abschluss
des Herbstturniers: Ujpest und WMFC
je 23:5 P: Szolnok 22 6 P i Gamma
13 10 P; Ferencvaros und Szeged je
17 11 p; NAC Grosswardein 16:12 P..
K.spest 13:15 ? ; DJMAVAG 12:16 P.:
Salgotorian, Lamport und AC Klau
senburg je 1117 P.; UAC Neusatz
7 21 P.; MAVAG 6:22 VSE Szeged
3 25 P.

Freudenheim 8 3; FV 04 Rastatt —
VfB Muhlburg 0 4; Phöniz Karlsruhe
— Freiburger FC 2:1.

Flsass: SS Strassburg — Stern
Mülhausen 2 0; PC 93 Mülhausen —
Sp. Vg. Kolmar 0:1; Mar* Bischheim
— PC Hagenau 1:2; TuS Schweig
hausen Sp. Vg. Mülhausen 7:1. j

Württemberg: SSV Um — Stutt-
garter Kickers 1:2; VfB Friedrichsho
fen — Stuttgarter SC 4:1; SV Feu
erbach — Sportfreunde Stuttgart 11.

Bayern: Schweinfurt 05 — 1860
München 2:1; Etntr. Franken Nürn
berg — Neumeyer Nbg. 1:2; Bayern/-
München — Sp. Vg. Fürth 2 6, 1
PC Nürnberg — Wacker München — I
00; Schwaben Augsburg -- Reichs
bahn SG Weiden 7:0.

Ostmark: Austria — Admira Wien
07; Vienna — FC Wien 0:4; Sturm
Graz — Floridsdorf W ien 3:0; Rapid
Wien — Post SG Wien (GS| 6:3.

Sudeicnfand: Palkenau — LSV Pil
sen 2:1; Willkowitz — LSV Olmütz
2:3; Tcpli»/ LSV Egcr (Pokalspiell4;3.

Danzig Wcslpreussen Preussen Dan
zig — Elbinger SV 05 8 0; BuCV Dan
zig — Post SG Danzig 2 2; SV Thorn
— HUS Marienwerder (GS| 3:6; Vik
toria Elbing —1919 Neufahrwasser 2:4.

Pommern: LSV Stettin — Stettiner
SC (ausgefallen!.

Ostprrussen: VfB Os*erode — Prtu-
»srn Mielau 0:9; LSV Heiligen heil —
VfB Königsberg 0:4; SMdtetpiel Kö
nigsberg — Schneidemuhl 5:3.

Das Doppelspiel in Neidling hatte
rund 10 000 Zuschauer «ingeloekt. Im
Hauptkampf schwang sich die Ad-
nvra. die in d eser Meisterschaft bis
her nur eine bescheidene Rolle ge
spielt hat. zu e.ner gossartrgen Lei
stung auf. Die Austria wurde mit
7.0 (3:0) in Grund und Boden ge
spielt. Der durch Reichsfachamtslei
ter Linnomann begnadigte Verteidiger
Marischke bedeutete eine wesentli
che VmUrkung und m Angriff bil
deten Schilling und INihncmann ei
nen unwiderstehlichen rechten Flügel.
Einleitend hatte der FC Wien die
Vienna mit 4 0 geschlagen. Sturm
Graz war daheim gegen den Florids-
dorfer AC mit 3 0 (2 0| erfolgreich.
In einem Freundschaftsspiel siegte
Rapid wieder über Post mit 6:3 (3:0|.
Nach dem ersten Durchgang führt je
doch die Austria weiter die Ta-

Tischtennis-Meisterschaft in Riga
D. Schiarm »legte Im Münnfr-I'lnnl

Bei den Rigaer Meisterschaften im!
Tischtennis gingen etwa 70 Teilneh-j
mer, darunter 11 Wehrmachtangcho-;
ngc an den Start, wobei die Mci- j
sleischalten der Frauen mit einer ein
zigen Teilnehmerin allerdings sehr
massig beschickt waren.

Die Wehrmachtsport!er. die völlig
ohne Training antr«i*on, konnten sich
ri*n starken lettischen Spielern ge
genüber nicht durchsetzen und ge
langten nicht bis in die Entscheidung.
D e Beste von ihnen waren: Im Ein
zel Schiering. der Eglitis mit 21:10.
21:9 und Poruks mit 18 21. 21 18 und
21:16 ausschaltete, sowie im Doppel
Heinrich und Lihnert. die das Paar
Dtenis-Eglitts mit 21:17, 21:14 bc-

Drn Sieg im Männer-Emzel holte [
sich der auch international bekannte i
lePisfhe Tischtennisspieler Dimilri I

Schtems, der mehrfach Im Rahmen
der Weltmeisterschaften gute Platze
belegen konnte. Im Lntschcidungs-
kömpf s'hiug er den ausgezeichneten
Nachwuchsspieler Allred Swirgs-
dinsch nach hartem Kampf mit 13:21.
14 21. 21:19, 21.19 und 22 20. Den
zweiten Platz, belegte Swirqsdinsch
vor Kdlnzcrms. den er mit 21:12,
12:21 und 19:21 schlug.

In der Jugendklasse kam D. Plik
galwis. der I) R^nneeks im End
kämpf mit 17 2l. 21 9. 21:19 besiegte,
auf den ersten Platz

Das Manner-Doppel konnte noch
nicht abgeschlossen werden. Ins Fi
nale gelangten die Paare Schtams-A
Swirqsdinsch und Kalnzeems-Tsche-
»howirs. D e Entscheidung im Dop
pel wird am kommenden Sonnlag um
12 Uhr an der Jcsus-Kirchen-Strasse
Nr. 3 fallen.

FrrundM*h«ftlirlie
Verbundenheit

Rrichnnporltührer v. Ttchammer und
Osten im Geapräch mit dem Führer
des spannt hen Sports, dem beiden-

halten Verteidiger des Atkarar.
Gcnetal Mosea/do

Italienischer Tennissieg
Die aus Stockholm heimkehrenden

italienischen Tennisspieler konnten in
Kopenhagen den Freundschaltskampf
gegen Dänemark ubei legen mit 6 1
gewinnen, nachdem sie schon am
ersten Spieltag« mit 3 0 in Führung
gegangen waren. Den Ehrenpunkt für
die Danen holte der Nachwuchsspieler
Wiig. der C«niato 6:2. 6:1 schlagen
konnte. Die übrigen Ergebnisse: Cu-
cclli — Plougman 6 4. 6 3. Bossi —
Gerde» 6:3, 6:3. Bossi — Romanoni
— Gerde* — Wiig 6 4, 15:13, 8:6. Ro
manoni — Bierre 5:5, 6:4. Del Bello
— Sperling 6 2. 7:5. Cucelli Del Belli
— Plougman Bierre 4 6. 6 4, 15.13, 7 5.

Schweden
gegen Schweiz 6:3

Schweden, vertreten durch Ham-
marby. gewann vor 9000 Zuschauern
ein Eishockeyspiel gegen die Schweiz
m i t. i |1 I. iif, 2.1).

Sodertalje schlug im ausverkauften
Berliner Sportpalast Rotweiss-Bcrlm
mit 4:0 (3:0, 0.0. 1:0).

DZ-Rätselecke
Sllbearltsrl „lm Boxring": a • heit «

by - di • druck • e • ei - ein • en • er e
fei - len - ge! • h«l • i • kl • I« - laut» -
leucht • II • mu • ni • ni • o • on • re e
ri - »cc - »ot • spur - teu - ti - to -t o • ur -

Die ersten nnd letzten Buchstaben nach
folgender 12 Wörter ergeben — von oben
nach unten gelesen — die vollen Namen
zweier bekannter deutscher Schwerge
wichtsboxer.

1. Ruhmeshalle. 2. gefährliches Erlebnis,
3. noid#frikani«che Landschaft. 4. asiati
sche Hauptstadt. 5. Wahrnehmung. 6. ita-
lientsrhcs Reisgericht, 7 Korperorgan. R.
deutsche« Gebirge. 9. Ferienzeit. 10. Mee
resfisch. 11. türkischer Titel, 12. Spezial-
geschosse.

Auflösungen aus Nr. 118
Wortkapsel ..Der He.idedfcVer": 1 llen-

ne-Nedda-Datnia. 2. Erbse-Seele-Lensu,
3. Rappe-reile-Leina. 4. Manko-Kowno-
Novum. S. Autor-Oresf-Sturm. 6 Nelke-
Kehle-Lend^. 7 Nandu Durst-Stall. E. Lersch-
Schwan-Annam. 9 Ortei Eloge Gerda. 10,
Notar-Arles-Essen. II. Salta-Tafe'-Elien

A: Hermann löna, B Der Wehrwolf,
C Mueaimelmana.

Silbenrätsel „Ein Soldatenlied”: 1. Oslo,
2 Widerhall. 3 Enkelkind. 4. Lhasa. V
Chorist, ö Ex/rllenz. 7. Lindau. 8 U-us,
9. Mandarte, 10. Tölpelei, II. biebenbur-

O. welche I ast. Soldat zu sein*
Gestörtes Bad: Weiser. Weiher. Weiler,

Q5CJahrc*icilw\qs~
Wissenschaft

Zum JuhiMum de, ersten lehrstuhl,
für Zeitungswissenschaft

ln diesen Tagen begeht mit dem
Institut für Zeitungswissenschaft der
Zeitungswissenschaft liehe Lehr,fühl
der Universität Leipzig die 25. Wie
derkehr seiner Begründung. Eine Zeit,
deren kriegerisches Geschehen dem
Lehen ihrer läge den Stempel gab.
lies, im Jahre 1916 den Leipziger Na-
tionalokonomen Karl Bücher diese,
Institut gründen, dessen erste wesent
liche Ai heit dom aktuellen publizis
tischen Kampf galt, der damals wie
heute dem Streit der Waffen zur Seite
stand. So fand unter dem Eindruck
der propagandistischen Unterlegen
heit des Reiche, gegenüber seinen
Fefnden eine Wissenschaft ihr Forum,
d e als geistige Beschäftigung mit ih
rer Materie schon Tradition hatte,
«her bis dahin nicht zur Fo»m eines
akademischen Faches durchgestossen

D.e Zeitung war Objekt wissen
schaftlicher Betrachtung und Unter
suchung schon zu einer Zeit gewe
sen, als d»c Presse noch nicht Gross-
macht war, aber von weit*chauenden
Zeitgenossen bereits in ihren me;-
nungsbildcnden Möglichkeiten er
kannt wurde. So war es die Kritik
an der Zeitung und an der ..Unzeiti
gen Neuen Zeitungssucht . die in der
zweiten Hälfte de, 17. Jahrhunderts
von den Kathedern sprach. Von ihr
führte der Weg wissenschaftlicher
Betrachtung in Vorlesungen und Uni-

I versitätssrhriften zu dem Hallenser
Juristen Johann Peter von Ludcwig,
in dem die moderne Zeitungswissen
schaft ihren Vorläufer sieht.

Schon damals befasste sich die Un
tersuchung der Zeitung nicht in er
ster Linie m:t dem Inhalt der gedrutk- 1

i ten Blatter — wie die Geschieht*-
j Wissenschaft, die in der Zeitung zu
nächst die Quelle sieht — sondern mit
der Frage nach den Einflüssen und
Umstanden de* /’eilungscntstchen*.
Man kam also zu dci modernen publi
zistischen Fragestellung nach den ge
staltenden Krallen de, Ph inomen Zei
tung. In diesem Zusammenhänge be
mühte sich der verdienstvolle Grün
der des Leipziger Instituts. Carl Bü
cher. der ja aus den zutage tretenden
L beistanden der Zeit heraus seine Ar
beit begründete, um die Verbesserung
der Vorbildung des Journalisten-

Der eigentlichen Gründung des „In
stituts für Zeitungskunde" im Novem
ber 1916 ging die Schaffung einer
..Abteilung für Zeitungskunde inner
halb der staatswissenschaftlichen Se
minare* voraus. De Untersuchung
der Zeitung und der Weltpresse sowie
ihrer B.ndungen geistiger und mate
rieller Art einerseits und die Verdes
serung der Vorbildung der Journali
sten andererseits waren das Programm
des Instituts, an dessen Verwirkli
chung als Nachfolger des alten Bü
cher. der mit leidenschaftlicher Hin
gabe seinem Ziel diente, Erich Evcrth

Evcrth kam von der Psychologie
her und gal» zunächst unbekümmert

ist Evcrths Tätigkeit richtungweisend
für die Leipziger zciluugswisscn-
srhaftliche Arbeit geworden, als er
die Frage na'h politischer Wirkung
eines in der Öffentlichkeit verbreite
ten Stoffes an die erste Stelle ruckte
Diese» Bemühen um die Erkenntnis
des publizistischen Elements blieb für
das Leipziger Institut auch unter dem
jetzigen Ordinarius Professor Hans A.
Munster der Leitstern. So wuide es
notwendig, der Wandlung und dem
Fortschritt der technischen Möglich
keiten politischer Meinungs-Werbung,
Einbeziehung von Rundfunk und Film.
Rechnung zu tragen. Neben der wis
senschaftlichen Arbeit des Instituts,

[dir d'un grossen Bereich der Zeiiungs-
gesch.chtc mit umfasst, steht seit den
ersten Tagen des Institut* d e Tätig
keit dor Praktiker-Übungen, die den
Studenten in die redaktionelle Tätig

keit Einfuhren. Dr. R.
(icislliches Konzerl im Dom

zu Riga
Das geistliche Konzert des Chors

der Domgemeinde am Nachmittag des
30 November gestaltete sich zu einer
schönen und besinnlichen Advents
feierstunde. die ihren Eindruck auf
die Hörer nicht verfehlt haben dürfte.

Eduards Wincrts (Geige) verhall
der „Arie" von J. S. Bach und dem
immer gern gehörten „Ave M ,,
cIerg.ibe.U wahret" ,\Ts "

gar, vorwiegend geistliche Lieder let
tischer Komponisten, wie Knlninsch.
Wihfols und anderen, und schloss das
Konzert machtvoll ah mit einer Bear
beitung des Bachchorales „Wachet
auf. ruf» uns d e St'imne" von A. Jur-
ians. Treuer Begleiter auf der Orgel
war Arveds Prcdclis, der zudem das
Konzert einleitrte mit „Toccata und
Fuge * von Bach und weiter „Der hei
lige Franziskus wandelt über dem
Wasser" von Liszt, dessen Starke al
lerdings wohl mehr auf technischem
Gebiet liegt, formvollendet spielte.

Willy Mogge.

Konzert des Mfinnerchors
..Dseedonis“

In der akustisch sehr günstigen
Aula der Rigaer Universität fand am
Sonntag abend ein Konzert des Män
nerchors „Dseedonis" der Haupt
abteilung „Erholung und Lebens
freude" statt. Die zahlreichen Hörer
lauschten mit Interesse den vielsei
tigen musikalischen Gaben des Chors,
der unter der Stabführung von Ha
ralds Mcdris durch eine Reihe wert
voller Darbietungen erfreute.

Wenn man als erstes Erfordernis
eine gute, glcichmissige Verteilung
der einzelnen Stimmen verlangt, so

anschaulich auszudeuten. seine Sän
ger zu einem geschlossenen Tonkor-
per zu vereinen und sein eigenes
Temperament auf seine Gefolgschaft
zu übertragen.

Das Programm war volkstümlich im
besten Sinne des Wortes gehalten
und brachte in der Hauptsache Icttr-
che Komponisten, darunter zum er
sten Male ..Serenade” von J. Kepiti»
und ..Herbstlich sang ich von J Nor-
wilis. Doch waren auch — als beson
ders wirkungsvolle Einleitung des
Konzerts — Richard Wagner mit dem
..Pilgerchor" und Gricg vertreten.
Besonderen Anklang fanden die
Volkslieder, deren schlichte Natür
lichkeit ungemein ansprach.

An der Orgel begleitete klangschön
mit sicherer Einfühlung A. Predehs,
und als Bariton-Solist verdient A.
Apsitis ein besonderes Lob. Alles in
allem ein anregender und durch dio
geschickte Programmgestaltung ab-
wechslungsrcicher Konzertahend.

Hans Rotlatz.

Kulturnotizcn
Musik

Das Requiem „Chor der Toten". —
oostaltct nach den Versen von C. P.
Meyer „Wir Toten sind grossem
Heere", —- des Nürnberger Ton-
«chopfer* Georg Bayer, der vor Kiew
den Heldentod starb, wurde in Nürn
berg uraufgefuhrt.
Film

Am 2 Dezember findet im Ufa Palast
:n Danzig die festliche Uraufführung
des von Piof. Karl Ritter gestalteten
Ufa-Films „Kadetten* statt. In den
Hauptrollen wirken Mathias Wiemann
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C'Philipp Otto (Runge
Zu seinem 150. Todestage am 2. Dezember

VON D I K T n B « a K. r I N D K l S B N
ichtB" Bewegung Zählenden tritt um
nun mit d«*r Gestalt Philipp Otto Run*
qo% entgegen. W«i dieser <jr•>% *> ro-
m-intiv t;r Künstler beispielsweise ei
nem Goethe bedeutete, ist u. a aus
der Tat»*« he erkennbar, dass sein*»
Work#» An d#»n Wanden d#» Musik*
»aale« de* grössten Weisen seiner
Zeit hingen. Ober Runges Kunst eher
dusesrlr» Cioelhe zu Sulpiz Boissoräe,
— der sie seinerseits mit Beethoven*
seher Musik vergleicht — Folgendes:

..... Was, kennen Sie da» noch
nicht? Da sehen Sie emm.il was das
für Zeug ist! Zum Rasendwerden,
s. hon und toM zugleich . . . Das will
alles umlassen und verliert sich
darüber immer ins Elementarisrhe.
doch mit unendlichen Schönheiten
im einzelner. . . ." (vgl. einen Brief
Boisseröe aus dem Jahie 1811.)

Runge besäst jenes Gefühl in star
kem Masse und brachte das mei
sterlich zum Ausdruck, was der junne
Uhland einmal treffend als das Wesen
des Romantischen kennzeichnete:

Tst es nicht eigentlich paradoi. eine
Bewegung, die ihr Schaffen keines
wegs aus romanischen, sondern fast
ausschliesslich aus germanischen und
hier wiederum aus urdeulachen Le-
bensgrunden rfreiste, mit dem Namen
„Romantik zu belegen? Und das
deshalb, weil sie im Gegensatz zur
voraufgegangenen „Klassik ' als „eine
Art germanischer Renaissance (Hans
Kern) »ich nicht auf fremde, griechi
sche „Lebensvergangenheiten" be
sann, sondern die eigenen, heimatli
chen pflegte? Oder tat man es etwa
deswegen, weil einige Romantiker
katholisch waren oder konvertierten,
mm unter anderm auch einen roma
nischen CaJderon und Cervantes, ei
nen Dante und Petrarka’ ins Deutsche
übersetzte? Allein wurde daneben
nicht minder leidenschaftlich gerade
ein germanischer Shakespeare über
tragen, Ja eigentlich von den Roman
tikern erst für die Kulturwelt ent
deckt. wurden nicht weiterhin Mär
chen. Mythen, Volkslieder und andere
Äusserungen der
Volksseelen der

verschiedensten
Länder mit wahrem
Feuereifer zusam
mengetragen? Be
stand nicht über
dies eine romanti
sche Physik. Che
mie. Geologie, Mi
neralogie, Medizin
usf., eine romanti
sche Philosophie,
Psychologie. Dich
tung. Musik, bil
dende Kunst? Wa
ren die Romantiker
nicht auf allen Ge
bieten des seelisch-
geistigen Lebens
schöpferisch tätig?

Diese Bewegung
des 18. und 19
Jahrhunderts barg
eben doch viel
Tieferes Scelenge-
waltigeres, als die
in den herrschen
den rationalisti
schen Ideologien
Befangenen in ihr
sehen, ja von ihrer
Warte aus nur se
hen konnten. Sie
war in Wirklichkeit PNlIpp Otto Runge: Relhsthltrlnla 1802103.
eine gewaltige, jen
seits der Ratio aus
geheimen Lebensurgrflnden auffluten-
de magische Strömung, die die Seelen
ihrer begnadeten Künstler und Denker
bannte und die — fernab davon, dem
harten Alltag zu entfliehen — in der
verhängnisdrohenden Zeit des „fort
schrittlichen" Rationalismus es unter
nommen hatte, die vom Untergange
bedrohten Seelenmächte des nioenen
Volkstums zu pflegen und ihnen
darübcrhinaus zu neuer Blühkraft zu
verhelfen.

Einer der In jener Zeit von der
grossen Öffentlichkeit kaum Beachte
ten und bald Vergessenen, aber
dessenungeachtet zu den grössten
Vertretern dieser mehr „unterirdisch"
wirkenden, urdeutschen „romanti-

Kunsthalle
Hamburg.

„Der Geist des Menschen, wohl
fühlend, dass er nie das Unendliche
in voller Klarheit in sich auffassen
wird, und müde des unbestimmt
schweifenden Verlangens, knüpft bald
seine Sehnsucht an irdische Bilder, in
denen ihm doch ein Blick des Über
irdischen aufzudämmern scheint . . .
Dies mystische Erscheinen unsere«
tiefsten Gemüts in Bildern, dies Her-
vortreten der Weltgeister, diese
Menschwerdung des Göttlichen, mit
einem Worte: dies Ahnen des Unend
lichen in den Anschauungen ist das
Romantische."

Bo verfehlt es r
deutsche Romantik,
„Sturm und Drang" der Hein

wäre, diese

mann, Herder anhebt und ihren ersten
Gipfel mit dem G#»etheschen IJnlver-
salismus erklimmt, etwa als ein „ge-
nerationstvpologisches", „soziologi
sches" oder „tdeengeschichtliches"
Phänomen zu weiten, ro irrig ist es,
in Runge eitlen „praeezistenten Im
pressionisten wittern zu wollen. Man
darf an das Werk dieses norddeut
schen Frühromantikers, das neben
dem des kongenialen Caspar David
Friedrich eine Krönung der romanti
schen Bestrebungen überhaupt dar
stellt, keineswegs mit dem analyti-1
sehen Re# henver* fand herangehen.
sondern muss es auf sich wirken

lassen wie etwa einen Bonnenunter-1
gang im Hochgebirge muss sieh auch
hier von dem Goethe-Wort leiten
lassen: „Man suche nur nichts hinter
den Phänomenen, sie reihst sind die
Lehre!" (Sprüche in Prosa).

Runges romantischem Wesen war
es gegeben, in »einen BiMschöpfungen
das in voller Tiefe und Klarheit sinn
lich darzustellen. was ein Hölderlin
und ein Kleist, ein Novalis und ein
Eichendorff, ein Armin und ein
Brentano, ein Tleck und ein Hoff mann
dichterisch zum Ausdruck brachten:
«las Gestaltwerden des erhebenden,
Allverbindenden I.ehensgcfühls. Seine
wesentlichste Aufgabe als Maler war,
mit der Farbe das kosmische Geheim
nis auszudrüeken und es durch seine
Darstellung zu deuten. Dieses „Leit
bild" (Ideal) zog denn Runge auch
zeit seines Lehens wie ein eiserner
Magnet an. ihm »uch»e er in all seinen
Schöpfungen näherzukommen. So
suchte er es zu verwirklichen in »ei
nem grossen Aguarell „Freuden der
Jagd (1Rn8| und in den Entwürfen der
aüegonschen Umschläge für Perthes’
„Vaterländisches Museum" (1809).
seinem Aguarell Arions Meerfahrt"
und in der letzten grösseren Arbeit,
dem herrlichen Arabeskenagua-etl
auf schwarzem Grunde, dem ..Narhti-
galtengehusch (1810), und ferner in
vielen anderen seinen Schöpfungen.

Seine gros»artiqe Darstellung de»
..Morgens ' endlich, diese symbolische
Verklarung der garend keimenden
Morgendämmerung mit dem
wachenden Kindlein, das, inmitten
tauiger Kräuter liegend, mit den
ersten Sonnenstrahlen spielt, genügte
allein, um Zeugnis ah/ulegen von der

Grösse und Tiefe seines Gen
Dieses Bild und das kleine Gemälde
„Mutter und Kind an der Quelle ’
zählt überdies zu den bedeutendsten
Beiträgen der Ehrfurcht und der An
dacht vor der allmächtig wirkenden
und wehenden Ma«ht des göttlichen
Lehens, gipfelt es doch nicht zufällig
in dem a'ten Geheimnis der Magna
Mater . . . Wir gewinnen Jedoch noch

j eintn grösseren Eindruck von Runge*
Künstlers#halt, wenn wir bedenken*
dass dies letzte grosse Ölbild des
„Morgens" aus seinem Todesjahre nur
als ein Teil eines totalen Kunstwer
kes, mit dem Titel „Vier Tageszeiten"
gedarbt war. Die schlichten Gross-
folio-Blätier mit den Entwürfen für
den „Morgen", den „Mittag”, den
„Abend" und die „Nacht" wurden
denn seit 180.1 bis zu dem grossen '

Philipp Otto Runge: Die Eltern des Künstlern. 1806. Hamburg, Kunsthalle

nihilde des „Morgens" immer wieder
«ungestaltet seinem Hauptwerk be
stimmt, sollten die „Vier Tageszei
ten ... „eine abstrakte, malerische,
phantastisch-musikalische Dichtung
mit Chören, eine Komposition für alle
drei Künste zusammen, wofür die
Baukunst ein ganz eigenes Gebäude
aufführen sollte" (Runge) darrteilen.
Allein, das schon Vorhandene hat oh 1
seiner Reichheit und Tiefe noch lange
nicht voll ausgeschopft werden kon

Philipp Otto Runge seihet, — am
27. Juli 1777 m Wolgast im damals
schwedischen Pommern gehören.,
Schüler der Kopenhagens Akademie,
dann nach Dresden verzogen, wo er,
rieh von 1801 —1801 weiterbildete und
1801 verheiratete, und am 2. Dezem- 1
her 1810 in Hamburg, der neuen
Wirkstätte an Lungenschwindsucht
verstorben — Runge lebte ganz im
D.enste seines Werkes. So besagt es
dasselbe, was Ludwig Klagcs in die
Worte kleidet: „Was nicht Wunder
sein konnte, will Werk werden . .
wenn Runge schrieb: ..Ich will me»n
Lehen in einer Reihe Kunstwerke
darstellen, wenn die Sonne sinkt, und
wenn der Mond die Wolken vergol
det, will ich die fliehenden Geister
testhalten: wir erleben die schone Zeit
dieser Kunst wohl nicht mehr, aber
wir wollen unser Lehen daran setzen.

sie wirklich und ln Wahrheit hervor-

Wenn wir somit anlässlich seines
1.V) Todestages am 2. Dezember
Philipp Otto Runoes gedenken, so
geschieht dies in Ehrfurcht vor c'nem
grossen Friihvollendpfen. der. schon
lljährig dahmgegangen, das Schicksal
vieler romantischer „Quellgeisfer"
teilte als Symbol gleichsam fiir die
ewige Jugendheit der romantischen
Seele. Denn diese ist nichts Histo

risch-Gewesenes und Vergangen-Ab
geschlossenes. sondern e«n ewig Fort
wirkendes im Sinne der Dichter-Wor
te: „Das Zeitalter der Romantik ist
nicht zu Ende, es endet nie!

Unnötige Sorgen
Als der Kardinal du Frrron dabei

war. die Werke des französischen
Dichter« Ronsard herauszugehen,
wurde er von dem bemerkenswert
hässlichen Fräulein de Sargier brief
lich gebeten. s*e doch in der Vorrede
gegen die Nachrede in Schutz zu
nehmen, sie sei die Geliebte du» Dich
ters gewesen.

„Das ist nicht nötig.” erwiderte ihr
der Kardinal. „Um Sie davon reinzu
waschen. genügt es. Ihr Porträt \orn
in Kupier stechen zu lassen."

Copyright by Albert l angen t
Georg Müller. München

(57. Fortsetzung.)

Das Kind hatte gute, blaue Augen und
verneigte sich Doch Lctitia Surpacus
behielt den Apfel in der Hand, er
begleitete sie in den Abendgottes
dienst und von dort auf die Treppe
ihres Bruders. Er war unverletzlich,
er war eine Frucht vom Baume der
Erkenntnis. Er lag neben ihr auf der
Treppe, er sprach mit ihr, er war ihr
von dem sonncnbcglänzlen Zweige
des paradiesischen Baumes gesandt
worden. Er war ein Symbol für all
das. worum im Lehen gekämpft wird.
Der Baum der Erkenntnis wächst mit
ten in der Welt, und seine Wurzeln
liegen dort, wo die Ruhe herrscht.
Die Sonne trifft den einen Zweig mehr
als den anderen, und der eine Apfel
ist glückspendender als der andere,
«her alle sind Früchte desselben Bau
mes, und allen ist die in die schwin
delnde Tiefe reichende Wurzel ge
meinsam.

Schöner, kleiner Apfel, was bist
du? Du bestehst aus Sonne und Erde.
Ich, ich bin ehrlich und rankevoll,
klug und närrisch, krank und gesund,
lebend lind tot.

Tnok, kommst Du noch immer

Enok Surpacus kam hei Sonnenauf
gang, eben als die Strahlen von einer

1 Wand auf die Treppenflm geworfen
I wurden, und Letitia sprach ihn an.
I gerade als oh sie noch zusammen im
elterlichen Hause gewohnt hatten und
sich am Tage zuvor begegnet »eien.

„Gut. dass Du kommst, ich habe Dir
eine wichtige Nachricht mitzuteilen.
Ich bin dem Bäcker dieses Weiss
brot schuldig geblieben. Geh und be
zahle es. Geh auf die Geschäftsstelle
der Zeitung und nimm die Zuschriften
entgegen, hier ist die dazugehörige
Quittung. Ich bin noch sehr rüstig,
Du weisst, wie sehr ich Kinder liebe.
Tommi musst Du freigeben, fahr mit
Deinem Schiffe wohin Du willst, er
muss für das Vaterland leben. Du
bist mir teuer, mein Bruder, ich liebe
alle. Wenn ich Tckla an meine Brust
drücken könnte . . . Der Tag. da
man stirbt, ist besser, als der Tag.
an dem man gehören wird, aber ich
hin noch sehr rüstig und will meinem
Eisenring die Treue halten."

Enok Surpaeu», der glücklich zwei
grosse Ladungen nacheinander an
zwei hellen Fruhlingsabenden an
Land gebracht hatte, fasste »eine
Schwester freundlich am Arme, hob
sie auf und legte sie in sein eigenes
Bett. All rigth, jetzt trinken wir ein
kleines Gläschen Cognak von der
besten Sorte! Es ist doch gut, dass
auch dieser Schund einmal zu einem
ehrlichen Zwecke verwendet werden

Die Witwe des Bürovorstehers Sur-
paeus wanderte ebenfalls auf unge
wöhnlichen Wegen. Auch sie stieq
Treppen hinauf und hinab, wo *ie
nie ihren Fuss hingesetzt hatte, solan
ge ihr Mann lebte. Auch sie traf mit
Herren zusammen, die bisher nicht i

zu ihrem Bekanntschaftskreise gehört
hatten. Sie und Letitia begegneten
sich nicht, da sie nicht zufällig die
selben Treppen hinaufstiegen und vor
die gleichen Herren traten. Die Wit
we des Bürovorstehers wollte ihre
Villa verkaufen und suchte gleichzei
tig eine neue Wohnung. Mit der
Heimat war es zu Ende in dem Au
genblicke, da Niemenkivi zum Ver
kauf verurteilt worden war. und die
Wohnung, die man jetzt in der Stadt
suchte, konnte niemand mehr als
llpimat ansprechen. Das waren
Mieträume. Mutter und Lida suchten
nach bestem Vermögen. Während der
Mahlzeiten waren sie nicht in der
Villa, morgens griffen sie sogleich
nach den Zeitungen, lasen die Woh
nungsanzeigen. machten sich ein Ver
zeichnis davon und gingen weg. In
der Stadt trennten sich ihre Wege al
lerdings, da sich die Mutier haupt
sächlich um den Verkauf bemühte,
während Lida W ohnungen besichtigte.
Abends kehrte Mutter in die Villa zu
rück, ruckte einen Stuhl an den Fern
sprecher, läutete an und sprach mit
fremder Stimme zu fremden Men
schen. Im Landhause war es nicht
mehr wie früher. Niemand wischte
Staub in den Zimmern, niemand
stellte Blumen in die Vasen, niemand
versorgte jene unzähligen kleinen
Obliegenheiten, die nur der ersinnen
kann, der sein Heim lichhat. Die Be
rührung der Hand, die jedem Gegen;
stand im Heime seinen eigenen, ge
sicherten Platz gab. fehlte. Das Kla
vier war verschlossen. Niemand sang
oder lachte.

Niemand merkte auch die Früh
lingslaute der Vögel, denn diese fan
den bei den Menschen keinen Wider
hall.

Die Mutter verhandelte über den
Kauf, rechnete und erwog. Diese ihr
ungewohnte Arbeit hatte ihr ganzes
Wesen in Anspruch genommen.
Tommi und Letta durften gehen, wo
hin sie wollten, niemand beachtete
sie. wenn die Mutter zu Mittag ge-
wissermassen aus Pflichtbewusstsein
den Kindern berichtete, wie weit man
mit den Verhandlungen gediehen sei.
wusste Tommi nichts zu sagen und
Letta bemerkte lediglich, man müsse
sich vorsehen, das» man nicht allzu
billig verkaufe.

Die Onkel hatten sich der Ange
legenheit Tante Letitia angenommen
Sie fürchteten die Öffentlichkeit und
bestanden darauf, dass die grösste
Vorsicht beobachtet werden solle.
Niemand dürfe uher diese Angelegen
heit sprechen, sie wurden die Tante
schon wohlbehalten zu »ich nach
Hause bringen.

Fines Tages ereignete »ich dann al
lerlei.

Tommi hatte mit dem Laxschen
Automobil zum Frühstuck nach Hau
se kommen können und wollte, nach- |
dem er hastig gegessen hatte, wieder j
Weggehen.

Die Mutter warf einen Blick auf
die Uhr und hielt ihn auf, indem sie
»einen Namen rief. Tommi blieb an
der Vorsaaltür stehen, und Mutter
kam aus Vaters Zimmer heraus.

„Sagtest Du etwas?"
Mutter lächelte geheimnisvoll und

fragte leise:
„Höre, soll ich Dir etwas Geld ge

ben? Dieses Gewehr ist wohl noch
nicht bezahlt? Du weisst, dass ich
niemals gebe, wenn ich nicht gerne

Die Mutter streckte ihm ihre Hand
hin, in der sich Scheine befanden.

„Danke, ich brauche nicht*; Woher
hast Du das Geld bekommen* Hast
Du schon . . . schon? Ich meine: Du
hast wohl noch kein Geld für die
Villa bekommen?"

„Nein, nicht für diesen grossen
Kauf, doch ich habe, wie Du siehst"

„Danke, ich brauche es nicht."
„Wie kommt es. dass Du es nicht

brauchst? Du hast doch das Gewehr
noch nicht bezahlt. Ich war deshalb
ein wenig beunruhigt."

„Allerdings ist es bezahlt. Ich kann
Dir sogar Geld geben, wenn Du es

„Wirklich? Woher hast Du es denn
bekommen?"

„Ich habe es jetzt eben irgendwo
erhalten."

„Von Deinem Onkel natürlich?"
„Eigentlich nicht."
„Aha, soso. Nun. das ist ja nett."
„Ich möchte gern etwas zu Som

merkleidern für die Mädchen ge-

„Tommi. weisst Du. was diese ge
genwärtig kosten? Soviel kannst Du
nicht haben. Wir kommen schon
aus. Sieh, ich bekomme )a je»zt
Geld."

„Die neue Wohnung kostet doch
auch allerhand."

„Du gehst schon ln die Schule?"
„Ja, ich bin um Tante Titln be-
..Deine beiden Onkels haben doch

versprochen, sich um sie zu kura-

„Sie haben sie nicht gefunden."
„Sie werden sie schon finden, sie

haben die Polizei in Bewegung ge-
„Die Polizei?"

(FoiUelzung folgt)



*rtt« ( DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 1 Dcxeabcr IMf

Volkswirtschaft] Planvolle Entwicklung Europas
Zwischen Weser

und Donau
Ministerialdirigent Weidner
über den Werra Main Kanal

Berlin, 1 Dezember
Im Organ de* Vereins zur Wahrung

der WeserschiHahrtslnteressen weist
t. Weidner, Ministerialdirigent beim
Cieneralmspektor iur Wasser und
Energie darauf hin, das* der Pinnen«
Schiffsverkehr im Jahre 1938 gegen
über 1913 in den bremischen Halen
stark und auch in Emden beachtlich
zugenommen hat, wahrend noch in
Königsberg, Stettin, Lübeck und Ham
burg eine Unterschiebung zu verzeich
nen ist. Der grosse Aufschwung des
brcmisrhen Binnen*« luffsverkehrs ist
vor allem der Erbauung des 1914 er-
öffneten Rhein-Herne-Kaiials und des
1910 in Betrieb genommenen Ems-We
ser-Kanals zu verdanken, also von
Wasserstrassen, die den Rhein über
den Dortmund-Ems Kanal mit der We
ser und weiter im Zuge der Weser
mit Bremen verbinden. Auch die Ver-
kehrs/unahme in Emden ist haupt
sächlich auf den Anschluss des Dort
mund-Ems-Kanals an den Rhein durch
den Rhein-Herne-Kanal und die da
durch geschaffene zweite Ausmun*
düng des Rheins in die Nordsee bei
Emden zuruck/ufuhren.

Seit mehreren Jalnen wird der ur
sprünglich für den Verkehr dos 000-t-
Schiffes eingerichtete Dortmund Ems-
Kana! erweitert und dadurch iur das
1500-t-Schill betahrbar gemacht Nach
Beendigung der durch den Krieg ver
zögerten Bauarbeiten werden die Um-
s« hlagsle;stungen irn Seehafen Emden
erheblich «teigen.

Dem Seehaien Bremen kommt die
im Gange befindliche Kanalisierung
der Mittelweser von Minden bis Bre
men zugute, die dem Erns-Weser Ka
nal (Mittellandkanal! eine für den
Verkehr des >000 t Schiffes ausrel-
<hende Ausmündung in die Nordsee
geben und damit das bei geringer
Wasserführung der Mittelweser in
Minden erforderliche, mit grossen
Kosten und Zeitverlusten verbundene
Ableichtern der Kahne entbehrlich
machen wird. Die gleichfalls der
Verbesserung der Schiffahrt dienende
Niedrigwasserreguliemng der Weser
von Münden bis Minden steht kurz,
vor dem Abschluss. Durch die in der
Ausführung beqriflene Kanalisierung
der Werra von Munden bis Waitha
wird die Weser-W asserstrasse na« h
Süden um rund 100 km \erlangerf.
die zusammen mit der geplanten Fort
setzung der Werra Kanalisierung bis
Melkers dem hessisch-thüringischen
Kaligebiet eine leistungsfähige
Wasserstrassen Verbindung mit Bre
men verschaffen und damit zu einer
vermehrten Ausfuhr der Kalierzeug
nisse nach Ubersee beitragen wird.

Noch grösser wird die Verkehrs
steigerung in Bremen werden, wenn
der in Merkers beginnende und in
Bamberg endende 135 km lange Wer
la-Nlain-Kanal, für den Vor- und Ent
wurfsarbeiten zur Zeit durchgeJuhrt
werden, vollendet sein wird. Dieser
Kanal stellt eine ummittelbare Ver
bindung Bremens über die Weser,
Werra und den in der Ausführung be
griffenen Donau-Main-Kana! mit der
gleichfalls we;ter auszubauenden Do
nau bei Keiheim her und bildet so
das Schlusssturk einer durchgehenden
Wasser Strasse von der deutschen
Küste bis zum Schwarzen Meer.

Die im Gange befindliche Niedrig
wasser regulier ung der Elbe und die
Errichtung der beiden Sadlctalspcrren
am Bleilorh und bei Hohenwarte zur
Anreicherung der Wasserführung der
Elbe werden che Elbwasserstrassen so
verbessern, dass auch in Zeiten
grösster Trockenheit der Verkehr
des 750-t-Schiffes nach Hamburg
möglich sein wird. Hieraus wird
sich eine starke Zunahme des
Umschlags in Hamburg e'ge-
ben Hinzu kommt, dass auch Leip
zig über den der Vollendung sic h nä
hernden Alster-Saale Kanal, die kana
lisierte Saale und die Elbe, mit Ham
burg verbunden wird. Eine weitere
kehr erhebliche Verkehrssteigerung
wird in Hamburg, Bremen und Ebbe» k
rintreten, wenn der vom Mittelland
kanal bei Dramsche abzweigende, |
über Bremen und Hamburg nach Lu- I
heck führende Hensakanal, der zur
Zeit Gegenstand eingehender Unr
und Entwurfsarbciten ist. fertigge
stellt sein wird. Dieser Kanal, der |
für 1500-t-Schiffc ausgebaut werden !
soll, verbindet das rheinisch-west- |
fälische Industriegebiet mit den ch-nt- i
sehen Nord- und Ostseehäfen und er- j
öffnet damit dem grössten deutschen !

• Erzeugungsgebiet den Wasserweg zu
den bedeutendstem deutschen See- ,

Dfutftrti-nnniiniM'he
SoniHlziisanimciiarböit

Bukarest Zwei rumänische
Kommissionen begeben sich im Laufe
des Monats November nach Deutsch
land. um die mit der Entsendung von
rumänischen Arbeitern nach Deutsch
land im Zusammenhang stehenden
Fragen zu regeln und di" sozialen j
Einrichtungen Deutschlands zu Studie-

Zunehmend« Blockadefestigkeit
RP, Berlin. 1. Dezember

„Militärisch unangreifbar und wirt-1
schaftiich gesichert können wir unse
ren Erdteil politisch organisieren, als
ob Frieden wäre.' Dieser Satz, findet
»ich in den Schlussworten, die der
Kcichsaussenminister vor wenigen Ta
gen an die in Berlin weilenden Irem-
den Staatsmänner richtete. Diese Worte
gelten aber nicht nur fur die politische
Organisierung Europas, sondern sie
gelten genau so selbstverständlich für
die wirtschaftliche Organisation des
Kontinents. Es int der entscheidende
Unterschied zwischen dein Ringen von
heute und dem Kampfe des Welt
kriege*. dass Deutschland den Krieg
bereits nach zwei Jahren zu Entschei
dungen qetuhrt hat, die eine erfolg
reiche Blockade, eine wirtschaftliche
Aushungerung für die Zukunft so un
möglich macht, dass, um mit einem
Worte Ribbentrops zu sprechen, der
Krieg selbst 30 Jahre dauern konnte,
ohne dass der europäische Kontinent
deshalb jemals in ernste Gefahr ge
feiten würde.

Progr«vnmg«niStft
Die zitierten Sätze des Relchs-

aussenministers künden ein Programm
an, das schon in Gang gebracht ist,
dessen wirtschaftliches Gewicht aber
so gross ist, dass man getrost von
dem grössten wirtschaftlichen Werk
sprechen kann, »las je begonnen wor
den ist. Es ist bisher schon eindeutig
das Ziel der deutschen Wirtschafts
politik gewesen, die Zusammenarbeit
zwischen den Ländern des Kontinents
so zu ordnen, dass die Erzeugungs-
leistunq der einzelnen Volkswirtschaf
ten Jahr für Jahr gesteigert werden
kann. Um dieses Ziel der Erzeugungs-
Steigerung zu erreichen, haben wir in
den Jahren vor dem Kriege handels
politische Wege beschriften. Mit Bul
garien. mit Rumänien und Ungarn, mit
der Slowakei und anderen Landern
wurden Vertrage abgeschlossen, um
die Nahrungsmittel- und Rohstoff
erzeugung dieser Lander zu steigern.
Deutschland sicherte diesen Volks
wirtschaften die Abnahme aller ihrer
Produktionsuberschüsse zu lohnenden
Preisen. Nachdem der Krieg nun die
schicksalhafte Verbundenheit der kon
tinentalen Staaten auch wirtschaftlich
zu einer klaren Erkenntnis hat werden
hissen, steht d e Zusammenarbeit der
kontinentalen Nationen mehr als es
•emals der Fall gewesen ist. im Zei
chen der wirtschaftlichen Anpassung
der Erzeugungserfordernisse der ein-

| zelnen Lander zueinander. Unter der
Führung der deutschen Agrarpolitik
werden die landwirtschaftlichen
Kräfte Europas planvoll entwickelt.
Es gibt keinen Staat mehr auf dem
Kontinent, der nicht im Sinne der
Selbsthilfe und im Sinne der Intensi
vierung des wechselseitigen Waren
austausches auf dem Wege der Pro-
duktionsstc'gerung und der Produk-
tionsiimstcl!iinn ist. Die Staatsmänner
und die Wirtschaftspolitiker der kon
tinentalen I änder wissen, dass es
e-ne Exisfenzfraqc für jede einzelne
Nation ist, die Erz.euqumiskrafte der

Wirtschaft mit äusserster Kraft-
anstrengung zu organisieren und zu
intensivieren.

Ol« Zelt Ist NIr
d«n Kontinent

Es kann kein Zweifel darüber sein,
dass eine solche Aufbauarbeit, wenn
gleich sie überall schon angefangen
worden ist, ihre volle Auswirkung
erst in der Zukunft finden wird. Die
Organisierung der europäischen Er-
zeugungkkräite wird gleichsam mit
jedem Jahre, aber auch schon mit je
dem Monat besser werden. Die Ver
hältnisse liegen wirtschaftlich, wenn
man es auf eine kurze Formel bringt,
umgekehrt wie im Weltkriege. Die
Zeit arbeitet für Deutschland. Sie ar
beitet fur den Kontinent. Zu über
winden ist lediglich noch die Zeit
spanne, innerhalb deren der Aulhau
der Erzeuqunqskrälte noch in der
Vorbereitung ist.

NahrungtraiiNi Oston
An die Seite dieser zwischenstaat

lichen wirtschaftlichen Zusammenar
beit, dieser Zusammenarbeit mit der
Wirtschaft der besetzten Gebiete im
Westen und im Norden, tritt nun als
ein gewaltiges Produktionspotential
der Zukunft die Eingliederung der
neubesetzten Ostgebiete, der einst
von den Sowjets beherrschten Wirt
schaftsräume. Reichsminister von
Kibbcntrop hat auch zu diesem Thema
einige Feststellungen gemacht, die
für die Wirtsc hafts/ukunft des Konti
nents eine, man kann schon sagen,
schicksalhafte Entwicklung andeuten.
Das Getrerde und die Rohstoffe des

j europäischen Russlands, so sagte er,
können die Bedürfnisse Europas voll
befriedigen. Hinter diesem kurzen
Satz »lebt ein Tatbestand von unge
heurer Wucht. Es stellt dahinter die
Tatsache, dass Europa seine Ergän
zung im Osten linden wird. Damit
tun sich zwei grosse Aufgaben auf.
Die Nahaufgabe heisst: Ausreichende
Überschüsse aus dem Osten für Euro
pa bereitzustellen. Und das Fernziel
ist die Steigerung der Erzeugung in
den einst sowjetischen Gebieten. Bei
des aber bedeutet, dass die Wirt
schaft siuiirm* des Ostens wieder zu
der grossen Kornkammer Europas
werden, die sie vor dem Weltkriege

j bereits gewesen sind und ihrer natür
lichen Struktur nach wieder werden
messen. Die gewaltigen Wirtschaft*-
raunte des Ostens, die unter den So
wjets zu einem drohenden gegen die
kontinentalen Länder gerichteten Ko
loss entwickelt worden sind, werden
so in den organischen und natürlichen
Einklang mit den wirtschaftlichen
Krallen und wirtschaftlichen Erforder
nissen der kontinentalen Länder ge-

Niemals bedeutet das selbstver
ständlich. dass nun die landwirtschaft
liche Erzeugungsschlacht in Deutsch
land oder die landwirtschaftliche Er
zeugungssteigerung in den Sudtfst-
jftaaten und anderen Landern zurück-
treten konnte. Die Parole heisst hier

nach wie vor, den Boden auf« Inten
sivste zu pflegen und aus ihm eine
erhöhte Leistung herauszuholen, denn
der Bedarf des Kontinents ist gross
genug, um neben der heimischen Er
zeugung auch die mit dem Wieder
aufbau von Jahr zu Jahr wachsenden
Überschüsse aus den östlichen Wirt
schaftsräumen aufzunehmen.

Krl«9tk r«N
•m dem Osten

Reichsaussenminister von Ribben-
trop hat in seiner Rede aber auch
darauf hingewiesen, dass wir nicht
nur den grössten Teil der agrarischen
Gebiete Sowjetrusslands in unserer
Hand haben, sondern auch den wich
tigsten Teil der sowjetischen Indu
strie. Mit dem Fortschreiten der wirt
schaftlichen Ordnung und Erschlie
ssung im Osten werden daher auch
in zunehmendem Umfange industrielle
Rohstoffe und Halbfabrikate fur die
Versorgung de« Kontinents bereit
stehen. Es ist eine uns geläufige Tat
sache und ein Sachverhalt, der in der
englischen Presse immer wieder mit
Bedauern lestg» stellt wird, dass es
Deutschland in kürzester Frist ver
standen hat, die besetzten Gebiete,
Holland, Belgien und Frankreich, und
genau so Norwegen, planvoll den
kriegs- und wehrwirtschalt liehen Er
fordernissen Deutschlands einzuord
nen. Was hier in kurzer Zeitspanne
bewältigt worden ist, wird im Osten,
so gewaltig auch die Aufgabe ist. ge
nau so erfolgreich und sicher getan

Die Organisierung dieses riesigen
Raumes im Osten ist, wie Ribbentrop
sagte, bereits in vollem Gange. Die
Kriegsindustrie der Sowjets wird der
Kriegswirtschaft Deutschlands und
»einer Verbündeten dienstbar ge
macht. Das Kriegspotential des Kon
tinents ist also noch im Steigen.

ErfQllt« Voraussetzung«* für
d«n europäisch«*« Endsieg
Als im September vor 2 Jahren der

Krieg ausbrach, wies der Reichswirt-
»chaltsministcr einmal darauf hin,
dass Deutschlands kriegswirtschaftli
ches Potential erst nach einer länge
ren Anldiilszeit, nach etwa einem
Jahre, seinen Höhepunkt erreichen
würde. Der erfolgreiche militärische
Verlauf des Krieges hat dazu geführt,
dass unser Kriegspotential wirtschaft
lich inzwischen weiter angewachsen
ist. Die Erschliessung der neuen Räu
me im Osten braucht genau so, wie
wir es hei der Umstellung im eigenen
Lande erlebten, ihre Anlaufszeit. Dann
aber wird die kriegswirtschaftliche
Kraft des Kontinents und damit die
wehrwirtschaftliche Überlegenheit des
Reiches und des Kontinents von Jahr
zu Jahr steigen. Damit sind, um mit
einem Wort des Reichsaussenmini-
sters zu schlossen, die letzten und
entscheidenden kriegswirtschaftlichen
Voraussetzungen für den Endsieg der
Achse und ihrer Verbündeten gegen
England geschaffen.

Anrechnung von Dienstzeiten
für Volksdeutsche Umsiedler

Eine Regelung des Reichsfinanzminlsters
Berlin, 1. Dezember

Durch die Dritte Tarifordnung zur
Änderung der Allgemeinen Tariford
nung fur Gefolgschaltsinitglieder im
öffentlichen Dienst ATO — ist dom
Führer der Verwaltung oder des Be
triebs die Ermächtigung erteilt wor
den. Gefolgschaftsmitglieder deutscher
Volkszugehörigkeit, die entweder aus
Anlass der Eingliederung von anderen
Gebieten in das Grossdeutsche Reich
oder anlässlich amtlich organisierter
Umsiedelungen übernommen sind

frühere — ausserhalb des Reiches im
öffentlichen Dienst verbrachte —
Dienstzeiten anzurechnen.

Darüber hinaus hat der Reichs-
fnanzmnister mit Schreiben vom
L10. ris. Js. d e nachstehende Rege
inn getroffen- Nach $ 7 Absatz 3
TO kann der Führer der Verwaltung
der des Betriebes für Gefolgschafts-
litqlieder deutscher Volks/mjehöriq-
eit. die anlässlich amtlich organ»sier-
*r tmsiedelunnen in das Gross

deutsche Reich übernommen sind
oder noch übernommen werden, durch
Dienstordnung bestimmen, welche
ausserhalb des Grossdeutschen Reiches
zugebrarhten Dienstzeiten anzurech
nen sind. Als Dienstzeit gilt jedoch
nur ein Beschäftigungsverhältnis in
Verwaltungen und Betrieben, die den
öffentlichen Verwaltungen und Betrie
ben im Sinne der ATO entsprechen.

Der Reichsfinan/minister ist damit
einverstanden, das* diesen Gcfolq-
schaftsmitgiiedcrn. die im Rahmen der
fur die Umsiedler getroffenen Mass
nahmen wieder in den öffentlichen
Dienst übernommen werden, auch die
Zeit vom Ausscheiden aus dem öffent-
lichen Dienst innerhalb des fremden
Staates aus Anlass der Umsiedlung
bis zur Übernahme in den öffentli
chen Dienst im Grossdeutschen Reich
als Dienstzeit im Sinne des § 7 ATO
angerechnet werden kann. Voraus
setzung hierfür ist. dass die Gefolg-
schaftsglieder während dieser Zeit
nicht anderweitig gegen Entgelt he

Arbeiterentsendung erfolgt
tk ihrer beruflichen Fort-

Hi«* kindu irtscliiiftlirlic F.riru-
hiilirmarks im Nmt mhcr

| Kopenhagen. Der Rückgang in
(der dänischen Buttererzeugung dauer
te an. Aul Grund einer im Reichstag
eingobr.u hton Gesetzesvorlage dürfte
der Buttei preis in der Zeit vorn 14.

April 1“42 m.t -i 15 Kronen pro Kilo
gramm auf der Höhe des vergangenen
Sommeis stabilisiert weiden. Auch

Schwierigkeiten bei der Belieferung
des Markts mit genügend frischen
Eiern entstanden. Dagegen sind die
Zufuhren von Schlachtvieh fortgesetzt
verhältnismässig gross. An Vieh für
die Ausfuhr wurden in der Woche
vom 10. bis 16. November insgesamt
13636 Stück Rindvieh und 3454 Käl
ber den Ausfuhrsammelstellen zuge-

l'hiiilnnds Nahrung«- und
GrniissiniltHcinrulir

Gegossenes Holz
Ela neuer Werkstoff

Berlin, 1. Dezember
Es ist der Wissenschaft gelungen,

als neuen Werkstoff gegossenes Hol*
herzustellen. Man hat dem neu« n
Material den Namen Homogenhol*
gegeben. Homogenbolz ist, wie Dr.
Oswald Wy»s auf der Berliner Hol/-
tagung des Fachausschusses für Holz
fragen beim VDI und Deutschen
Forstverein auslührte, normfuhiges
und giessbares Holz. Seine Eigen
schaften sind — im Unterschied zum
Naturholz — in allen Richtungen der
Plattenebene die gleichen, da die her
gerichtete Faserstruktur sowie die
durch Aste, Wachstum, Standort und
alter bedingten Ungleichmässigkeiton
des Naturproduktes vermieden wer-

Der neue Werkstoff besteht aus ei
nem (k lüge verfilzter organischer Fa
sern mit einem eingelagerten starren
harzartigen Bindemittelskelett. Es
gibt Homogenhofz-Tischlerpldttcn und
Homoffonholz-Ilartplatten.

Die Tischlerplatt«» lässt sich ähnlich
wie Fichte oder Kiefer bohren, ho
beln, schleifen, ausserdem drehen,
ver/mken, stumpf verleimen und ohne
Blindfurnier überfurnieren. Sie wird
vorwiegend angewandt als flächiger
ßuiiKtolf im Möbel- und Wohnungsin
nenbau, für Türen, Telefonzellen,
Wandverkleidungen und dergl. also
überall da. wo bisher die block- und
Stäbchen ver leimte Tischlerplatte be
nutzt wurde, der sie im Stehvermö
gen gleichkommt, in mancher Hin
sicht überlegen ist.

Die Homogen-Hartplatte ist vor
zugsweise als Fussbodenbelag, ausser
dem für den Möbel-, Waggon-, Schills
innenausbau ähnlich dem Sperrholz
anzuwenden.

Da der Faserrohstoff für die Ho
mogen! lolzerzeugung ausschliesslich
aus Sügewerksublällen (Schwarten,
Säumlinge, Hobelspane, Schälspäne)
oder sogar aus Stroh und Gräsern ge
wonnen wird, stellt der neue Werk
stoff sowohl eine wesentliche Lö
sung der Holzabfallverwertung dar,
als auch die Erfüllung der technischen
Aufgabe, das bisher nicht vorhandene
normfahige und giessbare Holz zu
schaffen.

teln in den ersten zehn Monaten d. J
auf insgesamt 1784 Mill Fmk. gegen
über 930 Mill. im entsprechenden
Zcitabs« hnitt des Vorjahres. Es wur
den im einzelnen eingefuhrt (in Mill.
Fmk.; eingeklammert die Vergleichs-
zahlen für Januar Oktober 1940)
Fleisch 69 (12.5). Butter 203 (64). Obst
73.5 (12,5), Kaffee, Tee und Gewürze
67.5 (B9), Getreide 459 (266). Mehl 74
(57). Zucker 355 (215) und Tabak
140.5 (93).

Schweden*
VusMiilinndel uneinheitlich
Stockholm. Der schwedische

Aussenhandel zeigte im Oktober
Vergleich zu den Vormonaten «
uneinheitliche Entwicklung, und zwar
verminderte sich der Export, wahrend
der Import Anstieg. Verglichen i
dem gleichen Monat des Vorjahres
erhöhten sieh jedoch in beiden Spal
ten die Wertziffer recht bedeutend.
Insgesamt betrug der Import im Ok
tober (alle* in Millionen Kronen)
164.7 gegenüber 159.7 im Vormonat,
während der Export Ziffern von 128
bezw. 138 aufweist. Der Importüber
schuss stieg infolgedessen nahezu auf
38 gegen 22 im Vormonat. Die be
deutendste Erhöhung auf der Import
seite weist die Gruppe Minerale und
Metalle auf, die von 54.9 auf 62.6
stieg. Hauptsache für diese Steige
rung ist der erhöhte Import an Koh
len und Koks. Auf der Ausfuhrseite
hat sich allein die Gruppe Wald
erzeugnisse in ihrer Wertziffer um
rund acht verringert, steht jedoch mit I
43.6 über der Ziffer des gleichen Vor-
iahrmonats.

Privater Grumlhrsilz »Irr .luden
Frankrclclts wird >erkauft

Fachschulstudium
fUr Kriegsteilnehmer
Gebührenbefreiung und laufende

Unterhaltszuschüsse

Berlin, 1. Dezember
Die Massnahmen zur Erleichterung

des Fachschulstudiums für Kriegsteil
nehmer werden neuerdings durch ei
nen Erlass des Reichserziehungsmi*
nisters ergänzt. Kriegsteilnehmer de«
gegenwärtigen Krieges, die ein Voll-
studium an einer der im Erlass aufge-
führten Schulen (nicht nur einen
Kurz- oder Abendlehrgang) beginnen
oder fortsetzen wollen, erhalten, ge
staffelt nach der Dauer ihrer Wehr
dienstzeit. Gebührenbefreiung und
laufende Unterhaltszuschüsse. Die
Gebührenbefreiung kommt auch Ehe
frauen und Kindern von Kriegsteilneh
mern zugute, die im gegenwärtigen
Kriege gefallen sind.

Voraussetzung lür die Gewährung
der besonderen Vergünstigung ist,
dass sich der studierende Kriegsteil
nehmer der Förderung durch seine
Leistungen, seine Haltung und Ein
satzbereitschaft würdig erweist. Be
dürftigkeit braucht nicht nachgewie
sen zu werden; bedürftige Fach
schulstudenten können sogar eine
über die Norm hinausgehende Unter
stützung durch das Reichsstudcntcn-
work erhalten.

Wohl aber sind diejenigen Studie
renden von den Vergünstigungen des
Forderungswerkes ausgeschlossen, die
sich hinsichtlich ihrer späteren Bc-
rufsdUSÜbung gegen Zahlung von Un
terhalts-Zuschüssen oder gegen ähn
liche Vergünstigungen während der
Studienzeit oder gegen Zusicherun
gen für spätere Zeit gegenüber pri
vatem oder öffentlichen Stellen ge
bunden haben.

Mit dieser Bestimmung soll der
vorzeitigen Fesselung von Nach
wuchskräften an einen bestimmten
Träger des Nachwuchsbedarfes ent
gegengewirkt werden. Die Gebuhren
vergünstigungen und die Zuschüsse
werden durchweg für die ganze vor
geschriebene Mindeststudienzeit (die
Zuschüsse unter besonderen Voraus
setzungen auch fur die praktische
Ausbildung), aber in unterschiedli
cher Hoho gewährt.

Ifie Mi'SM,lH,l(,ili«im*{
des (icncnilgoiivrrnenirnls 11)42

Krakau. Das Generalgouverne
ment wird im Jahre 1942 an der
Re.rhsmesse Leipzig (Frühjahr und
Herbst) sowie an den Messen Wien,
Frag. Breslau und Königsberg ted-

Priigrr Frühjnlirsmrsse
P I «I q. Die Prager Frühjahrsmesse

1942 soll vorn 22. Ins 29 März statt-
hndon. Der zur Verfügung stehende
Ausstellungsraum ist bereits jetzt

der mit einem reichhaltigen Angebot
in allen Messebram hen zu rechnen ist.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
lohn* Cewttr)

Berliner amtliche Notierung
von <„ liloortin und Banknoten

Sov^r^fcn«
20 Fr.-Stuck«
Cold-ÜOlUr« 0 m m
Ägyptisch« | ägypt. Pfd.

10UO 5 Doll. I Doll«r

2 v. I ML I Dollar
Argentinisch« I Pap Pmo
Austr«!t«< h« | «mti Pld.
Iftturt»« 100 Belg«
Bra*ili«nikrh« | Milieu
Bnt-IndiM.h« lOOKupiM
Bulgarisch« loo Lev«
Dan., gio»s« ICMJ Kronen
Dan 10 Krön,
u darunter

u darunter I engl. Pfd.
Finnische 100 Bnn KL
Fianzosische 100 Frc«
IMUndurhe 100 Gulden
Italienische«

Geld Bnel
Notlf f. 1 Stck. 20 J8 20 46

a . .

2 24
0.53
2 64

39 92

45 tot»
3.04

226
0.55
2 66

40 06
0.115

45 64
306

4 34 4 36
5055 5 07!
49» »01

13270 13270

I kanad DolLKanonisch«

Fiorw SO Kr.
u. darunter

Rumän.IOOOu.
neue 500 Ul 100 Le!

Schwedische«
grosse 100 Kronen

Schwed .50Kr.
u darunter

S< hweizer,
grosse 100 Pres.
Fr u darunt. 100 Prc«.

Slow-.k .20 Kr.
u darunter 100 Kronen

S idatrik Ho. 1 «üdafr. Pfd.
Türkische I turk Pfd.
Ungar..100 p
u darunter 100 Pc-ngd

1312
I J9

9 62
4 31
193

Ili-i-lini-r amtliche Devliienkurae

Rio de Janeiro
Kof nhagen

Helsinki

Amsterdam

Stockholm • . . . . 59 46 59 56
Zürich 57.89 -801

Deutsche Verrechnungskurse:
London ...... 9 89 9.91

Paris 4 995 5 005
Athen 2.059 2.062

43 047

5 09

132*70

Melbourne ...... 7.912 7 928
Montreal ...... 2 098 2.102

Auswärtige Dt%l«eo:
Devisen Stockholm. 1. Dez.: Len- !

don Old 10 85 Brief 16 95. Berlin
167 50 m 50. Paris 9 . H I

—.'97 50. Zürich 97.-/97.60, Anisteidam
— 223 50. Kopenhagen »0 95'81 25, Oslo
95.25/9505, Washington 415 420. Helsinki
6 35/8 59. Rom 22 05 22 25. Montreal

Devisen Oslo, I Del : London. Old —/
Bnel 17 7». Berlin 1/5' . W*/ . Pari«
10 00, New York 435/440. Amsterdam —/
235. Zurlrh 101'/'/101. IleUingtors 8 70/
9 20. Antwerpen —-771 '/*. Storkholm 104.55/
105 10. Kopenhagen 64 80.65.40. Kon» 22.20/

Devisen Kopenhagen, 1. Des.: London
20 90. New York 516 Berlin 207 45 P«TM
11.75. Antwerpen 93 05 Zürich 120 35.
Rom 27 40, Amsterdam 275 45. Stockholm
123 45. Oslo 117 85. IfeUmglors 10 62.

Devisen New York. 29 Nov. (16 Uhr)
London 4 04V*. Spanten 9 25, Paris 2 29.
Schweiz 23.33, Stockholm 2185. Montreal-
London 4 55.5, Montreal 88 75, Buenos
Aires, offiziell Importkurs 29 78 Buenos
Aires Freier Kurs 23.95, Rio 5-15, Schang
hai 5 50 Nom.

Iterliner Kffekten
(1. Dezember)

Kleinste Umsätze kennzeichneten
auch zu Wochenbeginn den Aktien«
verkehr. Wiederum blieb bei Pest*;
Setzung der ersten Kurse fast die
Hälfte aller variablen Aktienwerte
ohne Notiz. Im übrigen überwogen
leichte Steigerungen. Der nach wie
vor vorhandene Anlaqebedarf wird
last ausschliesslich durt h Reichschatz*
anweisungen befriedigt, die laufend
in bedeutenden Betragen ausgegeben

Am Montanmarkt lagen Hoesrh,
Rhcinstahl und Vereinigte Stahlwerke
auf Sonnabendbasis. Mannesmann ge
wannen */•%, während Buderus 1%
hergaben. Für Braunkohlen werte wa
ren die Meinungen geteilt. Während
Rheinbratine um '4 % anzogen, büss-
ten Dt. Erdöl 1 X ein. Kaltaktien neig
ten zur Schwäche, wobei Wintershall

% hergaben. Am Markt der che
mischen Papiere wechselten zum er
sten Kurs in Farben 90 000 RM den
Besitzer. Die Notiz lautete mit 197'*%
um */aX hoher. Rütqers befestigten
sich indessen bei kleinstem Geschäft
um 2%. Gummi- und Linoleumwerte
lagen fester, so Contigummi um %.
Am Elektroaktienmarkt stiegen AEG
und Siemens-Vorzüge je um **%. Sie
mens wurde gestrichen. Demgegen

über bössten I.ahmeyer % % und Ae-
cumulatoren IX «in. Bei den Versor
gungswerten wurden Dessauer Gas um
*7% und Rheag um IX heraufgesetzt.
RWE zogen um •/«% an. Die übrigen
Werte dieses Marktgebiete« erhielten
eine Strichnotiz. Von Kabel- und
Drahtwerten stellten sich Felten un
ter Berücksichtigung des Dividenden-
ubschlages um 0,30% hoher. Die An
teile von Maschinenbaufabriken wur-1
den gestrichen, oder unverändert no
tiert. Auto- und Bauwerte befestig
ten sich bis zu *»%. lextilwerte und
/.ellstoffaktien lagen ruhig und über
wiegend gestrichen. Von Brauerei-
enteilen gewannen Dortmunder Union
und Engelhardt je IX. Im gleichen
Ausmasse fester lagen Gehr Jung-
bans. Suddt. Zucker notieren 172'« % i
gegen 34246X, worin sich die Kapi
talberichtigung ausdrückt. Der Kurs
entsnricht etwa einer Befestigung von
1*4%. Am variablen Rentenmarkt
stellte sich die Reirhsaltbesitzanleihe
nach erfolgter Ziehung wieder auf
1624k X. Valuten blieben unverändert.

Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte gut behauptet. .
Schluiakurte:
Accum ulatoren

Bemlierg
Beiger Tiefbau
Brown Bovcri
Conll-Gummi
Da irnlcr-Benz

Conti-Gas
Deutsches Erdöl
Deutsches Linoleum
Dis« h Eis^nhandel
FL Licht und Kraft

Feldmühle

llot/mann
Klockner
Helnr. Lanz
Mannesmann

Rheinfttahl
Rheinmetall-Borzig

Salzdetfurth
Schultheis
S:emen«-Ha!ske
Stahlverein
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Deutsche Bank
Dresdener Bank

162 75 182' .
180 50 159.25
195 50 192.50
206'/« 207 50

189 50 170 25

275 75 275 50
213 25 213.50
197 25 197*/«
16150 181.—

160 75 160 50

?»1 50 IBliflO
164 75 1 64 75

183 25 183 25
165 25 165 50
320 50 320 -

146 25 146 25

258 50 256 25
142 25 142 50

142 75 142 25
Obligationen:
I O Farben 4' 1939 107— 106 75

Stahl verein 4'/?/« RM . —
Fett verzinsliche:
4' ' . Reich,,'l.älze 1938 IV 102 30 102 30
4V« Reichsschätze 1940/VI 104 20 104 20

•) Kapitalumstellung.

Reichsdeutsche Auftragsbörse
Auch Holland vartratan

Berlin, I. Dezember
Am 11. Dezember vormittags 9 Uhr

findet im Berliner Borsengebaude wie
der eine gross« Auftragsborse statt.
Si« tragt zum «raten Mal« den Namen
Ke»chsdeuts< hc Auftragsborse. wah
rend die Auftruqsbofsen in Berlin bis
her den Namen Ostdeutsche Auftrags-
börsu trugen.

Der neue Name hängt eng mit der
historischen Entwicklung der Auftrags
borse zusammen. Ursprünglich waren
es in der Hauptsache die östlichen
Wirtschaftsgebiete, die an den Auf
tragsborsen teilnabmen.

Inzwischen aber ist die Ostdeutsche
Auftragsborse zu einer Institution ge
worden, an der so gut wie alle Wirt

schaftsbezirke des Reiches teilnehmen.
An der kommenden Auftragsborse
werden auch die neuen Gebiete des
Generalgouvernements teilnehmen,
also d e Gebiete um Lemberg, ferner
die b« setzten Gebiete des Westens«
wobei zürn ersten Maie holländisch«
Betriebe Vertreter nach Berlin
schicken werden.

Auch Dänemark wird an der Auf
tragsborse Mitwirken und zwar durch
Orgamsatiousvertreter bzw. Vertreter,
der dortigen zentralen Auftragsstellen.
frn übrigen de«kt sich der Kreis der
Teilnehmer mit «lern bisherigen. Wie
schon beim letzten Male werden also
wieder Betriebe des Protektorats an
wesend sein. Auch aus Frankreich

I und Belgien erwartet man Vertreter.

Amsterdamer Effekten:

Allgem. Kunatzijde . . 154 V« 156'/»
Lever Bio, u. Unit. . . 166 25 169 -

Philip« 282'/, 287 75Koninkl Nederl. . . . 339» , 347. -
Amsterdam Rubber . . . 329.25 337.50

Holl. Kunatzijde ...» —194. -
Zttrirlirr Wirkten:

Cont. Linoleum .... —.— 100. —
Alum. Jndunirie . . . 3180.— 3175.—

ßrown-Boveri 285 — 289. -
Gcfürel 54 — 57 50

Mailänder Kffrklrn:
Snia Wiscosa .... 858 — 860 -

Fiat 1020 — 1000 -
Pirelll Habana .... 2260 - 2260. -
Montecabni ..... 263 — 264.—

Nr» Yorker Kffrklrn:
(29 November)

Die Unternehmungslust war zum
Wochensrhluss nur gering. Die Kauf
neigung war nur massig, da die be
kannten Unsicherheitsfakloren im In-
und Auslande zur Vorsicht mahnten.
Bemerkenswert ist. dass in den soge
nannten Anlagewerten, darunter auch
in American Telephone and Telegraph
etwas stärkeres Angebot vorlag. da
augenscheinlich gewisse Kreise in Er
wartung höherer Steuern im nächsten
Jahr den Wunsch haben, sich zu ent
lasten. Bereits bei der Eröffnung war
die Kursgestaltung uneinheitlich, wo
bei Abschläge über wogen Die An
teile von Versorgungsbetrieben lagen
verhältnismässig stetig Oienanteile
und einige Flugzeugwerte erwiesen
sich als widerstandsfähig. Der Rück
schlag in der Stahlproduktion in der
letzten Woche kam in den Werten
dieses Marktgebietes kursmässig zum

Ausdruck. General Electric Co erklä
ren eine Dividende auf die Stamm
aktien von 45 C ents. Die Börse sc hloss
unregelmässig, wobei Verluste bis zu
I Dollar in der Mehrzahl waren. Nur
Lockhead stiegen um einen Dollar.

Allted Chemical . .
Anaond« Copper . .
Bethlehem Steel . .
General Motor« . ,
Intern. Nickel . . .

United Aircraft .
U. S. Steel Corp. .
Woolworlh Comp
7*'« D iw« Anleihe
5 ViV« Younganleihe

*27 —
57V«

Amerikanische kabelberiehfe
New York: 29 11. 28 11.

Baumwolle, loco . . . 17.46 17.36
Zucker. Konti 4. Der . 2.61 Nom. 2 60
Kupfer Elektrolyt, loco . 12 — 12 —

Zinn-S'iait*. loco . . 52.— 52 —
Zion per 30 Tage . . 52 — 52 —

| Blei, loco 5 85 5.35Zmk. East St Louis. L. 825 8 25
i Winnipeg:
Weizen. Dezember , . 74.25-*/« 74.25

Weizen, Dez. . . . (14—'/« 113'/»—25

Notierungen New York in cent, je 1b.
Chicago und Winnipeg-Getreide in cents

Londoner 7lnn Notierung (je long ton)
London. 1 Dezember: Standard Kassa
ware 257 75-258 (256 50 75), per drei
Monate 261 50 (260 25).

New Yorker 7inn Termine v 29 No
vember. Tendenz: ruhig. Per Dezem-

l'iirli«pH:-»iikllnn in l'innlaiiil
Helsinki. Am 18. Dezember wird

in Mariahamn auf Aaland die dies
jährige Pelzauktion stattfinden Ver
steigert werden Blau-, Silber- und
Rotfüchse.

Gewaltig find die Aufgaben der Deut »dien Reich«b*hn gewachsen.
Weit Ober die Grenzen de« Croßdeut««hen Reiche» hinauf »pennt
«ich heute da« Verkehrsnetz. Von der Meisterung der gemellten
Aufgabe hingt Entscheidende« ab für die kimpfende Truppe und

für die Heimat

Fast 5 mal so groß wie vor dem
Kriege ist heute der Arbeitsbereich
des deutschen Eisenbahners...

...und trotzdem müssen alle Güter pünktlich rollen!
Jeder Güterwagen, der aueh nur um eine Stunde schneller

wieder in den Verkehr kommt, vergrößert den verfüg
baren Wagenraum und erleichtert der Deutschen Reichs-

Lahn ihre gewaltige Kriegsaufgabe. Jede Stunde zählt,
wenn neben den Wchrmachtstransporten auch der übrige

Güterverkehr in großem Umfang bewältigt werden soll.

Rrächten Sie daher folgendes*
Genaue Innehaltung, ja immer weitere Abkürzung der
I-adez.riten muß mit allen nur möglichen Mitteln erreicht

Kein Magen darf standgeldpflichtig werden! Für die
Deutsche Reichsbahn ist die Erhebung von Standgeld
ein Beweis dafür, daß ein wertvoller Güterwagen dem
Verkehr entzogen wurde.

Audi Sonn- und Feiertage dürfen keinen Stillstand der
Güterwagen bringen. Aueh an Sonn- und Feiertagen
müssen bcrritstelicnde M agen he- und entladen werden,
«’o vermeidbare Verzögerungen eintreten. kann die Deut
sche Reichsbahn im Interesse pünktlicher Versorgung von
Wehrmacht und Bevölkerung zur Zwangsentladung und
Zwangsziifülming schreiten.

Auf jeden Magen kommt es an!

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Qber die Einklassierung der Friseurgeschäfte
in Riga

Laut Anordnung de* Generalkommissart in Riga vom 24.
Oktober 1941 (D Z im Ostland v 30. Oktober 1941 Nr. 87)
über Bedicnungshorhstpreise für Friseurgeschafte werden die
R.gaer Fn»eurge»cliäfte wie folgt eingestult:

1 Gesclijitsk lasse I:
1) Adolf -Hit!«r-Str. 4'6
7) Adolf-Hitler-Str. 7
3) Adolf-Hitler-Str. 9
4l Adolf-Hitler-Str. 19
5) Adolf-Hitler-Str. 34 36
6) Dorpater Str. 15/17
7) Dorpater Str. 55
8) Vorpater Str. 08
9) von-der-Goltz-Ring 11

10) Kr.-Barons-Str. 37
11) Mcisterstrasse 20
12) Pleskauer Str. 9, W. Wungis
13) Wallstrasse 1
14) NVallstrass« 2
15) W'allstrasse 33
10) Wolter-v.-Plettenberg-Ring 22
17) Wolter-v.-Plettenberg-Ring 77
18) ira Rigaer Univcrsal-Warenhaus. Weberstrasse 16

Bemerkung- Da* Friseurgeschäft im Rigaer Urtivertal-
Wirenhau«. Weherstrd««e 16. ist nur wahrend der Geschäfts
zeit des Warenhauses offen zu halten.

2 Alle (ihrigen hier nicht benannten Friseurgeschäfte ln
Riga gehören zur Geschaftsklasse II.

3. Änderungen in der F.inklassierung können nur auf An- >
Ordnung des Gebietskoinmissars und kom. Oberbürgermeisters
erfolgen. Diesbezügliche Anträge sind dem Rigaer Handel samt
cinzu reichen.

Riga, den 1. Dezember 1941.
Der Gebietskommissar and kommissarische

Oberbürgermeister der Stadt Riga
(Unterschrift).

Bekanntmachung
betr. Futtermittelkarten für Pferde

I. Zur Versorgung der Pferde mit Futtermitteln werden ln den
Städten an nichtlandwirtschaftliche Pferdehalter Pferdefutter-
mittelkarten ausgegeben.

2 Zum Bezüge von Futtermitteln sind die Pferde in folgende
Gruppen eingeteilt;

1 Gruppe — Plerdc mit einem Gewicht bis 500 kg
II. „ — „ von 501 bis 650 kgIII. „ — .. „ .. von mehr als 650 kg.

Die Gruppeneinteilung eines jeden Pferdes bestimmen die
Veterinäre der einzelnen Städte oder Bezirke.

3 D e Ausgabe der Pferdefuttermittelkarten geschieht durch
die Stadtverwaltung, in deren Grenzen das Pferd registriert
ist. nach folgenden Richtlinien:

I. Gruppe — weisse Karten
II. .. — grüne

Di« Stadtverwaltungen haben die Karten von der Han-
deladircktion ln Riga zu erhalten.

4 Die Karten sind auf den Namen des Pferdebeaitzers auszu
stellen und mit dem Stempel der ausstellenden Behörde zu
versehen.

5. Die Karten gelten nur in Verbindung mit dem Pferdepass,
in welchem ein Vermerk über die Aushändigung der Karte
einzutragen und die Gruppe und Nr. der Karte anzugeben

6. Bei Besitzwechsel des Pferdes geht die Karte in Verbindung
mit dem Pferdepass an den neuen Besitzer über.

Bei der Registiierung des Pferdes auf den Namen des
neuen Besitzers, hat die registrierende Behörde sämtliche
in die Karte eingetragenen Angaben bezüglich des Pferde-
besitzen abzuandern.

7. Wenn ein Pferd, für dessen Ernährung eine Karte ausgestellt
ist. in den Besitz eines Futterselbsterzeugers übergeht, so
Ist die Karte bei der Registrierung einzuziehen und der Be
hörde, welche die Karte ausgestellt hat. zurückzusenden.
Die Einziehung der Karte ist im Pferdepass zu vermerken.

8. Uber die Ausgabe der Karten ist ein Register zu führen.
9. Welche Menqen von Futtermitteln für eine bestimmte Zeit

spanne auf den Karten zu beziehen sind, bestimmt das De
partement zur Sicherstellung von Lebensmitteln.

10. Belm Verkauf von Futtermitteln gegen Karten hat der Ver
käufer die als gültig bekanntgegebenen Kupons abzutrennen
Die vorher abgetrennten Kupons sind zur Beziehung von
Futtermitteln nicht gültig.

11. Bei Verrechnung mit dem Futtermittellieferanten hat der
Verkäufer die Kupons, auf Kuponlisten aufgeklebt, zuzu
stellen. Auf einer Kuponliste sind nur gleichwertige Ku
pons eines Futtermittels aufzukleben.

Der Verkäufer hat die Kupons dem Lieferanten nicht
später als am dritten Tage nach der Gültigkeitsfrist zuzu-

12. Die Überwachung der Durchführung dieser Bekanntma
chung hat, ausser den deutschen Behörden, das Departe
ment zur Sicherstellung von Lebensmitteln, die Stadtver
waltungen und Polizei.

13. Nichtbeachtung oder Übertretung dieser Bekanntmachung
wird bestraft.

14. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentli
chung in Kraft.
Riga, den 1. Dezember 1941.

J. Wolmars,
Direktor des Departements zur Sicher

stellung von Lebensmitteln.

Futtermittelrationen für Pferde in Riga
vom 1.—14. Dezember 1941

Das gemischte vom Zentralvcrband „Turiba" zubereitete
Kraftfutter (50 v. H. 30 v. H. Kleie. 20 v. H. Zuckerrübenschnit
zel) ist auf Futtermittelkarten in folgenden Mengen zu be

ll I Gruppe (weisse Karten) Kupon A, — 63 kg
E 2) II. „ (grüne „ ) „ A, — 84 „

3) UI. „ trote , ) „ A| — 112 „
Riga, den 1. Dezember 1941.

J. Wolmars,
Direktor des Departements zur Sicher

stellung von Lebensmitteln.

Anordnung Nr. 88
des Generaldirektors des Lettischen Verkehrs
wesens über den offiziellen Charakter der

Zeitschrift »Verkehr und Technik“
Ab Dezember If. J. erscheint die amtliche Monatsschrift

für Verkehr, Technik und Bauwesen, unter dem Titel: „Verkehr
und Technik” mit dem offiziellen Teil (enthält Anordnungen. Be
stimmungen u. dergl.) und einem allgemeinen Teil (Beitrage
über Verkehr. Technik, Wegebau u. dergl).

Die in dieser, als amtliche Ausgabe der Generaldirektion
des Lettischen Verkehrswesens geltenden Zeitschrift „Verkehr

! und Technik", veröffentlichten Anordnungen. Befehle. Anwei
sungen. Rundschreiben und andere amtlichen Bekanntmachun
gen und Anzeigen sind verbindlich für die Lettische Strassen-
direktion, die Luit- und Kraftverkehrsdirektion, die Ämter und
Angestellten der Generaldirekt,on der Lettischen Eisenbahnen,
sowie auch für die Selbstverwaltungen — Gemeindeverwaltun
gen und für alle Verkehrsteilnehmer, sowohl für die Besitzer
und Fahrer von Kraftfahrzeugen und sonstigen Verkehrmitteln,
wie auch für alle Beteiligten, auf welche sich die Mitteilungen
der Zeitschrift beziehen.

Die Schriftleitung und der Verlag der Zeitschrift befinden
sich bei der Verkehrsinspektion, Riga. Carl-Schlrren-Str.
(Latschplehscha) Nr. 1, Zimmer 42—43, Ruf Nr. 94044.

Jahresabonnement der Zeitschrift beträgt RM 6,—, Omonat-
lirhet Abonnement — RM 3,—, wobei beim Beziehen der Zeit
schrift die Abonnenten den Vorzug gemessen, da nur eine
begrenzte Anzahl in den Privathandel kommt.

Riga, den 28. November 1941.
T. O. Steinbergs

Generaldirektor des Lettische« Verkehrswesens.

Boitische Handschuhfabrik
RI,». Küfer-Strass« 6. Ruf 2.’«SS

Sagen Sie es anderen
wsi hei Ihnen ungenützt - aber wohl erhalten —
herumsieht, oder wonach Ihr Metz sich sehnt!

Durch die

DZ - Kleinanzeige
Ist schon gar mancher Wunsch In Erfüllung
gegangen. Regelmässig Kleinanzeigen lesen,
auch selbst mal eine aufgeben, das bringt Gewinn.

Die lettische Slras»endlrekilon
veranstaltet vom 15. Dezember 1941 bis zum 15. Mal 1942

Wagemeister-Kurse
Nur Personen mit .Mittelschulbildung werden in den Kursen aus
genommen. Unterricht — frei. Mittellose Kursusteilnehmcr eihaltcn
/urückzuzahlende Unterstützungen.

Bittgesuche sind mit Angabe des Alters, Familienbestand
und Beschäftigung, nebst Abschrift des Schulzeugnisses der Direktion
bis zum 10. Dezember d. J., einzurcichcn. Näheres in der Inspektion
der Direktion. Alf.-Rosenberg-Ring 29, Ruf 27o32, während der
Dienststunden von 8—1b Uhr zu erfahren.
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KLEINE ANZEIGEN
Pnv«i« lideg-na^tsan/rigco mwic
Gcftchaitseazcigea einspaltig bis 10
Zeileo Hob* %*riu« n mit 10 Flg . bi»
2ü Zcileo Hob« 20 Plg pro Zeile
btinbod.

Privat!« «a4iju«u. kl sti vctka.a »Iw4>
udi lo «iba« tt«a»i«jigiai na

«ukil IO Plg. irfi juvi#as;«|igaai

Wer verkauft
Bleisoldaten?

Angebot« unter I) L. I 381 

Stellenangebote

DAMEN- ead^ HERREN

•©wie FRISEUSE
für «ofort oder später gesucht
bei freier Kost und Logis und
Familienanschluss. Zu sehr an:

Willy ühllg, rrlseurmelster,
Olvenstedt I» Magdeburg

Sehr« akkof ar

Coupekoflrr
kauf gesucht.

TQchtüe Friseusen
auch im Herrenbediencn bewan
dort, werden sofort oder spater in
Dauerstellung nach Dresden g e-
sucht. Fahrgeld wird vergütet
Bewerb, mit Bild an LEUNERT.
Dresden-A. 16. hplatz II

Wenig gebr.
FOTOAPPARAT

iFilmpa« kl
Eineinaun bX®

Optik I 6.8 m ml!
ZiNMf abzuge
ben Sur he gleit li
zeitig Ledermantel
(grosse, schlanke
Figur) zu kaufen

Viktor-Hehn-
(Stabu) Str. 31,
Wohn 14. aL

AKKORDION
dzO Bisse),

(Italienische Ol
gantila i vetkiuf
lieh, Juiuara Str

Mädchen
fir Familie mit 3 Kindern In Ein
familienhaus gesucht. Cute Behand
lung und guter Lohn zugesichert
Evtl, auch Haushaltlehrling oder
Haustochter. Angebote an Dr. Ing
R. Pusch, Duisburg • Hückingen.

TlrpItMlf. 5. 

Kontrollkasse
verkäuflich. Alfr •

Rosenberg-Ring
(Rain« bl 31—6
Herren Fahrrad

(gebt |. verkauf!
Adolf Hitler-Str

krankrnstubl
mit Ridern

wird vr-rksuft
Stillestr fKlu.il
Nr. 1/3, W I

Jg. wachsamer
Schäferliund

ln gute llinde
zu verkaufen

Hospitalstr. 2‘,
W. 9 Betucht-
zeit von 12 14

Ufer täglich

HÜHNERHUND,
6 Mon alt, ver
käuflich Sprenk

Nr. 121. W 2« >„„»»» 61—15

Hausmädchen
das such Deutsch versteht, für so
fort bei guter Bezahlung gesucht
Zu melden Moltkestrassr I, Zun-

Stellengesuche

Minox-Kamera
tauscht gegen

Koffar «Radioapparat
(VEP. Philipe. Telef.. Braun)

ein. Mitteilung unter P. E, 1374

Reichsdeutsche, 21 Jahre, x. Z. im
Warthegau tätig, möchte gern
Ostland arbeiten. Angebote mit
Ohaltsangaben. Wohnungsverhält
nisten usw unter H. 1375.

SACHBEARBEITERIN sucht Stel
lung für Aufbauarbeiten im allgem
Burodienst im neubesetzten Ost
gebiet für sofort. Angebote mit
Ohaltsangaben unter B. 253 an die
Ostdeutsche Anzeigenmittiung, Go
tenhafen. Hermann Goring Str 31,
d. die DZ im Ostland ». R. 1336

Malar
sucht Arbeit

(streicht Wohnun
gen) Angeb unt

AUFWARTUNG
sucht tagstber
Beschäftigung.

Besitzt Empfehlun
gen. Ferdinand
Walter-Str. 49.
Wohn. 14.

Intelllgents

40 Jahre alt.
deutsch, lettisch

russisch spre
chend. kundig im
Maschinenschrei

ben. sucht passen
de Stellung. Ang
unter E. 1368.

Brief
marken

(Lettland und an
dere Lander) sind
verk. in der Buch
handlung J. Ml-
kelsons. Adolf-

Hitler-Str. 114.

Silberne 2- und
L Lat Münzen
käufl. Ang. mit
Preis u. B. P 1363

Fernglas
6X vergrößernd. Marke Kers-
haw mit Lederfutteral, zu ver
kaufen Angeb unter D. 1373.

SAMMLUNG,
gute Setze u Ein
zelmarken zu kau
fen gesucht. Off
unter D. 1170

ich suche

Zohniold
<2—3 Zahne)

oder I Fünf Bu
bei Münze zu kau
•.-n An geh. unter

Guterhaltener

Silberfidi:
u kauf, gesucht.

Anruf erbeten un

SCHUHE
kauf, gesucht

-39 Angebote
unt. M 1383.

trillutiBS
mil mehreren Stei
nen zu kaufen ge
sucht. Angebote

: Preis unter

rnrnn
iöbl. und 21 Mohl. /immer

uamöbl. /immer /u vertu (Ruf.
ohne B b zu ver Bad Ga»> Wolter-

leten Gr R-.nig

Mobl . warme«
2 I kl M L R

u vermieten. E -

(Antonien-) Str
Nr_i5. w jb m
Zwei i. Teil mob

ZIMMER Möbliertes
(Ofenheiz. Ruf ZIMMER

Bad) un Zentrum zu vermieten
vermieten An Adolf Hitler Str
> u M 1346. Nr 84. W 1a

zu kauf, gesucht
Angebote unter

Pianlnoa, Möbel,

stände sowie Ein
richtungen. Näh
Maschinen. Kl

JUL. AHBOLS,R ÜCEIAC K
zu kauf gebucht. Dorpater Str
Angebote unter Ruf 034V*

(.uterhaltenen

Wintermantel,
mögl Krimmer.

Wintermantel
f Mad 112 Jahre)
zu kauf gesucht
Ang. erbeten un-

Herren
stiefel

I Paar, guterhal
ten. zu kaufen
gesucht. Off. un

Möbel,
Geschirr
u. a Haushalts?
Pleskauer Str.
(im Laden). Tele
on 34148. Upmali»

(Bücherregall

Konversation«

auch ältere Auf
läge zu kaufen
gesucht. Ang. mit
Preis u 0 B 1367

DAS MASCHINEN. UND
MATERIALAMT

DER LETTISCHEN EISEN-

sucht einen
Person«!)-
kraftwagen

zu kaufen.
Angebote sind Kirchbolmer-
Strasse 3. Zimmer 443 zu

Silkencr Her

Leuchter
m kaufen gesucht.
Angebote unter D. M. 1880.

Kaule
dringend gut erhaltene

Teppiche
Oll. A. U. 134«.

IWnlil
(Capel.

«us grossen, gu
ten Fellen, ver

käuflich. T. 30775

Ab 5. Dezember 1911 werden

alkoholische Getränke
für .Talka* nicht mehr verabreicht

Die GetrUnkrvrnraltung

Nachmittagskleid
(elegant. Tüll mit
Panvelour) ver
käuflich. Adolf-
Hitler-Str 35—19.

Verkäuflich
Schreib

maschine

Die Liquidations-Kommission
des Rigaer Garten-Trusts

verpachtet auf I Jahr ihre

Gärtnerei
in der Oaujenschen Strasse Nr. 12.
Angebote lind bli zum 7. Dezember 1911 ein-
zurclchcn : Alfr -Rosenberg-Ring Nr. 15, W. 4

Mietgesuch*
Eilt sehr I

R.ich,deutsches Ehepaar sucht
gutmub] leite

—3-Zlmmcrwohnung
mit Bad. oder 2 gutmoblierte Zim
mrr mit Bad und Küchenbenutzung
Nahe Stadtzentrum Angebote un

ter W. 1373 
gatmöblierte

Zimmer
möglichst m. Hei
zung und Bad.
sofort oder spä
ter gesucht. Off
unt L. 1369.

Zwei bis drei
eieg. möblierte

in
Reichsdeut

scheu gesucht. An
geh. u. K. H. 1306

Entwanzung und Desinfektion
Ihrer Unterkünfte wünschen, wen
den sich an den für den ganzen
Nordabschnitt zuständigen Betrieb

RUDOLF MARUHN.
Riga. Industriestr. 3. W. 4*

Ruf 30314.
Entwanzung ganzer Kasernen
rossbetriebe.

2 teilw. möhl.

ul.ne Beheiz I «i

Wer kann Auskunft geban?
Fiau Saukum« Richard-Wagner-

Str 60« 54. Rul 31058, sucht ihre»
Msnn di-n Untersuchungsrichter

Percy 5?uktim

Wer weis« etwa« von

Paul Sawaronowsky
aus Jakobttadt? Bitte, entweder
die Mutter in Riga. Dunaburger
Str. 52—4. oder die Frau in Ja
kohstadt Neuste 41 a. zu benach

richtigen 

HOHE BELOHNUNG
4 rhält, wer mir Mitteilung m<
kann über den Verbleib meines
Anfang Oktober abhanden gekom
menen glatthaarigen

Foxterriers,
weiss, schwarzer Kopf, gestutzter
schwarzer Schwanz mit weis ser
Spitze, gestutzte Ohren, Unke Kör
pcrseite handgrotser sthwarz
Fleck Schnauze braun, w««»s
Scheitel, linke Kopfseite Busnar
ben, rotes geflochtenes Halsband,
9 Jahre alt. sehr stämmiges ge
sunde* Tier, hört auf den Namen
Baut/, MAX HEI MANN. Königs
berg i Pr., Ottokarstrasse 36, Te

Durch* Wiederholung
gewinnt eine Kleman/.ei
nicht nur an Wert, sondern
wird durch Gewährung eine:
Wiedeiholungsnachlasses

BILLIGER!
Masseuse A. Pawlovska
Wolter-von-Plettcnberg-Rlng
91 '#3—4. Rul 2749«.

Artur Weinberg,
der nebst

Frau Emma,

Marie Luhrinsch
und Grosstochter

Mara Luhrinsch
am 14. Juni verschleppt worden Ut

Freu E. Indnkson«. Revaler Str.
8J 86 bucht ihren Mann den Of

fizier Stellvertreter Kraftfahrer des
ehern. 624. Regiment» der schweren
Artillerie

Jahnis Indriksons
■chleppt

Anna und Eva,
geh. Megnis

Fritz Gaischais. Rigaer Ordnung«-
' nst 9. Kompanie sucht seinen

Albert Gaischais

Falls jrniand etwas von
Paul Schawaronowsky

aus Jakobstadt, weis«, wlid gehe-
ten. entweder «einer Mutier in Ri
ga. Dünaburger Str. 52 4. oder
seiner Frau in Jakohstadt, Neuste.
Nr 41 a. mitzuteilen

Der Sappeur, der in Dunahing
Aussagen über den Haupiinann a.
I) des Sapncurrcginicnts

Theodor Behrsinsch
der am 14. Juni d. J in Litrn ver-
haftet wurde, machte, wird gebe,
ten vorzusprechen: Riga Richard-
Wagon Str H Frau M f.:k>ne

Paliehrs, Hof fwanl Om.
Odseen. über Storkmannshof. i
den Uniersergeanten Kialtlahrei
ehern Sappeur Bataillon« der 181

lerdlvision

Eduard Pabehrs

Frau E. öJoito
Sind alte gesund und grüsten

herzlich*! Briefe erhalten und be
antwortet' Anschrift: Riga, Frieden-

LMM A STR ALPE.

Schicksal des

Das Rigaer Opernhaus
Dienstag, 2. Dez um 18 Uhr

„BANJUTA *
Mittwoch. 3. Dez. um 10 Uhr

„BANJUTA"
Donnerstag, 4. Dez. um 18 Uhr

„GEIST DER ROSE . „HERBST", j
„NACHTIGALL UND ROSE"
Freitag. 5. Dez. um 18 Uhr

„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER".

Woidemar Auninsch!
Ist am 14.—16. Juni d J. im La
ger Liten verhaftet worden. Ritte
mitzuteilen: Pieskauer Str. 47 12
(täglich ab 18 Uhr) oder per Post
Hof Lejas-Stahini, Gern Wilkene.

Robert Harras
Riga. Jurnara Strasse 20-b. W. 34

LeoundWoldemar
Schultz

werden vom Bruder Viktor
Schultz, Lettlsnd, Burtneeki,

Hallo. Irene. Hui!
Sende Euch herzliche Grüsse aus

Gold »gen. Meine Freude war un
beschreiblich von Euch etwas zu
hören. Bin wieder gesund und
munter und meine Adresse ist die-

RENATE HESS.

Dailes-Theater
Dienstag. 2. Des. um 18 Uhr

DIE SELWOLFE
Mittwoch, 3. Dez. um 18 Uhr

MAUA und PAIJA
Donnerstag, 4 Dez. um 18 Uhr

DIE LOCKENDE FLAMME.

ZIRKUS
Riga, Bisrnarckstrasse 4

Ab 1. Dezember 18 30 Uhr

Fest-Programm
Die Kasse Ist a« 11 Uhr geöffnet

Französische und
englische Stunden

1 Wolle r-v.-Plet ten-

Rundfunk-
Techniker
hanl und bessert
/Immerantennen

ans. Tel. 92507.

Varlelö-Theafer

»FRASQUITA«
Cerl-Schirren-Str. 43/45. Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390.

Ab Montag, den 1. Dezember a/c.

Premiere! Schlager der Saison!
Hervorragendes Programm mit 30 Schau-Nummern.

Grosse Gesang- und Tanz-Revue

»Eine Nacht in Sevilla«
Mitwirkende: Komiker-Buffo und Ballettänzer W. Leo-
naitis, Parodist Schrumm, Sänger Konstantinesku, Komi

ker W. Heermeyer.
Damen: Stella Maris, Xenia Lystander, Tscheska Eskan-
del. Artschedy, Hamilton, Aleksandrowa, Rosita Rio,

„Duo Sandro".
12 Damen des „Frasquita” Balletts, MAnner-Quartett

Gnwsky und Chor des gesamten Theater-Personals.
Beginn: pünktlich 18,30 Uhr.

Kassenöffnung v 11—13 u. 15—19, sonntags v 13—19.

VERLAUFEN,
(Stichelhaar Fozl,
Hundemarke 2758
Geg Belohn, ab-
zugt ben Adolf
Hitler-Str. 155. W

oder Kiuhtrs
SU 10. an der An
nenholschen Str.

Spezialität:
Große Objekte,
auch kleine Fälle

Norddeutsche Gesellschaft for
g Schädlings - Bekämpfung
f FERD. CNRISTLIEB S C0 I. 0.

L jrchgasungs-BUro Allenstein, Adolf-Hltlerplatz 1"
Postadresse: Alleneteln, Schliessfech 215. Ruf 2719

In Gotenhilfen
erhalten Sie jederzeit unver
bindlich Rat und Auskunft

für Ihre Anzeige

DEUTSCHEN ZEITUNG
IM OSTLAND

durch die

'tdeutsche.
i

ohannes ßippmg
GOTENHAFEN,

Ilcrmann-Gflring-Str 31
Fernruf 7600. Durchgehend !

geüffne! V. 8 —16.30 Uhr.

'ich blauen Dunst vor-=
machen, hüf keinen Zweck.
Underberq ist schleckt zu

bekommen. Wenn man
aber einen
er wn alter

ertvifcht, isb
Oualitcit“!

18 p 46
(Jnderberg
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Das malerische Melnik

bulgarischer
d3itderhogen

ln den königlichen Gärten von Solia wurde diese Badeanlage, eine
der beliebtesten Erholungsstätten, geschahen

LJer Flciss, die Ordnungsliebe und das Organisationstalent
der Bulgaren, die Irüher viellach die „Preussen des Balkans“ ge
nannt worden sind, haben Bulgarien eine Sonderstellung in Süd-
Osteuropa einnehmen lassen. Nichts ist den Bulgaren ln den Schoss
gelallen, alles musste hart erkämplt und erarbeitet werden. Die
blühenden, wohlgestalteten Städte, die blitzblanken und sauberen
Bauten, die sorgsam bestellten Gärten und Felder sind beredte
Zeugen dieser Sonderleistung. Daneben lebt in diesem Lande des
Ackerbaues, der Rosen, des Tabaks und der Trauben aber auch
noch der ganze geheimnisvolle Zauber des Orients mit seiner ma
lerischen und bunten Schönheit

Aufn.: Prestc-Hoffman*

Hosen und Rosenöl gehören ebenso zu Bulgarien, wie der Tabak
und die Weintrauben

y ■ • 

Bulgariens Jugend im Dienste des Roten Kreuzes Boris III. im Gespräch mit Bauern


